lerteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf. 
RT 55 Quartal incl. Ports 6 Mark 50 Pf. ae ech für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 


EIS: 


50 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich, zum Abonnement auf die 


Breslauer Zeitung 


| und das mit derſelben verbundene 


Coursblatt der Breslauer Zeitung 
für das IV. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen. 

Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchieden frei⸗ 
ſinniger Richtung geleitet werden und bemüht fein, ihren Leſern ſtets 
ein möglichſt vollſtändiges Bild der politiſchen Situation zu geben. 
Sie wird durch Original⸗Correſpondenzen und Telegramme auch in 
Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und fuͤr ein 


reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton Sorge tragen. 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handels Theile 
zugewendet werden. Als unabhängiges Organ findet ſie für die ver⸗ 
ſchiedenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie hervorragende 
hieſige und auswärtige Mitarbeiter. : 

Das Coursblatt bringt unter andern Handels-Depeſchen und 
„Berichten die bekannte Berliner Börſen⸗Schluß⸗Depeſche der 
Breslauer Zeitung. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. \ 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 


Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 
gegen. 


Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittagblattes 
mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Coutſen der 
Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß der hieſigen Börſe 
abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, 
werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in derfelben Weiſe über 
mitteln; neue Meldungen für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zu⸗ 
gehen laſſen zu wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 

Unſer Coursblatt, welches die letzten Berliner und Wiener 
»Schluß⸗Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen 
expedirt. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


r 


Wiener Brief. 

Laut und mächtig hallt es durch die Lüfte. Weit hinaus in die 
blauen Berge und grünen Thäler, zu Schwefelbädern, Soolquellen 
und Sauerbrunnen dringt der gewaltige Ruf. Ueber alle Bitter⸗ 
wäſſer breitet ſich fein Schall. Eiſenmoore und Natronſalze erzittern, 
und helles Kriegsgeſchrei erfüllt die klimatiſchen Curorte und Sommer⸗ 
friſchen. Was blaſen die Trompeten? Es iſt ein Graus. Aechzend 
in ihren Angeln, fliegen die friſch übertünchten Thore unſerer Kunſt⸗ 
tempel auf, die Theatergewaltigen poſtiren ſich an den Eingang und 
ſtoßen mit Macht in die weit tönende Reclame⸗Poſaune des jüngſten 
Gerichts, das ſie uns zum Neubeginn der Saiſon nun vorſetzen 
wollen. Der dröhnende Schall, von unſeren Redactionsſtuben mit 
verdoppelter Wirkung zurückgeworfen, weckt die Muſen unſerer Stadt 
aus trägem Sommerſchlaf zu neuem Leben und wohl auch zu neuem 
Aerger. Die holden Schweſtern wanken noch ſchlaftrunken ihren 
diverſen Muſenſitzen entgegen, werfen die ſaure Gurke, die ſie als be⸗ 
deutſames Symbol lange krampfhaft in Händen hatten, eiligſt ins 
Feld und ſcheuchen mit leiſem Tritte die letzten Zeitungsenten vom 
Wege. Doch ſeht, die lieblichen Göttinnen haben wohl die Neunzahl 
überſchritten! Die neue Muſe des Schnelllaufes hat ſich ihnen zuge⸗ 
ſellt, eine hagere Geſtalt mit dünner Stimme und dünnen Beinen. 
In der Rechten ſchwingt ſie einen ausgetrockneten Lungenflügel, die 
Linke führt ein Roß am Zügel, das Sinnbild aller Schnellläufer. 
Die Arme! Bei uns iſt ſie ganz und gar nicht am Platze. Die 
Wiener ließen doch den bedauernswerthen Käpernik gründlich ablaufen. 
Der geſunde Sinn unſerer Bevölkerung und die ungeſunden Folgen 
dieſer unſinnigen „Kunſt“ ſicherten dem fußfertigen Helden bei uns 
ein in jeder Hinſicht erfreuliches Fiaseo. Wien darf ſich der früh⸗ 
zeitigen, ſtillen Abreiſe des dürren Geſellen mit vollem Rechte 
rühmen und kann auch fürderhin ſich mit den alten neun Muſen 
begnügen. 

Was ſie uns wohl bringen werden? Wir ſind an die alljähr⸗ 
lichen Lockrufe der Theaterdirectoren, wenn die Schonzeit des Publi⸗ 
kums vorüber, längſt gewöhnt. Noch nie aber wurde ſo viel Lärm 
geſchlagen, noch nie die Reclametrommel jo unabläſſig gerührt. Das 
wird ein heißes Schlagen, ein Krieg Aller gegen Alle werden. Stille 
Kampfeswuth ſpricht aus der unſchuldigſten Theaternotiz, zahlloſe 


Heectogramme flattern von den Theaterkanzleien in die Redactionen. 


Nur dieſer allgewaltige Jauner, der kühne Geiſt, den keine Gage 


ſchreckt, kein Defieit erzittern macht, hat die Gereiztheit und Aufregung 


des Theatervölkleins verſchuldet. Er hält ſeinen Rivalen die fürchter⸗ 
liche Aegis mit Sarah Bernhardts Meduſenhaupt entgegen, er hat die 


glänzendſten Theatergrößen in feinen Bannkreis gezogen und will dem 


Schmerzenskind der Wiener aus der Gründerepoche, dem unglückſeligen 
Ningtheater, zu neuem Glanz verhelfen. Drum ſchont er auch nach 
Goethes trefflichem Recept „Proſpecte nicht und nicht Maſchinen“. 
Das Wiedener Theater leitete den Kampf mit der berühmten 
Pariſer „Goldfliege“ Miß Aenea erfolgreich ein. Die Glückliche, fie 
wurde wie ein rechter Leitartikel unſerer Tage noch vor ihrem Er⸗ 
ſcheinen confiscirt, in effigie natürlich und auf buntſchillernden 
Placaten, Ob wohl der Goldſtaub auf den Bildern der anmuthigen 


Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Ver 


rn. 


abgemeſſenem Schritt von Compromiß zu Compromiß 


it u. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Denen 


lag. 
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führte und 


Die Nationalfiberalen, denen man es nicht abſprechen kann, daß] ſomit nicht nur den Verfall der Partei ſelbſt, ſondern auch, was viel 


ihr Glaube an ſich ſelbſt ein feſterer iſt, als es ihre Geſchichte zu 
rechtfertigen vermag und als es mit ihrer immer mehr ſinkenden Be⸗ 
deutung vereinbar iſt, haben ſich ſoeben zu einem Wahlaufruf auf⸗ 


gerafft. Derſelbe war bereits vor vier Monaten angekündigt, als die 
bekannte „Erklärung“ vom 29. Mai d. J. erſchien, welche an natio⸗ 
nalliberaler officieller Stelle mit folgenden Worten in die Oeffentlich⸗ 
keit eingeführt wurde: „Die „„Erklärung““ will weder ein 
Parteiprogramm, noch ein Wahlaufruf ſein. Ein ausdrück⸗ 
liches Programm aufzuſtellen, kann nicht Sache einer Partei ſein, 
deren langjährige Thätigkeit vor aller Welt offen liegt; ein Wahl⸗ 
aufruf aber wird ſpäter folgen, wenn die eigentliche Wahlzeit heran⸗ 
gekommen ſein wird.“ 

Da der Inhalt des verſprochenen Wahlaufrufs in jener Erklärung 
vorgezeichnet war, ſo hatte man keinen beſonderen Grund, ſeinem 
Erſcheinen mit beſonderer Neugier entgegenzuſehen. Und in der That 
entſpricht er ganz den beſcheidenen Erwartungen, die man vielleicht 
an ihn knüpfte. Die Nationalliberalen verſtehen es vortrefflich, einer 
entſchiedenen, feſtbeſtimmten Stellungnahme, die jeder Verſuchung zu 
einem muthigen Preisgeben einmal gefaßter Meinungen auf dem 
Wege des Compromiſſes gewachſen wäre, auszubiegen. Davon iſt 
dieſer neue Wahlaufruf wiederum ein bemerkenswerther Beweis. Ob⸗ 


wohl doch kein Zweifel darüber herrſcht, vor welche Geſetzesvorlagen 


die politiſchen Parteien, alſo auch die nationalliberale, in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion, wenn man nicht ſagen will, Legislaturperiode, ge⸗ 
ſtellt werden, zieht es der Aufruf vor, in ganz allgemeinen Wen⸗ 
dungen die Abſichten der Unterzeichner ahnen zu laſſen. Freilich wird 
dadurch der Spielraum, innerhalb deſſen ſich die Partei, immer ge⸗ 
deckt bleibend durch den Aufruf, mit Anſtand bewegen kann, ſo groß, 
wie es für eine „Mittelpartei“ erforderlich iſt. 

Ganz abgeſehen von der Eigenthümlichkeit, daß man von der Er⸗ 
klärung vom 29. Mai auf den kommenden Wahlaufruf hingewieſen 
wurde, und daß der Wahlaufruf ſeinerſeits in ſeinen erſten Zeilen 
umgekehrt auf die Erklärung zurückgreift, — eine Thatſache, die es 
entſchuldigt, wenn manches Wichtige unausgeſ prochen geblieben — iſt 
der Wahlaufruf nur zu einem kleinen Theile geeignet, entſchiedene 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu nehmen. 

Zunächſt ſucht er, wie das ganz natürlich iſt, die Exiſtenzberech⸗ 
tigung der nationalliberalen Partei auch unter den gegenwärtigen ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen darzulegen. „Wie wir“, ſo heißt es, „die nationalen 
Errungenſchaften einer großen Zeit ungeſchmälert zu bewahren und 
kräftig fortzubilden ſtreben, ſo auch die freiheitlichen. Es iſt unſere 
feſte Ueberzeugung, daß eine nationale deutſche Politik dauernd 
und heilbringend nicht zu führen iſt im Gegenſatz und Kampf 
gegen die Beſtrebungen eines maßvollen Liberalismus, wie er in den 
breiten Mittelſchichten unſeres Volkes ſeine feſten Wurzeln 
hat.“ — Wie man ſieht, giebt ſich die nattonalliberale Partei nach 
wie vor der Illuſion hin, als hätten die breiten Mittelſchichten noch 
immer ein Wohlgefallen an jenem „maßvollen“ Liberalismus, der in 


Mouche d'or nicht genug dicht aufgetragen war, ob gar die zier⸗ 
lichen Flügeldecken kürzer waren, als man bei einer Goldfliege, ſelbſt 
wenn ſie Tänzerin iſt, vermuthen ſollte? Ich konnte es leider nicht 
mehr ermitteln. Denn bevor noch das Publikum ſich an den bild⸗ 
lichen Uebelſtänden der „Goldfliege“ ſo recht erfreuen durfte, folgte 
ſchon ein Wachmann erröthend ihren Spuren, welche er von den An⸗ 
ſchlagſäulen gründlich entfernte. Das Publikum läßt ſich aber durch 
die geſtörte Populariſirung der Pariſer Tänzerin nicht abſchrecken, ſon⸗ 
dern pilgert allabendlich zum Originale ſelbſt, um an der Goldfliege 
ſeine naturhiſtoriſchen Kenntniſſe zu bereichern, und nur dieſe ſelbſt 
kommt dabei zu kurz — auf die Bühne. Ihre Productionen ſind in 
der That ſtaunenerregend. Sie durchmißt, völlig in der Luft ſchwebend, 
den Bühnenraum nach allen Richtungen, erhebt ſich ohne ſichtbaren 
Apparat graziös zu den Soffitten und ſenkt ſich wieder zierlich auf die 
Fingerſpitzen ihres Partners herab. Während ſie ſo in des Wortes 
verwegenſter Bedeutung ſich im Fluge die Sympathien der Zuſchauer 
erwirbt, darf man indeß zweifeln, ob im beſcheidenen Hintergrunde 
eigentlich ein Stahldraht oder eine Spiralfeder bei dem mächtigen 
Applaus in freudige Vibration geräth. 

So ſteuert das Theater a. d. Wien gleich mit vollen Segeln in 
die hohe Saiſon; Director Tewele aber vom Karltheater verfolgt mit 
ſcheelen Blicken die glückliche Fahrt des Wiedener Directionsſchiffes, 
dem er gern einen Vorſprung abgewinnen möchte. Flugs wird ein 
altes Luſtſpiel, „Die Mönche“, neu inſcenirt und aufs Repertoir 
geſetzt, da an der Wien dieſes alte Luſtſpiel zu einer Operette verar⸗ 
beitet, fertig einſtudirt und zur Aufführang beſtimmt wurde. Und die 
böſe Cenſur, der in beſſeren Zeiten „die Mönche“ in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick glücklich entſchlüpft waren, ſtreicht aus der neuen 
Bearbeitung das Alte und Beſte unbarmherzig weg. Wie fatal! Im 
Karltheater wird nun das unbeanſtandet geſprochen, was an der Wien 
zu ſingen verboten, und das Publikum iſt genöthigt, ſich hier zu dem 
Texte die Muſik, dort zur Muſik den Text zu holen. Tewele rückt 
aber mit ſeinen alten Mönchen ſchon heraus, bevor die ſingenden 
Ordensbrüder an der Wien die ſtille Cenſurklauſe verlaſſen dürfen, 
weshalb nun im gegneriſchen Lager finſtere Pläne geſchmiedet werden 
und beide Parteien ſich ſchroff und unverſöhnlich gegenüberſtehen. Das 
Karltheater ſetzt nämlich in wehmüthiger Erinnerung an die glän⸗ 
zenden Neſtroy⸗Abende ſeine größte Hoffnung für dieſe Saiſon auf 
die Vorführung eines Reimund⸗Cyclus, und darum wird jetzt an der 
Wien mit fieberhafter Haft und märchenhafter Eile darauf los gear: 
arbeitet, dem Karltheater mit einem Reimund⸗Cyelus zuvorzukommen. 
Das ſind recht ungemüthliche Zuſtände, und die Eingeweihten ſehen 
dem Ausgang des Kampfes mit begreiflicher Spannung entgegen. 
So reiben ſich indeß bald gegenſeitig die Kleinen auf, bevor noch 
Jauner der Große Beide zu verſchlingen geruht. Doch damit hat es 


noch ſeine Zeit; er engagirt vorderhand für ſeine Bauerncomödien 
„echte“ Schuhplattl⸗Tänzer vom Achenſee, die Lieblinge der dortigen 
Touriſten, unbekümmert um das Karltheater, welches ihm die länd⸗ 
lichen Künſtler vorwegnehmen will; er holt ſich die Bauerncoſtüme 
direct von den Schneidern der Berge, durchforſcht die dichteſten Ur⸗ 


wälder und ſendet Contracte in die fernſten Zonen. 


ſchwerer empfunden wird, in erſter Linie den Anzug der Reaction be⸗ 
günſtigte. Gerade, weil ihr Liberalismus ſo mäßig war, daß er zu 
einer farblofen Species verblaßte, ſind die gegenwärtigen national⸗ 
liberalen Führer die Feldherren ohne Soldaten geworden, für welche 
wir fie zu halten haben. Der Ausfall der Wahlen wird dafür das 
beredteſte Zeugniß ablegen. / 

Des Weiteren ſucht der Aufruf über die Stellung der national 
liberalen Partei zu der Zollpolitik des Reichskanzlers Licht zu ver⸗ 
breiten. Da dieſe Zollpolitik der Ausgangspunkt des großen Pro⸗ 
gramms iſt, durch welches Fürſt Bismarck das Reich auch wirthſchaft⸗ 
lich auf eigene Füße ſtellen will, ſo verdient die betreffende Auslaſſung 
eine höhere Beachtung, als man den übrigen Theilen des Aufrufs 
ſonſt ſchenken möchte. Die erſte Frage, die mm an eine Partei richtet, 
welche um die Gunſt der breiten Schichten der Bevölkerung wirbt, 
muß allerdings die nach ihrer Stellung zu jenem Wirthſchafts⸗ 
programm fein. Wenn es ſchon der Aufruf ablehnt, hinſichtlich dieſer 
Frage für die nationalllberale Partei als ſolche verbindlich zu fein, fo 
wäre es doch mindeſtens erwünſcht geweſen, wenn ſich die Unter⸗ 
zeichner beſtimmt gegen jede Vertheuerung der nothwendigſten 
Lebensmittel und unentbehrlichſten Conſumtionsartikel, 
wie Petroleum, Flelſch ꝛc., durch die auf dieſe Verbrauchs⸗Gegen⸗ 
ſtände gelegten Zölle erklärt hätten. Dadurch hätten folgende Worte 
bedeutend an Werth gewonnen: „Den ſocialpolttiſchen Fragen 
werden wir unſere volle Theilnahme widmen und alle auf die geiſtige 
und materielle Wohlfahrt der arbeitenden Klaſſen abzielenden 
Vorſchläge aufs Sorgfältigſte und mit dem ehrlichen Streben poſitiven 
Schaffens prüfen, getreu der übernommenen Verpflichtung, als wir 
der Staatsgewalt die Waffen gewährten, gewaltſame Ants brüche der 
foctaldemofratifchen Bewegung niederzuhalten.“ 

Worauf ſich übrigens das pofitive Schaffen richten werde, iſt leider 
nicht geſagt. Es hätte doch fo nahe gelegen, hier auf die „poſitiven 
Maßregeln“ der Regierung hinzudeuten und ein kräftig Wörtlein 
darüber verlautbaren zu laſſen. Tabaksmonopol, Unfalloerſtcherungs⸗ 
geſetz, Alter- und Invaliditätsverſorgung der Arbeiter, das find Dinge, 
über welche ſich zu erklären für die Unterzeichner faſt unumgänglich 
ſein ſollte. In drei oder vier Worten hätte die Stellung der National⸗ 
liberalen zu dieſen Projecten des Reichskanzlers rund und nett bezeichnet 
werden können. Statt deſſen ſpricht ſich der Aufruf leiſe und ſchwulſtig 
zugleich folgendermaßen aus: „Wir verlangen aber, daß Fragen, welche 
an Ernſt und folgenſchwerer Bedeutung alle anderen überragen, nicht 
zum Gegenſtande unüberſehbarer, finanziell unausführbarer Experimente 
gemacht, ſondern mit ruhigſter Prüfung in ſtetem Hinblick auf das 
Erreichbare und Mögliche in Angriff genommen und ihrer Löfung 
zugeführt werden, ohne Ueberlaſtung des Staates mit Aufgaben, welche 
nur unter ernſtlicher Gefährdung des Gemeinweſens der Thätigkeit 
und Selbſtverantwortlichkeit des Einzelnen entzogen werden könnten.“ 

Man merkt es dem Actenſtück an, wie unſicher ſich die Nationak⸗ 
liberalen auf dem Boden fühlen, auf dem ſie jetzt ſtehen. Sie ſchwär⸗ 


— 
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Still und ernſt, fern von dem kleinlichen Treiben induſtrieller 
Couliſſenhelden, ging man in der Oper und Burg an die gewohnte 
Thätigkeit. Hier weckten bei der Eröffnungsvorſtellung die „böhmiſchen 
Wälder“ in den „Räubern“ ungezwungene Heiterkeit, dort ſuchte das 
Publikum im „Lohengrin“ Gelegenheit, die Donnerworte des Königs 
Heinrich⸗Scaria „Für deutſches Recht mit deutſchem Schwert ꝛc.“ mit 
demonſtrativem Beifall zu begleiten. Ein ſchüchternes Ziſchen, welches 
das Publikum über das Unpaſſende einer ſolchen Demonſtration in 
einem Hoftheater belehren ſollte, rief jedoch bei der Wiederholung der 
Worte durch den mächtigen Chor nun allgemeinen Applaus hervor. 

Es giebt eben Dinge, welche ſich nicht in die Schranken ſtreng 
conventioneller Formen einengen laſſen, und mit Gefühlen läßt ſich 
nicht rechten. Nicht immer kehrt ſich das Wort an den Ort und oft 
widerfpricht das innere Weſen dem äußeren Namen. Erfreut ſich⸗ 
doch das k. k. Hofburgtheater ſchon ſeit langem einer vollſtändig 
republikaniſchen Verfaſſung. Dingelſtedt iſt todt; er war ein guter 


Regent, und feine Traditionen leben in dem Haufe, wo er geſchaltet 


und geſcholten, mächtig fort. Aber das Burgtheater⸗Völkchen regiert 
ſich nun ſelbſt durch fein Regie⸗Collegium, während der General⸗ 
Intendant, der unſäglich bewegliche Baron Hofmann, als liebens⸗ 
würdigſte Vorſehung über die wackere Schauſpieler⸗Republik wacht. 
Wie Republiken als Zeichen politiſcher Reife der Nationen gelten, ſo 
documentirt das Burgtheater durch feine Selbſtregierung einen un⸗ 
gemein hohen Grad künſtleriſcher Reiſe, den micht fo leicht ein anderes 
Kunſtinſtitut erreichen dürfte. Im ganzen großen Deutſchland will 
ſich der rechte Bühnenleiter nicht finden, der gleich dem verſtorbenen 
Dingelſtedt alle Eigenſchaften in ſich vereinigt, um die Burg auf 
ihrer künſtleriſchen Höhe zu erhalten. Dem Einen fehlt dies, dem 
Andern jenes, manchem adminiſtrativen Talent mangelt der Glanz 
literariſchen Ruhmes, manchem Literaten von Ruf geht die nöthige 
Bühnenkenntniß ab, keiner aber hat den Muth, offen und kühn als 
Candidat aufzutreten, und viele dementiren laut und vernehmlich, was 
ſie als geheimſten Wunſch tief im Buſen bewahren. 

Die Sedisvacanz des Burgdirectorſtuhles benutzten außer den be⸗ 
rufenen Dichtern an fünfzig Dichter⸗Friſchlinge, um ihre ernſten und 
heiteren Werke, die zum Theil früher von der Direction zurückgewieſen 
wurden, wieder im Burgtheater einzureichen. Wer ſollte auch jetzt, 
fo caleuliren die Verkannten, da kein Director da iſt, die „Dich⸗ 
tungen“ von ſich ſtoßen? Iſt jetzt nicht die Zeit gekommen, mit einem 
Federſtrich berühmt zu werden? Aber ach! Baron Hofmann, der ſich 
mit den Einſendungen dreißig Tage und dreißig Nächte eingeſchloſſen 
hatte, blätterte Alles durch und beſaß nach dieſer vierwöchentlichen 
geiftigen Hungereur noch Kraft genug, ſich an dem geheimnißvollen 
Walten ſeines Papierkorbs, den er fleißig zu Rathe zog, zu erfreuen. 

Alles rüſtet ſich nach Kräften zum Empfang der heimkehrenden 
Wiener, die nun in großen Schaaren wieder die Stadt bevölkern. 
Die ungetreuen Flüchtlinge begrüßen die erſten Herbſtnebel ebenſo 
freudig, wie die erſte Schwalbe, welche ſie ſeiner Zeit aus der Stadt 
lockte. Mit verwunderten Mienen rücken fie ein. Die Häuſer find 
ſo hoch — die Straßen zu eng; ganze Häuſerreihen ſind neu erſtan⸗ 


den, viele gänzlich demolirt, ein Haus ſank aus Kummer über Ver⸗ 
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wollen trotzdem ihre „Selbſtſtändigkeit“ wahren. 


geht nicht unter. 


men dafür, Mittelpartei ſein zu wollen und können ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß eine ſolche auch immer eine große Partei ſein muß. Um 
unter dieſen Umſtänden einen beſtimmenden Einfluß ausüben zu kön⸗ 
nen und als Minorität nicht zur Bedeutung eines Nichts herabzu⸗ 
ſinken, bleibt für ſie die Nothwendigkeit beſtehen, Anſchluß an eine 
größere Partei zu ſuchen. Dieſer Nothwendigkeit ſind ſich die Führer 
wohl bewußt. Was thun ſie aber, um ihr nachzugeben? Nun, ſie 
„Bei Wahrung ihrer vollen Selbſtſtändigkeit und Unabhängig⸗ 
keit wird die nationalliberale Partei gegenüber der drohenden Ge: 
fahr eines immer engeren Bündniſſes der kirchlichen und politiſchen 
Reaction mit anderen liberalen Richtungen feſt zuſammenſtehen in 
der entſchloſſenen Abwehr clerical⸗conſervativer Angriffe auf unſere 
Verfaſſung und Geſetzgebung.“ 

Aus dieſem Satze geht einerſeits hervor, daß die Partei definitiv 
darauf verzichtet, ein Beſtandtheil der „großen liberalen Partei“ ſein 
zu wollen, andererſeits aber, daß die Liebeswerbungen der freiconſer⸗ 
vativen Partei, die fi gar zu gern als den Kern einer Mittelpartei 
ſehen würde, fruchtlos ſein werden. Das offene und entſchiedene Be⸗ 
kenntniß, daß das clerical⸗conſervative Bündniß der allen andern 
Parteien gemeinſame Feind ſei, der bekämpft werden müſſe, iſt der⸗ 
jenige Punkt in dem ganzen Aufrufe, der uns mit ſeiner ſonſtigen 


echt nationalliberalen Verſchwommenheit einigermaßen auszuſöhnen ver⸗ 


mag. Ob dieſer Punkt indeß hinreichen wird, dem Lockrufe des Natio⸗ 
nalliberalismus in den weiten Schichten der Bevölkerung wirkſam 
Gehör zu verſchaffen, iſt mehr als zweifelhaft. Die Mehrzahl des 
Volkes iſt eines geſchmeidigen Afterliberalismus ſatt. Man wünſcht 
die wirkliche Freiſinnigkeit der Fortſchrittspartei und nicht die verblaßte 
Abart der nationalliberalen. 


Breslau, 20. September. 
Die Inſinuation der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß diejenigen, welche die 
Entſchädigungsanſprüche der Fabrikanten und Händler bei der Ein⸗ 
führung des Tabaksmonopols vertheidigen, „für irgend welche Geld⸗ 


äntereſſen“ eintreten, hält ſelbſt den hochconſervativen „Reichsboten“ Ziel. Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr begreiflich, wenn die „Times“ 
nicht ab, für die rechtliche Verpflichtung des Staates zur Entschädigung der ſchreiben: 


Induſtriellen einzutreten. Der „Reichsbote“ ift überhaupt voller Bedenken; 
er meint, die „N. A. Ztg.“ würde klüger thun, wenn ſie bezüglich der Ver⸗ 
wendung der Erträge des Monopols zur Arbeiterverſicherung nicht ſo be⸗ 
ſtimmte Verſprechungen machte, und verſteigt ſich endlich zu der Erklärung: 
„Wir können uns noch immer nicht mit dem Tabaksmonopol befreun⸗ 
den, weil es uns widerſtrebt, daß man eine große blühende Induſtrie 
verſtaatlicht, wodurch unzweifelhaft ſehr viele Menſchen in ihrem Erwerb 
aufs Schwerſte geſchädigt werden ... Ferner iſt es uns b Wegfall ob 
das Monopol nach Abrechnung der Entſchädigung und des Wegfalls der 
jetzigen Tabakſteuer wirklich dem Staate ſo viel einbringen wird, daß ſich 
ein ſo großer tiefer Schnitt in das wirthſchaftliche Leben auch nur vom 
Standpunkt der Opportunität rechtfertigen ließe .... Für uns liegen 
dieſe Dinge noch zu ſehr im Dunkeln, und ehe wir nicht klar überſchauen 
können, mit welchen realen Zahlen hier zu rechnen iſt, können wir uns 
nicht dafür entſcheiden.“ 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite erfährt, ſollen die Vor⸗ 
Arbeiten für den Entwurf, betreffs der Einführung des Tabaksmonopols, 
beendet ſein, und beſteht die Abſicht, dem Reichstage dieſen Entwurf vorzu⸗ 
legen, und zwar ſelbſtſtändig ohne in Verbindung mit der allge’ 
meinen Invalidenverſicherung. Daß es noch gute Wege mit dieſen 


Invalidenverſicherungen hat, wird nirgends, nicht einmal in den geheim: 
räthlichen Kreiſen beſtritten; es iſt aber doch höchſt bemerkenswerth, die 


Auslaſſungen eines officiellen Blattes der ſächſiſchen Regierung, der „Leip⸗ 
ziger Zeitung“, darüber zu vernehmen. Indem vorausgeſchickt worden, daß 
Die Nationalliberalen zur Oppoſition übergetreten ſind, heißt es: 


„Der Reichskanzler iſt nicht gewillt, ſich von ſeinen ech den guten 
Freunden und jetzigen halben und ganzen Feinden dilatoriſch behandeln 
zu laſſen, und da es ihm trotz alles Mahnens und Drängens von ſeiner 
Seite bisher nicht gelungen ift, klare Auskunft über feine Pläne zu er⸗ 
halten, thut er das Seinige, um die Gegenſätze zu ſchärfen und die 
Gegner zu zwingen, offene Farbe zu bekennen. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus iſt es zu verſtehen wie der Reichskanzler dazu 


nachläſſigung ſeitens des Stadtbauamtes in ſich ſelbſt zuſammen. Das 
Bier iſt theuerer geworden, eine erhebliche Fleiſchtheuerung erwartet 
die rüſtigen Hausfrauen und eine Spectakelſteuer iſt in Sicht. Da 
dem erſten Uebelſtand nach dem Vorſchlage eines Gemeinderathes durch 
Errichtung eines Communal⸗Bräuhauſes geſteuert werden ſollte, dürfte 
man conſequenter Weiſe auch für den Vertrieb ſeuchenfreier Communal⸗ 
Rinder plaidiren, und für ein neues defieitſicheres Communal⸗Armen⸗ 
Theater wird ſich wohl leicht ein Director finden. Da weiters die 
ſpectakelnde Steuer⸗Commiſſion in ihrer Empfehlung einer Theater⸗ 
teuer mit communaler Logik ſich über Herrn — Renz beklagte, der 
in unſeren Mauern Tauſende eingeheimſt und kaum hundert Gulden 
den Armen zugewendet hatte, ſo kann eben nur ein Communal⸗Circus 
mit Benützung beliebter Kanzleiſchimmel zugleich für die Befriedigung 
hippiſcher Gelüſte und zur Verbeſſerung der Armenpflege dienen. Kurz 
wenn der Gemeinderath fo weiter ſteuert, werden die Armen bald von 
dem Erträgniß einer neuen Communal⸗Luftſteuer geſpeiſt werden, falls 
man es nicht doch vorziehen ſollte, an unſere ſchwanken Theaterverhält⸗ 
niſſe nicht zu rühren und die Kunſtbeſtrebungen unſerer Bevölkerung 
zu unterſtützen, ſtatt zu hemmen. Man belege die importirten Tingl⸗ 
Tangl und zahlreichen Nacht⸗Cafés mit einer unerſchwinglichen Steuer⸗ 
taxe, und den Armen iſt ſicher geholfen; denn dieſe Stätten des ewig 
Unweiblichen ſterben nimmer aus. 

Die Gutmüthigkeit der Wiener Bevölkerung und der gemeſſene 
Tact, welcher ſelbſt die unteren Volksſchichten bei uns beherrſcht, iſt 
wirklich ſtaunenswerth. Wo in aller Welt wäre eine völlig grundloſe 
aber weſentliche Erhöhung der Bierpreiſe ohne Arbeiterkrawalle vorüber⸗ 
gegangen? Hier wurde in ernſter würdiger Arbeiterverſammlung ruhig 
und verſtändig über den Gewaltact der Brauherren debattirt. Man 
beſchloß, die Reduction der Bierpreiſe moraliſch zu erzwingen und kein 
Bier zu trinken, was jetzt zur Zeit der Pflaumenreife ohnehin zu 
empfehlen ſei. Nach dieſer für Arbeiter etwas zu zahmen, hygieniſch 
angehauchten Reſolution und heftigen Ausfällen gegen die Regierung, 
welche nicht Miene mache, dem Bier⸗Unfug zu ſteuern, ging man mit 
der ernſten Mahnung, dem Branntwein fern zu bleiben und auszu⸗ 
harren, in ſchönſter Ordnung auseinander. Es iſt wahrhaft wohl⸗ 
thuend und erfreulich zu beobachten, wie trefflich ſich der gerade, ſchlichte 
Sinn unſeres Volkes in allen Lebenslagen bewährt und ebenſo dem 
zerſetzenden Einfluß verfehlter Regierungsmaxrimen wie dem Drucke 
geldgeſchwollener Biertyrannen in würdiger Haltung trotzt. Steht 
auch manches faul im Staate Oeſterreich — es muß doch einmal 
beſſer werden; denn der echte Wiener, heißt es im Munde 0 e 


Die literariſchen Congreſſe in Wien. 
Wien, den 19. September 1881. 
Mit aufrichtiger Freude und brüderlicher Herzlichkeit wurde den 
Mitgliedern des deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes in den gaſtlichen 
Mauern der freundlichen Donauſtadt von der Wiener „Concordia“ 
der glänzendſte Empfang bereitet. „Sedendo vincunt“ darf es 
mit Recht von den tapferen Geiſteskämpen heißen, die bei uns ein⸗ 


“ 


fo plötzlich in den Wahlkampf die Parole der Alters- und Invalidenver⸗] Er ſtützt ſich dabei auf die Thatſache, daß er noch zu neu in ſeinem 
jetzigen Reſſort wäre, um bereits an die Einbringung ſolcher wichtigen 


ſicherung zu werfen. In beiden Fragen hat man es ſchwerlich mit bereits 
zu parlamentariſcher Reife gediehenen Geſetzesfrüchten zu thun, ſondern 
lediglich mit einem ballon d’essai, der zunächſt den Zweck hat, 


Entwürfe herantreten zu können, es läge indeſſen in ſeiner Abſicht, die 


die Scheidung der Geiſter nach rechts und links weiter durchzuführen und nächſte Seſſton, die erſte der neuen Legislaturperiode ganz beſonders 


zerſetzend und klärend zu wirken.“ ; 

Aus Amerika kommt heute die erſchütternde Nachricht, daß Garfield 
von ſeinen monatelangen Leiden durch den Tod erlöſt worden iſt. Wir 
haben bereits in unferer Mittagausgabe auf die politiſche Bedeutung dieſes 
ſchmerzlichen Ereigniſſes hingewieſen. — Garfield war ein Ehrenmann im 
beſten Sinne des Wortes, in ſeiner mächtigen Stellung unternahm er es, 
den Kampf gegen Corruption und Niedertracht zu führen und er iſt in 
dieſem Kampfe unterlegen, hingeſtreckt von der Kugel eines bübiſchen 
Schurken, der für ſeine ſchwarze That nicht einmal die Entſchuldigung des 
blinden Parteifanatismus anführen kann, den vielmehr nur die niedrigſten 
Motive bei ſeinem Mordanſchlag leiteten. Guiteau wollte ſich an dem 
Manne rächen, der ſeine Speculationen auf eine einträgliche Stellung 


mit dieſen Dingen zu beſchäftigen. Da nun für die nächſte Seſſion 
die wichtigen kirchenpolitiſchen Entwürfe und die Eiſenbahnvorlagen 
neben dem Budget erſcheinen werden, Angelegenheiten, deren Erledi⸗ 
gung keinen Aufſchub erleidet, fo wäre es auch, wie weiter argumen⸗ 
tiet wird, aus techniſchen Gründen kaum thunlich geweſen, jene Bor: 
lagen durchberathen zu können. Beiläufig bemerkt iſt aber auch die 
Frage noch nicht entſchieden, ob die Kreisordnungsentwürfe, wie es 
ſehr den Anſchein hatte, überhaupt den Provinzial⸗Landtagen zur Vor⸗ 
prüfung unterbreitet werden möchten. — Bezüglich der endlichen Be⸗ 
rufung eines Staatsſecretärs des Auswärtigen Amtes, welcher Poſten 
nunmehr nahezu ſeit zwei Jahren unbeſetzt iſt, ſteht dem Vernehmen 
nach die Entſcheidung nahe bevor. Es gild als zweifellos, daß die 


N 
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durchkreuzt hatte. Hoffentlich wird das Märtyrerthum Garfield's kein ver⸗ Ernennung des Grafen Hatzfeld für dieſen Poſten erfolgen wird, 
gebliches fein, hoffentlich ermannen ſich an feiner Bahre die beſſeren Ele⸗ ſobald er von feinem Urlaube zurückgekehrt iſt. Es heißt weiter, daß 


mente der Vereinigten Staaten, um dem Syſtem der Corruption für immer |e$ mit dieſer Ernennung und der damit zuſammmenhängenden eines 1 


ein Ende zu bereiten. An diefer Hoffnung wollen wir feſthalten, fie allein neuen deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel noch mehrfache andere 
vermag mit dem tragiſchen Ende Garfield's zu verſöhnen. Veränderungen in der Diplomatie zu erwarten ſind, und daß es noch 

Die engliſche Preſſe ſpricht ſich über die „National⸗Convention keineswegs entſchieden ſei, ob Herr von Radowitz, jetzt Geſandter in 
der Landliga“, welche nichts weiter als nur eine ſchwache Nachahmung Athen, den Poften mit jenem in Konstantinopel oder mit einer an⸗ 
des von Daniel O'Connell vor 41 Jahren unter dem Titel „National- beren Stellung vertauſchen ſoll. — Den Nachkommen des Baron 
Association for justice or repeal“ ins Leben gerufenen und reſultatlos batte 15 berühmten Heerführers im nordamerikaniſchen Unab⸗ 
wieder zerfallenen Unionsaufhebungs⸗Vereins iſt, abfällig aus. Die Taktik] hangigkeitskriege, 
Parnellss, die verſammelten Grafſchafts⸗Delegirten an die einfache Enbloc-| Genehmigung ertheilt, der Einladung aus Nordamerika zur Betheilt⸗ 
Annahme der von ihm und den übrigen Leitern der Liga vorbereiteten gung an der hundertjährigen Feier der Einnahme der Feſtung Yorktown 7 


iſt, wie anderweit gemeldet worden, vom Kaiſer die | 
\ 


13 Reſolutionsvorſchläge zu binden, zog der freien Discuſſion ſehr enge 
Schranken und hat der Convention von vornherein den Charakter, der freie 
Meinungsausdruck des iriſchen Volkes zu fein, benommen. Haß gegen 
England und die Union war der Grundton und der vorherrſchende Cha⸗ 
rakter der Parnell'ſchen Rede und die iriſche Republik ſein ausgeſprochenes 


ein Obriſt, ein Hauvtmann und zwei Lieutenants. Es läßt ſich er⸗ 
warten, daß die Herren bei dieſem Feſte in voller Uniform erſcheinen 
werden. — Dem Vernehmen nach iſt der Capitän zur See von 
Wickede, welcher das Panzergeſchwader bei dem Flottenmanöver in 


gekommen iſt, 


Kiel commandirte, zum Contreadmiral ernannt worden. 


; Berlin, 19. Sept. [Antiſemitiſche Schlägerei] Geſtern 
! 1 ol 5 des Staates Vormittag fand im großen Saal auf Tivoli eine Verſammlung der 
nicht argumentiren; nur das iriſche Volk, welches dieſelben zu präſentiren Wähler der Stadtbezirke 55—60 ſtatt, welche für die Candidatur 
e e ee eee Virchow im II. Berliner Wahlkreiſe eintreten wollen. Da ſich das 


d 
eine ae fo e de deſſelben zu gewinnen und zu erzielen hofft? daß seitens der antifortſchritllichen Partelen die 


Denn die Motive der Leiter der Liga liegen klar zu Tage und mit dieſen Gerücht verbreitet hatte, 
Motiven, nicht mit den gewiſſenloſen Männern, in denen dieſelben ver⸗ Sprengung der Verſammlung beabſichtigt war, ſo wurde eine ſtrenge 
591 0 IE 15 0 15 0 fut de au Br 1 300 fh 115 Controle am Eingang des Locales gehandhabt, eine zahlreiche Menge 
= 95 Sin der großen Maße des iriſchen Volles. > Jän weck ber von Erſchtenenen mußten zurückgewieſen werden, die nun im Garten 
energiſchen Anwendung des erſteren hat ſich Mr. Forſter nach ſeiner nur Platz nahmen. Der Vortrag des Landtagsabgeordneten Knörcke 
1 kurzen Erholungsreiſe nach Irland begeben und die ganze öffentliche wurde mit Beifall aufgenommen, Ruheſtörungen ereigneten ſich im 
ar ae 155 e kae den Ahle 11 50 Saale nicht. Nachdem Dr. v. Kalkſtein darauf hingewieſen, daß jetzt 

) eſe e E 

und gefunden Sinne des Volkes, und dieſes weiß ſehr wohl, daß Eng: gegenüber dem Anſturm der Reaction alle Liberalen zusammenhalten 
land weder das Reich zerſtückeln, noch eine Laufbahn ſocialer Revolution müſſen, gelangte mit allen gegen 10 Stimmen eine Reſolution zur An⸗ 
betreten wird. Dieſes Bewußtſein wird ihm genügen. Möge alſo die nahme, in welcher die Verſammelten für die Candidatur einzutreten ſich 
Convention immerhin reden.“ verpflichten. Nach Schluß der Verſammlung kam es im Garten zu 
Aus Rußland wird der „N. Fr. Pr.“ der Rücktritt des Finanzminiſters nicht unerheblichen Schlägereien zwiſchen Fortſchrittlern und Antiſemiten. 
Bung gemeldet. Der Grund bierfür ſoll in dem Plane des Miniſters zu Zu einem dichten Knäul ballte ſich die Menge, Stöcke und Schirme 
ſuchen ſein, Maßregeln gegen die Trunkſucht zu treffen; dieſe Maßregeln wurden geſchwungen und erſt der Polizei gelang es, die Streitenden 
ſollen derartige geweſen fein, daß fie die Staatseinnahmen empfindlich auseinander zu bringen. Mehre Verhaftungen erfolgten. — Die 
treffen und jede Möglichkeit, das Gleichgewicht im Budget herzuſtellen, un⸗ Aufregung unter den Antifemiten war eine derartige, daß ſich der 
möglich machen mußten. Abgeordnete Knörcke beim Heimgange unter den perſönlichen Schutz 
des Polizeilieutenants ſtellen mußte, welcher die Verſammlung über⸗ 

Deutſchland. ö 


wacht hatte. ö 
— Berlin, 19. Sept. [Zur inneren Verwaltung. — 


„Wir für unſeren Theil wollen mit den offenen 


— — 


wann 


Berlin, 19. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Zu Wahlcom: 
Graf Hatzfeld. — Die Nachkommen des Baron Steuben. miſſarien für die Reichstagswahlen in der Stadt Berlin find vom Ober⸗ 
— Ernennung.] Gegenüber den immer wieder verbreiteten An⸗ präsidenten der Provinz Brandenburg ernannt: für den erſten Wahlkreis: 
gaben, welche von Vorlegung des Competenzgeſetzes oder der Kreis- der Stadtrath Stadthagen, für den zweiten Wahlkreis: Stadtrath Wolff, 
ordnungsentwürfe wiſſen wollen, wird von beſtunterrichteter Seite ver⸗ für den dritten Wahlkreis: Stadtrath Hübner, für den vierten Wahlkreis: 
ſichert, daß der Miniſter des Innern feſt entſchloſſen ſei, in der be⸗ Stadtrath Eger, für den fünften Wahlkreis: Stadtrath Mamroth, für den 
vorſtehenden Seſſion des Landtages gar keine Vorlagen einzubringen.! ſechsten Wahlkreis Stabtrath Friedel, und zu Stellvertretern. im Falle der 


zogen zu ernſtem Thun und fröhlichem Treiben. Sitzend fürwahr Nordmann rief in ſeiner gewohnten kernigen und mannhaften 
fiegen fie; im ſtillen Kämmerlein entfalten fie die gebietende Macht] Weiſe den Gäſten einen „herzlichen und herzhaften Willkomm“ zu. 
des Geiſtes, die über alle Länder ihre Herrſchaft breitet und ihren Die Tagfahrt der deutſchen Schriftſteller nach Wien ſei uns ein 
leuchtenden Strahl in die fernſten Zonen entſendet; in beſcheidener] ſtarker Troſt, zumal in den Tagen der Bedrängniß, die hoffentlich 
Klauſe entſpringt der blitzende Funke, der Herzen entzündet und bald vorüber gehen und dem hellen Lichte weichen werden. „Seien 
Geiſter entflammt. Aber wenn alljährlich der Ruf ertönt, der die] Sie für dieſen Troſt“, lautete der Kernſatz der Rede, „mit einem 
einſamen Kämpfer in frohem Kreiſe vereinigt, dann wird es klar, Willkommensgruße bedankt, in dem der Puls- und Herzſchlag der 
daß bei ihrem getrennten Wirken und Schaffen dennoch nur ein Oeſterreicher pocht, deren Gemüthlichkeit ſprichwörtlich geworden, die 
Geiſt fie leitet, nur ein Gefühl fie beſeelt. Da geben fie laut Kunde aber in dieſem Falle nicht im matten und nachgiebigen, ſondern im 
von ihrem Ringen und Gelingen, von ihrem Streben und Streiten beiten, im biederſten Sinne des Wortes aufzufaſſen iſt.“ 
im Dienſte des Wahren, Guten und Schönen. N Nachdem der Redner geſchloſſen, intonirte die Militär⸗Capelle die 
Der Werth des Schriftſteller-Congreſſes liegt nicht in den Reſo⸗[ Hymne: „Heil Dir im Siegerkranz“, und bald darauf betrat Dr. 
lutionen und Beſchlüſſen der Verſammlung, ſondern in dem Bewußt⸗ Friedrich Friedrich, um im Namen des Schriftſteller⸗Verbandes zu 
ſein der Zuſammengehörigkeit, das hierbei zu Tage tritt. Die That⸗ danken, die Tribüne: „Für die Literatur“, ſagte er, „giebt es keine 
ſache aber, daß Wien zum Vororte des diesjährigen Gongrefies | politifhen Grenzen. Die Poeſie, um deren Thron wir uns ſchgaren, 
auserſehen wurde, verleiht demſelben eine erhöhte Bedeutung, und ſteht über allen politiſchen Parteien. Es giebt keine ſchwarz⸗gelbe oder 


die ernſte Stimmung, welche den ſolennen Begrüßungsabend beherrſchte ſchwarz⸗weiße, ſondern nur deutſche Dichter haben wir 


und ſich deutlich in den gehaltenen Reden wiederſpiegelte, zeigte es 
klar, daß der Congreß ſchon durch ſeinen Ort ein bedeutſames Ge⸗ 
präge erhielt. „Es war nicht die ſchöne Donauſtadt“, ſagte der Ob⸗ 
mann des deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes in ſeiner trefflichen Rede, 
„die uns hierher gelockt hat, es war nicht der freundliche Empfang, 
den wir von den hieſigen Collegen erwarten durften — denn die 
Gaſtfreundſchaft iſt mit dem Namen der Stadt Wien eng verknüpft 
— uns drängte es mächtig, Ihnen die Hand zu reichen als deutſchen 
Geiſtesbrüdern und Sie zu verſichern, daß wir uns Eins fühlen mit 
Ihnen und Ihrem Streben und Ringen.“ 

Um die achte Stunde verſammelten ſich die Feſtgäſte in den herr⸗ 
lichen Sälen der Gartenbaugeſellſchaft, welche das Feſteomite der 
„Concordia“ in der geſchmackvollſten, feinſinnigſten Weiſe decorirt 
hatte. An den Wänden prangten finnreiche Sprüche, welche die Feſt⸗ 
ſtimmung ſichtlich erhöhten: „Die Bücher ſind leicht zuſammengebracht, 
viel ſchwerer Jene, die fie gemacht“ — Introite nam et hie Dii 
sunt — „Was iſt Deine Pflicht? die Forderung des Tages — 
„Denn ich bin ein Menſch geweſen und das heißt ein Kämpfer ſein“ 
— „Es iſt eine Freude zu leben, denn die Geiſter find wach“ — 
dann der ungariſche Spruch: „Die Feder trennt nicht, fie vereint“, 
ſowie einige fremdſprachige Sätze geſielen am meiſten. Von den An⸗ 
weſenden, unter denen wir Herman Kletke, Rittershaus, Blumenthal, 
Max Nordau und viele andere literariſche Größen bemerkten, wurde 
Friedrich Bodenſtedt am Ehrendſten ausgezeichnet. Namentlich die 
zahlreichen Damen, welche auch mit Stolz die goldene Feder, das von 
der Concordia geſpendete Abzeichen, zur Schau trugen, drängten ſich 


Wir 
Alle, die wir uns um die Fahne der deutſchen Literatur ſchaaren, find 
Bäume in einem großen Walde. Mag der eine den Wipfel höher 
erheben als der andere, mag der Eine die Wurzeln im Felsgeſtein 
einſchlagen, der andere auf üppig grünem Wieſenplan — wenn ein 
Sturm durch dieſen Wald fährt, dann bewegt er Alle und ſelbſt der 
Strauch ſchüttelt ſeine Blätter. Meine Herren! Ich weiß wohl, daß 
Diejenigen, welche am Rande dieſes Waldes ſtehen, am meiſten 
von den Zeitſtrömungen heimgeſucht und davon erfaßt werden, allein 
fie mögen alsdann nie vergeſſen, daß wir hinter ihnen ſtehen .. 
Wie man früher im Walde ſchonungslos gewirthſchaftet und luſtig 
darauf losgefällt, fo geſchah es auch mit dem Schriftſtellerwald; doch 
es wird die Zeit kommen, wo man dem Schriftitellerivald, der den 
geiſtigen Sauerſtoff, die Bildung, vermittelt, den nöthigen Schutz geben 
wird gegen Sonderbeſtrebungen. Mögen ſich Alle, die zu dieſem Walde 
gehören, zuſammenſchaaren, mögen fie ſtreben, das Standesgefühl zu 
heben, dem Stande zu dem Recht zu verhelfen, das ihm gebührt. 
Denn „dem Einzelnen fein Recht, dem Stande feine Ehre“, ſei unſer 
Motto für dieſes Wirken ... Wir haben heute ſchon das Vergnügen, 
Collegen aus fremden Ländern in unſerer Mitte zu ſehen. Sollen 
ſie das Bild mit heimnehmen, daß die aus deutſchem Boden Heraus⸗ 
gewachſenen nicht deutſchen Sinnes ſind? Wir ſind mit der feſten 
Ueberzeugung hierher gekommen, daß wir unſere Wiener Collegen 
kräftig unterſtüzen werden. Wenn fie uns ein Andenken mit heim: 
geben wollen, fo fet es der Triumph darüber, daß die Concordia zum 
Symbol im deutſchen Schriftſteller⸗Verbande geworden.“ 

Der Redner ſchloß nun ſeine markige, von häufigem Belfall unter⸗ 


5 


um den greiſen Dichter, der in freundlichem, gewinnendem Ton für] brochene Rede mit einem Hoch auf die „Concordia“, in das alle Anz 


Jeden und Jede ein liebes Wort fand. Als der Präſident der Con⸗ 
cordia, Johannes Nordmann, die prächtig drapirte Rednerbühne be⸗ 
ſtieg, da geſellte ſich zu dem ruhigen matten Glanz conſervativer 


weſenden kräftig einſtimmten. An die offictelle Begrüßung ſchloß ſich 
eine ungezwungene, geſellige Unterhaltung, welche durch ihren herzlichen 
Charakter einen ungemein wohlthuenden Eindruck machte. Die Mit- 


Wachskerzen der fortſchrittliche Strahl des elektriſchen Lichts, und deut⸗ glieder der „Concordia“ machten in der liebenswürdigſten Weiſe die 
lich traten nun die markanten Züge unſerer bekannteſten Schriftſteller-Honneurs und haben durch den feſtlichen Begrüßungzabend die Congreß⸗ 


köpfe hervor. 


Woche in der angenehmſten, trefflichſten Weiſe eingeleitet. R. H. 


Folge zu leiſten. Wie wir hören, find dies vier preußiſche Offiziere, 1 a 
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Behinderung eines der Wahlcommiſſarien: die Stadträthe Hermes und Dr.] wohl, daß er die Fracklon Hohenwart als Rivalen weit mehr zu 


Stort. — Das neue Reichstagsgebäude wird nunmehr doch feinen 
Platz auf dem Königsplatz finden. Eine der erſten Vorlagen, die dem 
neuen Reichstage zugehen werden, bezieht fich auf die Erwerbung der 
Grundſtücke des Grafen von Raczynski auf dem Königsplatz, welche ſchließ⸗ 


fürchten hat, denn alle Capacltäten der Verfaſſungspartei als Gegner. 
Es liegt ihm ſomit wohl ziemlich fern, gerade ihr Spiel durch ganz 
ſpecielle Beweiſe der Unterwürfigkeit zu fördern. Er hat das ſoeben 
wieder bewieſen, indem er den Slovenen Krains, die durch ihren 


lich doch auserſehen find, abgebrochen zu werden, um einem großartigen Maſſenaustritt die Auflöfung des noch verfaſſungstreuen Laibacher 
Palaſt für den Reichstag Platz zu machen. — Das Friedrichs⸗Werderſche Landtages zu erzwingen drohten, durch den Landeschef Winkler kühl 


Gymnaſium wird am Ende d. M. ſein 200jähriges Jubiläum feiern. Am 


28. September, Abends 8 Uhr, wird im Central⸗Skating⸗Ring die Be⸗ 


grüßung erfolgen. Das Feſtbanket wird am 29. September, Nachmittags 


5 Uhr, im Kaiserhof abgehalten und der Commers am 1. October, Abends 


8 Uhr, im Central⸗Skating⸗Ring gefeiert werden. — Die Trauerfeier für 
den hier verſtorbenen belgiſchen Geſandten, Baron von Nothomb, fand 
geſtern Mittag in der Wohnung deſſelben ſtatt. Die Leiche ruhte in einem 
prachtvollen Sarge, den mehrere von den Verwandten und Freunden des 


Dahingeſchiedenen geſpendete Kränze zierten; zu Füßen des Sarges lagen 


| 
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auf einem Tabouret die Orden des Verſtorbenen. Von 12 Uhr ab fanden 
ſich die Beileidsbezeugenden ein, die von dem Sohne, wie von dem 
Schwiegerſohne des Herrn von Nothomb, dem Herrn General von Zedlitz, 
und den Mitgliedern der belgiſchen Geſandtſchaft empfangen wurden. Der 
Kaiſer, der Kronprinz und Prinz Carl hatten Vertreter geſandt, der König 
von Belgien war durch einen eigens zu dieſem Zwecke hergeſandten Reprä⸗ 
ſentanten vertreten. Die ſämmtlichen hier anweſenden Mitglieder der frem⸗ 
den Botſchaften und Geſandtſchaften waren erſchienen, um ihrem Doyen 
die letzte Ehre zu erweiſen. Die kirchliche Feier wurde durch Geſang ein⸗ 
geleitet, worauf durch Herrn Caplan Scholz von der St. Hedwigskirche die 
Einſegnung der Leiche vorgenommen wurde. Der Geſang: „Selig ſind die 
Todten“ endete die feierliche Handlung. Die Leiche des Baron von 
Nothomb wurde geſtern Abend 7 Uhr nach Luxemburg überführt. 

[Das Septemberheft der „Preußiſchen Jahrbücher “] enthält: 
Studien zur alten ee (Chr. Meyer.) Die Beſchränkung 
der Wechſelfähigkeit. (pb. Borries.) Die Nachbildung der Antike in Goethe's 

phigenie. (Dr. Ferdinand Schultz.) Helfrich Peter Sturz. (Dr. G. 
Snmeimann) Italien und das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß. (Politiſche 
orreſpondenz. (u.) 

Leipeig, 17. Septbr. [Die Socialdemokraten!] haben in 
dem belagerten benachbarten Stötteritz am vergangenen Sonntag bei 
Gelegenheit der Ergänzungswahl zum Gemeinderathe einen eclatanten 
Sieg errungen. Sämmtliche vier ſocialiſtiſcherſeits aufgeſtellten Can⸗ 
didaten ſind mit allen gegen eine Stimme gewählt worden, ſo daß 
nicht nur für die zwei ausgewieſenen Gemeinderäthe wiederum An⸗ 
hänger der ſogenannten Umſturzpartei gewählt worden ſind, ſondern 
auch ſocialiſtiſche Erſatzmänner für dieſelben. Der Schrecken des Be⸗ 
lagerungszuſtandes ſcheint nicht die von der Reaction gehofften Früchte 
zu tragen. (Bei der letzten Wahl wurden für den ſocialdemokratiſchen 
(jetzt ausgewieſenen) Candidaten über 500, für den nationalliberalen 
12 Gwölf) Stimmen abgegeben.) — Der in vergangener Woche einen 
oder zwei Tage hiergeweſene ſocialdemokratiſche Reichstags⸗Candidat 
für Magdeburg, der ehemalige Kammergerichts⸗Referendar Herr Viereck, 
iſt, wie man erfährt, hier Gegenſtand beſonderer polizeilicher Aufmerk⸗ 
ſamkeit geweſen und hat ſeine Nichtausweiſung wohl nur der ſchleunigen 
Wiederabreiſe zu verdanken. (V. 3.) 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* % Wien, 19. Sept. [Zur Situation im Innern.] Vor 
dem Beginne der Parlamentsſeſſion tritt jetzt wieder die Frage eines 
neuen Pairsſchubes in den Vordergrund. Daß ein ſolcher zu erwarten 
ſteht, iſt außer Zweifel, ſchon damit Graf Belcredi nicht ganz iſolirt 
ſeinen Einzug in das Herrenhaus hält. Aber er wird ſchwerlich den 
Charakter an ſich tragen, den ihm Fürſt Liechtenſtein zuſchrieb, als er 
neulich ſeinen ſteieriſchen Wählern verſicherte, zu Neujahr würden ſie 
die ſechsjährige Schulpflicht haben, da die Rechtspartei entſchloſſen fet, 
die Vorlagen der Regierung, insbeſondere alſo die Novelle zum Wehr⸗ 
geſetze ſo lange zu vertagen, bis das Miniſterium den Antrag Lien⸗ 
bacher im Oberhauſe durchgeſetzt haben werde. An einen ſolchen 
Pairsſchub ad hoc iſt kaum zu denken: denn Graf Taaffe weiß gar 


Die Vermählungsfeierlichkeiten in Karlsruhe. 
I. Die Feſtſtadt. 

Karlsruhe, 17. Septbr. Faſt ſcheint es, als ob der Himmel 
alle Reize des ſonnigen Herbſtes nach regen- und wolkenreichen Wochen 
für die feſtlichen Tage aufgeſpart hat, zu denen das badiſche Land 
und Volk und insbeſondere die Landeshauptſtadt in dieſem Augen⸗ 
blicke ſich anſchicken; wenigſtens beſcheint heute die ſo lange entbehrte 
Herbſtſonne die Vorbereitungen zur Ausſchmückung der Straßen, Plätze 
und Bahnhöfe, mit der tauſend Hände beſchäftigt ſind. Schon die 
Bahnhöfe beim Eintritt in das Land prangen im reichſten Schmuck 
von Guirlanden, Flaggen und Wappen, die letzteren in den deutſchen, 
badiſchen und ſchwediſch⸗norwegiſchen Farben, die in ihrer bunten 
Mannigfaltigkeit ein wunderbar belebtes Bild zeigen. Nächſt dem 
Heidelberger Bahnhof zeichnet ſich natürlich der von Karlsruhe durch 
reichen und ſinnigen Schmuck aus. Von letzterem führt eine mit 
Kies belegte Feſtſtraße durch die Karl⸗Friedrichſtraße über den Markt⸗ 
platz nach dem Schloßplatz, den das großherzogliche Schloß abſchließt, 
welches in ſeiner geſammten Fagade ein neues Feſtgewand erhalten 
hat und von deſſen Hauptthurm die roth⸗gelbe badiſche Flagge herab 
weht. Zahlreſche Gascandelaber heben ſich vortheilhaft von den 
Teppichbeeten des Schloßplatzes ab, deſſen Fontainen ihre Waſſer 
ſpringen laſſen. Den Mittelpunkt der Feſtſtraße, die zu beiden Seiten 
von Maſten eingefaßt iſt, an denen ſich Laubgewinde von Baum zu 
Baum ziehen, bildet ein an der Einmündung der Karl⸗Friedrichſtraße 
auf dem Rathhausplatze errichteter mächtiger Triumphbogen, der mit 
den verſchlungenen Namenszügen des ſilbernen Jubelpaares und des 
grünen Brautpaares geſchmückt iſt. Auch die nach dem Schloßplatz 
mündenden Fächerſtraßen ſind da, wo ſie den Cirkel ſchneiden, ſo wie 
an den nach dem Schloßplatz zu liegenden Eingängen mit Ehren⸗ 
pforten von Laubgewinden geſchmückt. Außer den öffentlichen Ge⸗ 
bäuden ſchicken ſich auch alle Privathäuſer an, reichen Feſtſchmuck an⸗ 
zulegen. In den meiſten Schaufenſtern prangen die Bilder der beiden 
Hochzeitspaare, ſowie die des elterlichen und großelterlichen Kaiſer⸗ 
paares. Auch zu einer glänzenden Illumination der Straßen und 
Plätze werden die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Vor dem 
Schloſſe herrſcht ſchon heute ein bewegtes Leben. Vormittags traf 
der Erbgroßherzog von Baden, von den Manövern des Gardecorps 
kommend, hier ein, während andere zu den Feſten erwartete Fürſtlich⸗ 
keiten zum Theil noch in Frankfurt und Darmſtadt weilen. Unauf⸗ 
hörlich gehen von nah und fern Geſchenke ein, die zum Theil, wie 
die der hieſigen Schulen und Anſtalten, durch feſtlich gekleidete Depu⸗ 
tationen perſönlich überbracht werden. Wir ſahen heute im Laufe 
weniger Stunden viele Schaaren weißgekleideter junger Mädchen, 
theilweiſe Schülerinnen der Volksſchulen, die ihre mit Tüchern ſorg⸗ 
fältig verhüllten Feſtgaben unter Führung ihrer Lehrerinnen ſtrahlen⸗ 
den Antlitzes zum Schloſſe brachten und von der hohen Braut in der 
leutſeligſten Weiſe empfangen wurden. 


bedeuten ließ, es würden dann nur Neuwahlen für die erledigten 
Sitze ausgeſchrieben werden; und indem er zum Landeshauptmann 
den deutſchliberalen Abgeordneten des Krainer Großgrundbeſitzes Grafen 
Thurn ⸗Valſaſſina ernannte. Die Slovenen im Abgeordnetenhauſe 
bilden aber einen um ſo wichtigeren Beſtandtheil der Rechtspartei, als 
Hohenwart ſelber in Krain gewählt iſt. Auch die Berufung Beleredi's 
in das Herrenhaus verfolgt nebenbei wohl auch einen ähnlichen 
Zweck, einen gefährlichen Nebenbuhler lahm zu legen, der im Unter⸗ 
hauſe als Römling und als deutſcher Föderaliſt ebenfalls nur zur 
Rechtsfraction gehören könnte. Wenn Graf Richard Belcredi die 
Verfaſſung beſchwört, die er vor 16 Jahren auf den Kehricht ge⸗ 
worfen; wenn er reuevoll einen Sitz unter den Pairs einnimmt, die 
er 1865 „ſiſtirt“, dann liegt in dieſem Acte ein fo nachdrückliches 
pater peccavi, eine fo radicale Verurtheilung der Laufbahn des ehe: 
maligen Staatsminiſters Beleredi, daß dieſer wohl als Bundesgenoſſe 
des Grafen Taaffe dem Deutſchliberalismus, aber ſchwerlich mehr dem 
Premier ſelber als Nebenbuhler unangenehm werden kann. Graf 
Taaffe hat vor zwei Jahren bei ſeinem Amtsantritt 18 Pairs ernannt, 
von denen nur die Hälfte dem föderaliſtiſchen und feudalclericalen 
Lager entnommen war, die Anderen waren theils wiſſenſchaftliche Ca⸗ 
pacitäten, theils wirklich Verfaſſungstreue. Im Januar 1881 folgten 
als Erſatz für die verſtorbenen Mitglieder zwölf Ernennungen, lauter 
Vollblut⸗Clericale und Nationale, beſonders Polen. Seitdem find 
ſieben Pairs verſtorben; man ſpricht aber von zwölf Berufungen. Ob 
darunter noch einige Liberale ſind, wird das beſte Symptom dafür 
abgeben, inwiefern Graf Taaffe in der nächſten Seſſion der Verfaſſungs⸗ 
partei als reiner Kampfminiſter gegenübertreten oder noch einmal ver⸗ 
ſuchen will, Anknüpfungspunkte mit ihr zu ſuchen! 


Wien, 19. Septbr. [Literariſche Congreſſe.] In Wien tagt gegen⸗ 
wärtig der internationale literariſche Congreß und gleichzeitig der deutſche 
Schriftſtellerverband. Geſtern fand die Begrüßung des letzteren durch den 
Wiener Journaliſtenverein „Concordia“ ſtatt, wobei ſich auch die Mitglieder 
des internationalen Congreſſes zahlreich einfanden. — Heute traten die 
Mitglieder des deutſchen Schriftitellerbereing zur Berathung. Aus dem 
Jahresbericht iſt folgendes zu erwähnen: „Nicht zum kleinſten Theile hat 
unſere Genoſſenſchaft ſich Achtung und Vertrauen dadurch erworben, daß 
ſie bei Prüfung Aller, die ihr beitreten wollen, nicht auf die glänzendſten, 
ſondern auf die ehrenhafteſten Namen fieht und nicht mit der Werbetrom⸗ 
mel herumgeht. Wenn alſo die Quantität noch zu wünſchen übrig läßt, 
die Qualität der Genoſſenſchaft wird von jeder Ausſtellung unberührt blei⸗ 
ben. Auf das Banner der Genoſſenſchaft könnte man ſchreiben: „Es ſind 
mancherlei Gaben, es iſt Ein Geiſt“, ſo daß man auch auf ſie das Wort 
anwenden könnte: „Facies non omnibus una, nec diversa tamen.“ Der 
Bericht führt nun in ſtatiſtiſchen Ziffern aus, daß die Zahl der Mitglieder 
260 beträgt; davon fallen 57 auf Berlin, 31 auf Dresden, 23 auf Leipzig, 
22 auf Wien; der Reſt fällt auf die übrigen deutſchen Städte. Das Schieds⸗ 
gericht des Verbandes in Leipzig hat in erfreulicher Weiſe im letzten Jahre 
gar nicht functionirt. Das Syndicat dagegen wurde dom 1. September 
1880 bis 30. Auguſt 1881 nicht weniger als 58mal zu Rathe gezogen. 
Bei den wichtigen literariſchen Feſten Europas war der Verband durch Mit⸗ 
glieder vertreten. Geſtern hat der Verband eine Art Familienfeſt gefeiert, 
indem er feinem Vorſtandsmitgliede Dr. H. Laube zu deſſen 75. Geburtstage 
Glück wünſchen konnte. Einen wichtigen Schritt für die Concentration geiſti⸗ 
ger Production glaubt der Verband durch die Eingabe gethan zu haben, 
mit welcher er vom deutſchen Reichskanzler Fürſten Bismarck die Errichtung 
einer Reichsbibliothek verlangte, als geſetzmäßige Sammelſtelle für alle 
zeitgenöſſiſche geitige Production in Deutſchland. Der Bericht erwähnt 
dann der Wahl Wiens zum heurigen Congreßorte, die er als eine glückliche 
bezeichnet, da Wien die erſte deutſche Journaliſtik, das erſte deutſche Theater 
beſitzt und mehr, als dies anderswo der Fall iſt, den Werth und die hohe 
Bedeutung des Schriftſtellerthums anerkennt.“ ; . 8 

Das Reſultat der Verhandlungen wurde bereits telegraphiſch mitgetheilt. 
Wir heben noch beſonders hervor die Annahme des Antrags Dr. Engel's, 
ſich an die maßgebenden Factoren dahin zu wenden, daß den Adaptirungen 
von literariſchen Werken (Umwandlungen und Bearbeitungen) ohne Ein⸗ 
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zu den Hochzeitsfeierlichkeiten eingetroffen ſind bezw. erwartet werden, 
iſt in den Räumen des großherzoglichen Schloſſes Logis bereitet. Es 
werden daſelbſt ihr Abſteigequartier nehmen: Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die letztere von den Palaſtdamen Gräfin Hacke und 
Oriola, der Hofdame Gräfin von Brandenburg, dem Ceremonien⸗ 
meiſter Graf Fürſtenſtein und dem Cabinetsſecretär v. d. Kneſebeck 
begleitet, der König und die Königin von Schweden und Nor⸗ 
wegen, die letztere begleitet von der Oberhofmeiſterin Gräfin de la 
Gardie, den Hofdamen Fräulein M. v. Eketra und Gräfin v. Wedel⸗ 
Jarlsberg, dem Oberkammerherrn Graf Kronſtedt und Kammerherrn 
von Printzſköͤld, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des 
Deutſchen Reiches, die letztere begleitet von der Palaſtdame Gräfin 
Brühl und der Palaſtdame Gräfin Kalkreuth; der Kronprinz von 
Dänemark, Großfürſt Michael, die Großfürſtin Olga, Großfürſt 
Michael, Sohn, der Großherzog von Heſſen, die Prinzeſſinnen 
Victoria und Elifabeth von Heſſen, der Großherzog von 
Sahfen- Weimar, Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, Prinz Wilhelm und Heinrich von Preußen, die Prinzen 
Oskar, Karl und Eugen von Schweden und Norwegen, der 
Erbgroßherzog und Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, 
der Fürſt und die Fürſtin von Waldeck und Pyrmont, ſowie 
die Prinzeſſin von Waldeck, der Erbprinz von Hohenzollern— 
Sigmaringen und der Prinz Nikolaus von Naſſau. Im 
Palais der Markgrafen wohnen: Die Herzogin von Coburg, die 
Prinzeſſin Marie von Baden und die Herzogin Hamilton; im 
Ständehaus: Prinz Hermann von Sachſen⸗ Weimar. 

Sämmtliche zum Ehrendienſt befohlene Generale und Difiziere 
meldeten ſich im Laufe des heutigen Nachmittags bei dem Großherzog 
im Schloſſe zum Antritt ihres Dienſtes. Der großherzogliche Marſtall 
in der Reſidenz iſt, um den ungeheuren, durch Anweſenheit fo vieler 
fürſtlicher Gäſte verurſachten Anforderungen genügen zu können, auf 
130 Pferde verſtärkt worden. Sämmtliche auf die Unterbringung der 
allerhöchſten und höͤchſten fürſtlichen Gäſte bezüglichen Arrangements 
ſowie das geſammte Ceremoniell der bevorſtehenden Feſtlichkeiten liegen 
in den Händen des Oberhofmarſchalls Frhrn. v. Gemmingen. 

II. Die Ankunft des Kaiſers. 

Karlsruhe, 18. Septbr. Ein wahres Kaiſerwetter war es, das 

die Ankunft des Kaiſers auszeichnete. Dieſelbe erfolgte mittelſt Extra: 


DN 


willigung des Verfaſſers auf zeſetzlichem Wege ein Ende gemacht werbe: 
ferner wurde beſchloſſen, auf Nutrag Ferdinand Groß’ eine Commiſſion 
niederzuſetzen, welche in allen F eines Mißbrauches des literariſchen 
Eigenthums die Namen der literaziſchen Räuber veröffentlicht; auch der 
Antrag Blumenthal's, es ſei zur Ausführung des Engel'ſchen Antrages 
eine Commiſſion zu wählen, welche ſich ihrer Aufgabe innerhalb dreier Mo⸗ 
nate zu entledigen habe, wurde angenommen. 


Dr. Johann Faſtenrath (Köln) hat einen Gruß Spaniens — wo er 


zuletzt gelegentlich der Calderon⸗Feier weilte — an die Stadt an der ſchönen 1 


blauen Donau zu überbringen. Bravo) Aber nicht blos einen Gruß, 

ſondern auch eine Mahnung. Aus der Heimath der Inquiſition kommt 

eine Mahnung gegen die antiſemitiſche Bewegung. Und jie 110 von 

niemand Geringerem her, als von Emilio Caſtelar, der fie in dem ſpani⸗ 

vs ne! „Eldia“ veröffentlicht hat. Der Redner verlieſt nun dieſen 
rtikel. a 

„Caſtelar gegen die antiſemitiſche Bewegung: In der moder⸗ 
nen Welt iſt die Freiheit wie die 110 in der phyſiſchen Welt. Sich 
mit wahrem Glauben in einem ſolchen Lebensprincip inſpiriren, heißt, eine 
mit Oxygen erfüllte reine Luft einathmen. Daher verſtehe ich nicht, daß 
Nationen, die von Alters her den liberalen Ideen angehangen haben, ſie 
ſchließlich aufgeben und verrathen. Und da ich das nicht verſtehe, ſo kann 
ich das Alles nicht verſtehen, was Deutſchland ohne irgend welche Vernunft 
in der Sache der ſo ganz unglaublichen antiſemitiſchen Agitation thut. Man 
begreift nicht Amerika ohne ſeine Republik, Frankreich ohne ſeine Demokratie, 
England ohne ſein Parlament, Italien ohne ſeine Kunſt, Spanien ohne ſei⸗ 
nen Heldenmuth; aber noch weniger begreift man Deutſchland ohne feine 
religiöfe Freiheit. Wenn in dem allgemeinen Urtheil der Völker ihr ihm 
das Privilegiums nehmt, das menſchliche Gewiſſen emancipirt und erlöſt 
zu haben, welch' anderer größerer Ruhmestitel kann ihm übrig bleiben? 
Dies arme Deutſchland, das aus ſeinen Wäldern ausgezogen, die durch⸗ 
kreuzt waren von ſo vielen Irrwiſchen und eingehüllt in ſo viele dichte 
Schatten, um die perſönliche Unabhängigkeit der germaniſchen Stämme zu 
den Gebietern des römiſchen Kaiſerreiches zu tragen; um dem durch die 
Päpſte repräſentirten theokratiſchen Staat den durch die Kaiſer repräſen⸗ 
tirten Laienſtaat entgegenzuſetzen: um mit der Reformation das göttliche 
Orakel zu wecken, welches der Schöpfer in die menſchliche Creatur gelegt hat, 
die durch die Tradition gedrückt und durch die abſolute Autorilät einge⸗ 
ſchränkt war; dies Deutschland kann nicht den urſprünglichen Prineipien 
der Freiheit der Seelen entſagen, ohne den ganzen Hauptgedanken aufzu⸗ 
geben, der ſein Leben beſeelt, und ohne dem glorreichſten Dienſt völlig un⸗ 
treu zu werden, den es in der Geſchichte erfüllt hat. Man kann ſagen, daß 
im achtzehnten Jahrhundert drei Völker glänzen: das demokratiſche Frank⸗ 
reich durch ſeine Revolution, das ſächſiſche Amerika 13 ſeine Republik 
und das proteſtantiſche Preußen durch feine Philoſophie. In jenem Jahr⸗ 
hundert weiſt dieſes zwei Namen auf, die allein genügen würden, es un⸗ 
ſterblich zu machen: den Namen Friedrichs des Zweiten und den Namen 
Emanuel Kant's. Dieſer repräſentirt die Philoſophie des Rechtes, Jener 
die Toleranz und die Weite des Gedankens. Dieſe Nation, die ihre Thore 
den Jeſuiten geöffnet, als alle Nationen fie ihnen ſchloſſen, kann nicht ihre 
Thore den Juden ſchließen, da alle Nationen ſie ihnen öffnen! 

Scenen, die wir dem Mittelalter eigen glaubten, erneuern ſich vor un⸗ 
feren erſchrockenen Augen .. öffentliche Clubs bitten um die Austreibung, 
wie in den traurigen Tagen Torquemada'8. Die verbrecheriſche Inſole⸗ 
vanz zeigt an, vaß kranke Kinder hebräiſches Gift bekommen, und daß an 
dem öffentlichen Unglück die Noth der Gottesmörder die Schuld trage. 
Wir ſcheinen um vier Jahrhunderte von dem unſerigen, dem ſo ſtrahlenden 
entfernt und zurückverſetzt in die Tage, in denen auf ein von der Bosheit 
ausgeſtreutes Gerücht, daß die verfluchte Race die Kinder dem Schoße der 
Mütter geraubt, um ſie bei den Opferungen ihres Gottesdienſtes zu ver⸗ 
wenden, wüthende Schaaren mit Fackel und Dolch auszogen, erbarmungs⸗ 
los die Häuſer in Brand ſteckend und ohne Raſt die wehrloſeſten Geſchöpfe 
berfolgend. Wir würden über den gelacht haben, der uns ein ſolches Ver⸗ 
brechen angezeigt hätte, gegen den Gedanken und die ehe e 
vom Volke der Gedankenfreiheit! Und es beſteht en allgemeinen Aerger⸗ 
niß. Eine Waffe iſt es, geſchwungen von den Reactionären und Ultras 
montanen gegen die liberale Partei, die ſo viele Juden zu ihren Anhän⸗ 
gern zählt; eine Waffe der Reactionären und Ultramontanen, als ob nicht 
die Dinte noch friſch wäre, mit der die Geſetze gegen Diejenigen geſchrieben 
wurden, die jetzt ſo zurückſchreiten und die Verbannung erbitten, die noch 
über ihren eigenen Häuptern ſchwebt. 

Wenn der Athener der Künſtler, der Römer der Politiker, der Phönicier 
der Handelsmann, der Aſſyrer der Aſtronom, der Egypter der Aſtrolog und 
der Perſer der Soldat ift, jo it der Jude durch feinen Tempel und A 
Gott der Prieſter des Alterthums. Die Hauptidee unſerer Theologie, die 
Idee des abſoluten und ewigen Seins ift feine Idee; das Moralgeſetz, das 
uns noch mit feinen unzerſtörzaren Gebieten beherrſcht, iſt geſchrieben wor⸗ 
den in der Gluth der Dornbüſche des Horeb und beim Funkeln der Blitze 
des Sinai. Nur die Zähigkeit eines ſolchen Volkes konnte die reine Idee 
der Einheit Gottes unverletzt bewahren, als ſich die Sphinxe auf ihren gra⸗ 
nitenen Piedeſtalen bewegten und die Nymphen und Sirenen ebenſo in 
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der unmittelbar nach dem geſtrigen Flottenmanöver in Kiel angetretenen 
Nachtfahrt, entſtieg der Kalſer mit gewohnter Elaſticität dem Salon⸗ 
wagen, um die Großherzogin und den Großherzog zärtlich zu um⸗ 
armen und zu küſſen und alle übrigen Anweſenden mit freundlicher 
Huld zu begrüßen. In Abänderung der noch bis geſtern aufrecht 
erhaltenen Dispoſitlonen, nach welchen es in der Abſicht des Kaiſers 
lag, nach kurzer Begrüßung mit den hieſigen Herrſchaften ſich ſofort 
zur Kaiſerin nach Baden-Baden zu begeben, nahm derſelbe ſchon 
heute hier ſein dauerndes Quartier für die Tage der Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten. Die Großherzogin am Arme führend, begab ſich der 
Kaiſer durch die mit Topfgewächſen und Blumen reich geſchmückten 
fürſtlichen Empfangszimmer des Bahnhofsgebäudes, vor deren Eingang 
ein Doppelpoſten von Unteroffizieren des erſten Badiſchen Leib⸗ 
Grenadier⸗Regiments paradirte, zu der bereitſtehenden zweiſpännigen 
offenen Hofequipage, in welcher er mit ſeiner Tochter durch die Feſt⸗ 
ſtraße unter dem brauſenden Hurrah einer nach Tauſenden zählenden, 
zu beiden Seiten des Weges dichtgedrängten Menſchenmenge, zum 
Großherzoglichen Reſidenzſchloſſe fuhr. Dem Wagen des Kaiſers folgte 
der Kronprinz mit dem Großherzog von Baden, Prinz Wilhelm mit 
dem Erbprinzen von Baden und das Gefolge, ſoweit es nicht mit 
dem kaiſerlichen Extrazug nach Baden weiterfuhr, um dort Wohnung 
zu nehmen. Die Kronprinzeſſin und Prinz Heinrich waren in Darm⸗ 
ſtadt zurückgeblieben und werden von dort mit dem Großherzog von 
Heſſen und den Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth morgen Nach⸗ 
mittag hier eintreffen. Heute Nachmittag gegen ½6 Uhr wird die 
Kaiſerin von Baden⸗Baden mittelſt Extrazuges hier erwartet, ein er⸗ 
freulicher Beweis, daß die hohe Frau die nicht unerheblichen An⸗ 
ſtrengungen der Reiſe von Koblenz nach Baden-Baden glücklich übers 
ſtanden hat und daß deren Geneſung auch dort in erfreulicher Weiſe 
Fortſchritte macht. Wenige Stunden nach Ankunft des Kaiſers fand 
der Empfang der Botſchafter, ſowie der am Großherzoglichen Hofe 
beglaubigten und in außerordentlicher Miſſion anweſenden Geſandten 
ſtatt. Um 5 Uhr iſt Galadiner für das diplomatiſche Corps, Abends 
½8 Uhr findet ein Ständchen des Badiſchen Sängerbundes mit 
Fackelzug vor dem Schloſſe ſtatt; daran ſchließt ſich eine Feſtvorſtellung 
im Großherzoglichen Theater zur Vorfeier der ſilbernen Hochzeit Ihrer 
Königlichen Hoheiten. Aus Anlaß der bedeutungsvollen Doppelfeier 
haben zahlreiche Ernennungen und Ordensverleihungen ſtattgefunden. 
Der Geh. Rath Ferd. von Duſch und deſſen Brüder Staatsrath 


zuges, der pünktlich zur feftgefeßten Zeit, 10 uhr 58 Minuten, in v. Duſch und Hofrath Profeſſor Dr. v. Duſch find in den erblichen 


den feſtlich geſchmückten, für das größere Publikum abgeſperrten Bahn⸗ Freiherrnſtand erhoben worden. 


Dem Geh. Rath Dr. Wilhelm 


hof einfuhr. Auf dem Perron deſſelben, der mit einem rieſigen Brauer und feinen ehelichen Nachkommen iſt der erbliche Adelsſtand, 
Teppich belegt war, erwarteten der Großherzog und die Großherzogin [dem Generalintendanten des Hoftheaters Guſtab Gans Edler zu 
mit dem Erbprinzen und dem Prinzen Ludwig, dem Prinzen Wilhelm Putlitz das Prädicat „Excellenz“ verliehen worden. Der General der 
und feiner Gemahlin, den Miniſtern, der hieſigen Generalität, der Infanterie und Generaladjutant Freiherr von Neubronn hat den 
zum Chrendienft commandirten Offiziere und Cavaliere u. ſ. w. die Orden Berthold ? I. von Zähringen, Oberſtkammerherr Freiherr von 


Ankunft des kaiſerlichen Gaſtes und des in ſeiner Begleitung ſich be⸗ 


Für den bei weitem größten Theil der dem großherzoglich badifhen | findenden Kronprinzen, mit denen auch gleichzeitig Prinz Wilhelm hier 


und königlich ſchwediſchen Haufe verwandten fürstlichen Gäſte, welche eintraf. Trotz der unausgeſetzten mehrwöchentlichen Strapazen und] Zähringer Löwenordens erhalten. 


Hemmingen und Oberhofmeiſter Freiherr v. Edelsheim haben eben 
ſowie Staatsminiſter Turban die goldene Kette zum Großkreuz des 
(Magd. Ztg.) 


1 


von der anticlericalen Bewegung. 


ſich in der Form einer großen Rückſichtsloſigkeit gegen fie. 


Nach zehnjähriger reifer Ueberlegung, nach endloſen Kämp 


den Wogen der Lüfte wie in dem Lauf der Bäche fangen, um die Welt 


heidniſch zu machen. Wir Alle haben durch unſere äſthetiſchen Gefühle 
etwas von Athenern und durch unſere religiöſen Gefühle etwas von Ifae⸗ 
liten. Die jüdiſche Race zerſtreut, umherirrend, ohne Vaterland, ohne Herd, 
außer Stande, den Tempel Salomo's wiederherzuſtellen, der zerſtört wurde, 
als fie bereits das Chriſtenthum becupirt und geboren; dieſe Race, die der 
Gegenſtand ſo vieler Flüche, die Zielſcheibe ſo großer Wuih iſt, hat in der 
Welt das Uebergewicht, weil fie in ihrer Intelligenz mit den höchſten Prinz 
cipien der Metaphyſik die klarſten Inſtincte des Vortheils verbindet. 
Deutſchland vor Allem kann die hebräiſche Race nicht verleugnen. Seine 
erſten Philoſophen haben die erſten Principien ihrer Wiſenſchaſt in dem 
erhabenen Buche eines Juden, in den Theorien Spinoza's buchſtabirt. Die 
deutſche Muſik hat einen Meyerbeer, die deutſche Poeſie einen Heine, die 
Philoſophie einen Mendelsſohn, die Alle ihrem Vaterlande Tage unver⸗ 
welklichen Ruhmes gegeben. Nichts trauriger, als dieſe Rückſchritte, den 
jedes Nota, das zurückſchreitet, findet. Wenn ſich Deutſchland in einen 
Paladin der religiöſen Intoleranz verwandeln würde, um ſeinem Urſprung 
untreu zu werden und einen Meineid an ſeinen Ideen zu begehen, ſo 
würde es gar bald vom Planet verſchwinden, wie alle ſelbſtmörderiſchen 
Nationen, welche die urſprünglichen Principien des Rechtes verkennen.“ 
Dieſer Artikel rief ſtürmiſchen Beifall hervor. 

Salzburg, 18. September. [Der deutſche Naturforſcher⸗ und 
Aerztetag] wurde heute eröffnet. Ganz Salzburg prangt im herrlichſten 
Feſtſchmuck und zeigt ſich im ſchönſten Lichte. Auf Sturm und Regen der 
letzten Woche iſt geſtern das herrlichſte Wetter gefolgt. Der Himmel blaut 
jo ſchön, wie ſchon ſeit Langem nicht mehr, und die Sonne lacht freundlich 
herab auf die im reichſten Flaggenſchmucke prangende altehrwürdige Ju⸗ 
vavia. An 800 Feſttheilnehmer ſind ſchon eingetroffen, und noch werden 
viele erwartet. Der Statthalter Graf Thun begrüßte die Verſammlung; 
hierauf hielt Profeſſor v. Pettenkofer (München) einen Vortrag über 
das Thema „der Boden und ſein Zuſammenhang mit der Geſundheit der 


Menſchen. 5 
Italien. 


Nom, 15. Septbr. [Die anticlericale Strömung.] In 
der letzten Zeit iſt in hieſigen Blättern von wenig mehr die Rede, als 
Es haben ſich Vereine gebildet, 
man hält Volksverſammlungen und Reden gegen die Garantiegeſetze, 
man will den Parieigängern der Curie bange machen und befleißigt 
Wenn 
z. B. die „Lega“ über die geſtrige Audienz des Herrn v. Schlözer 
beim Papſt berichtet, ſo thut ſie es mit den Worten: „Der Doctor 
Schlözer hat eine einſtündige Unterredung mit dem Herrn Pecci ge⸗ 
habt“. Sieht man blos dieſe Seite der Medaille, ſo ſollte man 
meinen, das letzte Stündlein der ultramontanen Partei in Italien 
habe bald geſchlagen; beachtet man aber die praktiſchen Fortſchritte der 
Verhältniſſe, ſo ſteht die Sache ganz anders. Es will uns ſogar 
ſcheinen, als hätten die Jeſuiten in Italien ſeit einem Monat einen 
ganz bedeutenden Erfolg davongetragen, und zwar durch ein Organ, 


von dem die Römer ſich's am wenigſten hätten träumen laſſen, nämlich 


durch den mit liberalen Reden ſo freigebigen Unterrichtsminiſter 
Bacelli. Dieſer hat in letzter Zeit zwei ganz eigenthümliche Re⸗ 
ſeripte erlaſſen. Das erſte bezieht ſich auf die höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten, welche die Väter der Geſellſchaft Jeſu hier wie in Frank⸗ 
reich zu unterhalten wiſſen, indem ſie, obgleich als Orden verbannt, 
als Privatleute Collegien errichten bezw. beſtehen laſſen. Die Re⸗ 
gierung hat dieſe Anſtalten ſeit 1870 geduldet, und jetzt hat Bacelli 
ihnen die Fähigkeit zugeſprochen, ihren Zöglingen die laurea d’onore, 
d. i. den Doctortitel honoris causa zu ertheilen. Damit ſind die 
Lehranſtalten der Congregation indirect vom Staate anerkannt. Das 
zweite Reſeript ſchreibt den Staatsgymnaſien vor, daß die Schüler der 
oberen Klaſſen die Ethik des Ariſtoteles in der Urſprache leſen ſollen. 
Wer je den Ariſtoteles geleſen hat, kann ſich denken, welche Wirkung 
dies auf die Zöglinge hat: ſie entziehen ſich der über ihre Kräfte 
gehenden Aufgabe einfach, indem ſie an andere Anſtalten gehen, wo 
man keine ſolchen Anforderungen an ſie ſtellt. In Summa hat alſo 
Bacelli mit ſeinem erſten Reſeript die Lehranſtalten der Jeſuiten an⸗ 
erkannt und mit dem zweiten dafür geſorgt, daß die Gymnaſiaſten zu 
ihnen überlaufen — ein Reſultat, welches ein bedenkliches Licht auf 
die Bahnen wirft, in welchen der Jugendunterricht ſich für die nächſten 
Jahre bewegt. In clericalen Kreiſen iſt mau fo zufrieden damit, daß 
man ſich aus der radikalen Bewegung nichts macht, und, wie uns 
ſcheint, hat mau Recht dabei. (K. 3 

[Der Uebertritt eines Canonicus zum Proteſtantis⸗ 
mus.] Großes Aufſehen erregt in Rom der Uebertritt des Canonicus 
von St. Peter, des Monſignore Grafen Campello, zum Proteſtan⸗ 
tismus. Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht den Wortlaut des 
Briefes, welchen Graf Campello an den Cardinal Borromeo gerichtet 
hat, um denſelben von ſeinem Entſchluſſe in Kenntniß zu ſetzen. Der 
Brief lautet: 

„Ehrwürdigſte Eminenz! 

Bereits in den letzten Lebensjahren ben IX. wollte ich den jetzigen 

Brief ſchreiben. Die Rückſicht auf den hochbejahrten Mann und meine per⸗ 


ſüönliche Dankbarkeit gegen denſelben verhinderten die Ausführung meiner 


Abſicht. Als Pecci Papſt wurde, hoffte man eine beſſere Zukunft für die 
Kirche und das Vaterland. Die Hoffnung wurde getäuſcht. Ich folge heute 
meiner unwiderſtehlichen Pflicht als Chriſt und Bürger. Das Gewiſſen ver⸗ 
bietet mir, länger einer Inſtitution anzugehören, welche ihre Prieſter von 


der bürgerlichen Geſellſchaft wie eine indiſche Kaſte trennt. Die jüngſte 


gegen Curci's Buch geſchleuderte Verdammung, welche gleichzeitig jede auf 
den neuen Papſt geſetzte Hoffnung vernichtete, bewies, daß der Parteihaß 
in der Kirche unverſöhnlich iſt, trotzdem die Geſchichte lehrt, daß ſolche Ver⸗ 
dammungen weit mehr den Richter, als den Verurtheilten 1 del dem ſie 
vielmehr zur Ehre gereichen. Die neueſten Verdammungen beweiſen zur 
Evidenz, daß der Jahrhunderte lange Streit nie aufhören wird, daß jede 
Verſöhnung zwiſchen Kirche und Staat, wie dieſelbe jedem ehrlichen Chriſten 
und Bürger vorſchwebt, unmöglich iſt. $ 
Wenn wegen Mangels an triftigen Gründen die Prieſterſchaft den Kampf 
fortſetzt aus Eigenſinn ohne Rückſicht auf das ſociale Unheil, welches da⸗ 
durch angerichtet wird, ohne Bedachtnahme auf die Niederlage der chriſt⸗ 
lichen Idee, welche dadurch herbeigeführt wird, ſo muß man erklären, daß 
ſolche Blindheit ihresgleichen nur im Judaismus wiederfindet. Die Er⸗ 
kenntniß dieſer Sachlage benahm mir meine bisherigen Vorurtheile. Ich 
verlaſſe deshalb die Reihen des römiſchen Clerus, um von heute ab in 
jenen des reinen, unverfälſchten Evangeliums Chriſti zu kämpfen, getreu 
meinen Gelübden, zur 177 0 0 meines Gewiſſens, damit ich mich mit 
freier Stirn ohne Heuchelei als Chriſt und als italieniſcher Bürger ohne 
die Maske des Vaterlandsverräthers bekennen kann. f 
Euere Eminenz werden meinen Entschluß nicht unlauteren Motiven, 
nicht etwa unbefriedigtem Ehrgeiz, nicht der Rache für die erlittene Unbill 
zuſchreiben. Ich hahe keine Klagen gegen meine bisherigen Collegen im 
Capitel, denen ich, Niemand ausgenommen, ein freundliches Andenken be⸗ 
wahren werde. Die Würde eines Domherrn der erſten Kirche der Welt war 
bon mir jo hochgehalten, daß keinerlei Ehrgeiz mich zur Erſtrebung anderer 
Ehren verführen konnte. Vor Allem drängt mich zu dem heutigen Schritt 
das Studium des urſprünglichen Chriſtenthums, ſowie der Werke Rosmini's, 
Gioberti's, Vertura's und des Römiſchen Pfarrers Deſanti's. Deshalb 
bitte ich jetzt Eure Eminenz, dem Papſte meinen freiwilligen Verzicht auf 
das Canonicat der vaticaniſchen Baſilika mitzutheilen, nie aber werde ich 
eine Vermengung meines Rücktrittes mit jenem der vielen durch geheime 
Intriguen gefallenen Opfer dulden, denen der Verzicht aufgezwungen wurde, 
wie erſt unlängſt einem vortrefflichen, aber vom Unglück ga Collegen. 
en und Ent⸗ 
täuſchungen kann ich heute vor Gott und Chriſtus, welche uns richten werden, 
ſchwören, daß ich den ernſten Schritt ohne Nebengedanken nur zur Be⸗ 
ruhigung meines Gewiſſens thue, wofür hervorragende Geistliche, mit denen 
ich lange vertrauliche Unterhaltungen pflog, Zeugniß ablegen können. 
Wohl weiß ich, daß die vom Vatican und der in ihm herrſchenden Ca⸗ 


marilla bezahlten Zeitungen mich aufs grauſamſte verfolgen werden, aber 
ich weiß auch, daß dies Verfahren längſt allgemeiner Verachtung verfiel. 


Ich werde daher nur mit Stillſchweigen antworten, und mit dem Gebet, 
daß Gott mir viele Nachahmer unter Denen gewähre, welche, wie ich, in 
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ſchleppen, welche kaum das Licht der Wiſſenſchaft ſich zugänglich zu machen, 
kaum die fortwährenden Enttäuſchungen, die ſchmerzhafteſte Beklemmung, 
die ſchlimmſten Bedrückungen zu ertragen vermögen. Mich wird nur die 
Ruhe des Grabes vom äußern und inneren Kampfe erlöſen. Die ſelige 
Unſterblichkeit eines beſſern zweiten Lebens wird mich für den unſäglichen 
erlittenen Kummer entſchädigen. Eurer Eminenz ergebenſter 
Graf Heinrich von Campello. 
Rom, 13. September 1881. 


Der Brief und der Uebertritt Campello's, welcher vor verſammelter 
reformirter Methodiſtengemeinde erfolgte — bemerkt das Berliner Blatt 
— erregt größtes Aufſehen, weil nie in Rom ein ſo hoher Würden⸗ 
träger unter den Augen des Papſtes von der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
zu einer anderen Religionsgeſellſchaft übertrat. Tags zuvor wurde 
Campello zum Papſt beſchieden, welcher ihn vergebens von ſeinem 
Vorhaben abzubringen ſuchte. Campello, der 40 Jahre alt iſt, gehört 
einem alten Adelsgeſchlechte in Spoleto an. Seine Brüder ſind Offi⸗ 
ziere in der päpſtlichen Nobelgarde. 
miniſter unter Pius. Ein anderer Campello war italieniſcher Miniſter 
des Aeußern unter dem Cabinet Ratazzi im Jahre 1867. Im Vatican 
herrſcht die größte Verſtimmung wegen des Eindruckes dieſes Ereigniſſes 
im Auslande. } 

Frankreich. 

[Congreß der Elektriker.] Der internationale Congreß der Elektriker 
zu Paris hat, wie bereits gemeldet, am 15. d. ſeine Verhandlungen eröff⸗ 
net. Dieſer aus etwa 270 Mitgliedern beſtehende Congreß hat bekanntlich 
einen vorwiegend gouvernementalen Charakter, was den doppelten Uebel⸗ 
ſtand mit ſich brachte, daß einmal die Vertretung der einzelnen Staaten 
eine ſehr unverhältnißmäßige iſt, und daß wir neben Gelehrten und Prak⸗ 
tikern von Fach darin auch Diplomaten, höhere Militärs und andere Lieb⸗ 
haber figuriren ſehen. Es hat ſich daher das Bedürfniß herausgeſtellt, 
dieſem geſchloſſenen, officiellen Congreſſe einen offenen, Jedermann gegen 
einen Betrag von dreißig Francs zugänglichen, ein ſogenanntes Meeting 
der Elektriker, an die Seite zu ſtellen, welches ſeinerſeits am 1. October er⸗ 
öffnet werden ſoll. Der officielle Congreß hat nach ſeiner Conſtituirung 
um Präſidenten den Poſtminiſter Cochs ry, zu Vice⸗Präſidenten die Miniſter 

ules Ferry und Sadi⸗Carnot, den Ausſtellungs⸗Commiſſär Berger und 
drei ausländiſche Gelehrte von weltumfaſſendem Rufe, den Deutſchen Helm⸗ 
holtz, den Engländer Sir William Thomſon und den Italiener Govi, ge⸗ 
wählt. Der Congreß zerfällt in drei Sectionen. Die erſte umfaßt die 
Phyſiker, Chemiker, Phyſiologen, kurz alle Theoretiker; die zweite die Tele⸗ 
graphiſten und Eiſenbahn⸗Ingenieure; die dritte endlich die ſonſtigen prak⸗ 
tiſchen Elektriker auf industriellem und militäriſchem Gebiete. Zu den Ple⸗ 
narſitzungen, welche nächſten Dinstag mit einer Verhandlung über die 
elektriſchen Meſſungseinheiten beginnen ſollen, wird zwar die Preſſe, aber 
wegen beſchränkten Raumes nicht das Publikum zugelaſſen. air Deutſch⸗ 
land ſind außer Helmholtz von Berühmtheiten noch Kirchhoff, Dubois⸗ 
Reymond und Werner Siemens von Berlin und Clauſius von Bonn er⸗ 
ſchienen. Am glänzendſten iſt aber, und zwar nicht blos der Zahl nach, 
England auf dem Congreſſe vertreten, nämlich außer durch Sir William 
Thomſon noch durch Tyndall, den berühmten Phyſiker; Spottiswoode, den 
Präſidenten der Royal Society; Crookes, den Director der Chemical News; 
Tait von Edinburgh, den die Engländer für ihren erſten Phyſiker halten; 
William Siemens, den Bruder des Berliner Großinduſtriellen und einer der 
Bender Erfinder unſerer Zeit; Fleemink Jenking von Edinburgh, der ſich 
beſonders um die mechaniſche Wärmetheorie verdient gemacht hat; Warren 
de la Rue, einen immens reichen Aſtronomen, der die Wiſſenſchaft mit den 
beſten Mond⸗ Photographien beſchenkt hat; Hughes, den Erfinder des be⸗ 
kannten Telegraphendruck⸗Apparates; Preece, den Ober⸗Elektriker der Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung; Adams, Ayrbon, Gladſtone und Andere. Der Curio⸗ 
ſität wegen ſei noch erwähnt, daß ſich unter den Mitgliedern des pee 
auch eine Dame befindet, Fräulein Antonia Glöſencz, welche von der bel⸗ 
giſchen Nerſeme die ehrenvolle Einladung erhalten hat, ſie in dieſer ge⸗ 
lehrten Verſammlung mit zu vertreten. 


Rußland. 


Petersburg, 18. Sept. [Die Lage der Juden.] Aus allen 
von Juden bewohnten Städten ſind Deputirte des Judenthums ein⸗ 
getroffen, welche ſeit dem 9. September lange Berathungen über die 
drückende Lage der Juden und über die Mittel, die Juden gegen die 
Ausſchreitungen des Pöbels zu ſchützen, abhalten. Die Beſprechungen 
ergaben die abſoluteſte Hilfloſigkeit der Judenſchaft; das einzige 
Mittel, das man fand, iſt, durch eine Petition eine allgemeine Regie⸗ 
rungskundgebung oder ein Manifeſt zu erwirken, welches die Erklä⸗ 
rung enthalten ſoll, daß die Juden ebenſo ruſſiſche Staatsbürger ſeien, 
wie die Angehörigen anderer Confeſſtonen, und daß daher das Plün⸗ 
dern der Juden ungeſetzlich ſei. Die Deputationen ſind überzeugt, 
daß nur eine ſolche kategoriſche Erklärung allen Unordnungen ein Ende 
bereiten werde. (W. A. Z.) 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 20. September. 

Wie wir vernehmen, ſind nunmehr auch die Nationalliberalen 
über die bevorſtehende Reichstagswahl ſchlüſſig geworden. Sie ſollen 
beabſichtigen, im Oſten den Kämmerer Herrn von Yffelftein als 
Candidaten aufzuſtellen, wogegen ſie im Weſten für den Candidaten 
der Fortſchrittspartei, Juſtizrath Freund, ſtimmen würden. Die 
Candidatenliſte für die Reichstagswahlen ſtellt ſich mithin folgender⸗ 
maßen: 


Oſten: Weſten: 
Fortſchrittspartkeetieiii dm. Beblo. Freund. 
Nationglüber ale Yffelftein. — 
En!!! slsttetehef Porſch. Metzner. 
Neuer Wahl verein Seydewitz. Warmbrunn. M 
Verein zum Schutze des Handwerks — Salzbrunn. 
Socialdemokr aten Hafenclever. Kräcker. 


Es ſind mithin in jedem Wahlbezirke 5 Candidaten aufgeſtellt. 
Aus Wanſen geht uns folgendes beachtenswerthe Schreiben zu: 
Nachdem der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Ohlau⸗Strehlen⸗ 
Nimptſch, Herr Graf ee ee laut ſeiner ſchon vor 
einigen Wochen hierſelbſt gehaltenen Wahlrede ſich offen zu der Partei 
Bismarck sans phrase erklärt hat, hat ein großer Theil ſeiner bisherigen 
Wähler ſich doch bewogen gefühlt, eine eigene Meinung zu haben und 
eigene Meinung und Üeberzeugung auch von ihrem Vertreter zu fordern. 
Der früher ſtets liberal vertretene Wahlkreis ſoll der liberalen Sache 
wiedergewonnen werden. Eine hier am 11. d. Mts. zuſammengetretene 
Verſammlung von Vertrauensmännern war zahlreich beſucht und beſchloß 
einſtimmig die Aufſtellung eines eigenen liberalen Candi⸗ 
daten. Die Verhandlungen mit den übrigen Theilen des Wahlkreiſes 
und über die Perſon des Candidaten ſind nahezu abgeſchloſſen und wird 
letzterer ſich demnächſt feinen Wählern vorſtellen. Bei dem ganz herbor- 
ragenden Intereſſe des Kreiſes, und beſonders der Städte Ohlau, Strehlen 
und Wanſen an dem in Ausſicht ſtehenden Tabaksmonopol, durch welches 
unſer Tabaksbau und unſere Tabaksfabrikation einen unberechenbaren 
und unerſetzbaren Schaden erleiden würde, iſt eine rege Betheiligung an 
der Wahl zu Gunſten eines ſelbſtſtändigen liberalen Candidaten, der 
gegen das Tabaksmonopol auftreten will, ſicher zu erwarten. Wenn die 
Wähler nur im eigenen wohlverſtandenen, Intereſſe ihre Pflicht thun, 

find die Ausſichten für den Candidaten durchaus günftig- 5 : 
Aus Hirſchberg wird gemeldet, daß gegen den bisherigen 
Reichstagsabgeordneten Dr. Georg v. Bunſen nachträglich wegen 
ſeines in der Vertrauensmänner⸗Verſammlung zu Hirſchberg am 
24. April gehaltenen Vortrages die Anklage wegen Beleidigung des 

Fürſten Bismarck erhoben worden iſt. ! 

Da der Staat feinen Frieden mit dem römiſchen Stuhle macht, 
finden es einzelne der ſogenannten Staatspfarrer für angezeigt, eben⸗ 
falls zu ſchwenken, was gerade nicht von moraliſchem Muth zeugt, 


der Jugend betrogen, die Ketten eigener Sklaperei mühſam durchs Leben aber doch ſehr begreiſich iſt. So veröffentlichen die el 
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jetzt folgendes Schreiben: : 
Unter Bezugnahme auf fein Schriftſtück vom 25. März d. J. erkenn 
und bekennt zum wiederholten Male der Unterzeichnete ſeine Schuld un 
fein großes Unrecht, das er gethan, da er ohne die missio canonica di 
Verwaltung der Pfarrei Rudno⸗Rudzinitz übernahm. Das öffentlich, 
große Aergerniß, das ſehr böſe Beiſpiel und die daraus ſich nothwendig 
ergebenden ſchlimmen Folgen für ihn einerſeits und für die h. Kirch 
andererſeits bereut er auftichtig und von Herzen, und zwar in ſolche 
Stimmung, daß er außer Stande wäre, es in Worten auszudrücken 
Es bleibt dem reuig Abbittenden nur übrig, den Herrn Fürftbiſchof, Die 
von ihm jo ſchwer beleidigte hochwürdige Geiſtlichkeit und insbeſonden 
auch die Kirchengemeinde Rudno⸗Rudzinitz, ſowie alle katholiſche Wel 
innigſt um Verzeihung zu bitten und um milde Beurtheilung jenes un 
ſeligen Schrittes. Büchs, ehem. ſog. Staatspfarrer von Rudno. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Die Getreidebrennerei, Preßhefen⸗, Sprit: und Malzfabrik von Hag⸗ 


Ein Verwandter war Kriegs⸗ſpihl u. Comp. in Görlitz hat in Gruppe VI ihre Erzeugniſſe, beſtehend 


in Rohmaterialien zur Preßhefen⸗ und Kornſpiritus⸗ Fabrikation, * 
Roggen, Roggenſchrot, Roggenſchalen, Malz aus ſchleſiſcher Gerſte, Malz⸗ 
ſchrot, Mais, Maisſchrot, Maisſchalen, Malzſchalen und Malzkeimen, ſowie 
Getreide⸗Preßhefe, Getreide⸗Spiritus zu 95 pCt., feinem alten Getreidekorn 
und diverſen Liqueuren, ausgeſtellt. Sämmtliche Fabrikate finden bei allen 
Sachkennern gebührendes Lob. — Die Sprottauer Niedermühle von 
A. Beiſert ſtellt Roggen⸗ und Weizenmehl, Weizengries, Perlgraupe in 
verſchiedenen Sorten und guter Qualität, ſowie Victoria⸗Erbſen aus. — Die 
Moſtrichfabrik, Senfmühle mit Dampfbetrieb und eigener Böttcherei von 
H. Schäfer u. Comp. in Breslau hat gelben und braunen Senf, 
braunen holländiſchen Senf, Wein⸗Moſtrich, Tafel⸗Moſtrich, Eſtragon⸗Moſtrich 


und Kräuter⸗Moſtrich ausgeſtellt, welcher durch ſeine Güte bereits einen 


weitverbreiteten Ruf erhalten hat. — Von Schloſſermeiſter Hermann 
Nitſchke in Wüſtewaltersdorf iſt in unmittelbarer Nähe des Haupt, 
portales ein ſchmiedeeiſernes Thor aufgeſtellt, das ſich durch ſchöne Zeich 
nung, gediegene Arbeit und gefällige Form vortheilhaft auszeichnet. — 
Heinrich Lewald u. Comp. ſtellt in Gruppe XIV aus feiner Dampf 
Wattenfabrik und Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe eine reichhaltige Menge 
feiner Fabrikate, beſtehend in Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Watten 
in verſchiedenen Farben, abgeſteppten Schafwollwatten zu keiligen Stepp⸗ 
röcken, medieiniſchen Verbandſtoffen, wie carboliſirter Charpie⸗Baumwolle, 
ſalicylſaurer Charpie⸗Baumwolle, Jod⸗Baumwolle, Dr. Ehle's blutſtillender 
Baumwolle, Arnica⸗Charpie⸗Baumwolle u. dgl., aus. Auch liegen daſelbſt 
Proben von Luftzug⸗Verſchließungs⸗Cylindern für Fenſter und Thüren a 
Die Fabrik iſt bereits auf den Weltausſtellungen von Wien, Philadelphig 
und Brüſſel mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet worden. ö 

Das Crucifix, von dem Einlieger Jacob Porada aus Gogolin ger 
ſchnitzt und ſeinerzeit von uns erwähnt, iſt am Sonnabend für die hieſige 
St. Nicolai⸗Kirche (gegenwärtig noch im Bau begriffen) angekauft worden. 


=pß= [Herr Stadtrath, Kämmerer v. Yffelftein] hat am heutigen 
Tage einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten. Die Vertretung deſſelben 


hat Herr Syndieus Götz übernommen. 
[Auszeichnung.] Von den Preisrichtern der allgemeinen Patent“ 


und Muſterſchutz⸗Ausſtellung zu Frankfurt a. M. wurden mit der ſilbernen 
Medaille prämiirt: Max Raphael⸗Breslau und F. V. Grünfeld⸗ 
Landeshut. J 

* [Stadttheater.] Die Meininger bringen heute ihre berühmteſte 
Vorſtellung, Shakeſpeare's „Julius Cäſar“ und zwar in durchweg neuer 
Scenirung und Ausſtattung. Diejenigen, welche Cäſar früher von den 
Meiningern geſehen hahen, werden erſtaunt ſein, mit welch raſtloſer Arbeit 
die Meininger weiter ſtudiren, um möglichſt Vollendetes zu leiſten. Die 
großen Erfolge laſſen ſie nicht ruhen, Alleen ſind ihnen nur Sporn, vor⸗ 
wärts zu ſtreben. Am 30. d. M. beſchließen fie beſtimmt ihr hieſiges Gaſt⸗ 
ſpiel und ſchon am 4. October beginnen ſie ein längeres Gaſtſpiel in 
Budapeſt. N 

* [Der Breslauer el hat für feine Concerte aner 
Stimmung eingeführt und ſein geſammtes Bläſer⸗Corps mit neuen In⸗ 
ſtrumenten ausgeſtattet. Dieſe ſind größtentheils in Breslau ſelbſt an⸗ 
gefertigt worden und zwar die Blechinſtrumente von Heidrich, die e 


und Fagotte von Kleinert. Nur die Flöten und Clarinetten wurden von 
auswärts bezogen. Eine von Muſikdirector Scholz abgehaltene Probe er⸗ 
gab eine prachtvolle Klangwirkung. Die neuen Inſtrumente erwieſen ſich 
als vorzüglich, die Fülle und Schönheit des Tones überraſchte alle An⸗ 
weſenden. Auch der Inſtrumentenmacher Glaß aus Berlin, eine Autorität 
in ſeinem Fache, Preisrichter bei der Breslauer Ausſtellung, ſprach ſich auf 
das Anerkennendſte darüber aus. Dem Breslauer Publikum wird nun 
zunächſt in den Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerten ſowie in den Concerten der 
Trautmaun'ſchen Kapelle überhaupt Gelegenheit gegeben werden, ſich an 
der Wirkung der neuen Inſtrumente zu erfreuen. Das Bläſer⸗Corps in 
dieſen Concerten iſt daſſelbe, wie in den Concerten des Orcheſter⸗Vereins 
und dieſer Verein hat ſeine Inſtrumente der Trautmann’ihen Kapelle 
zur Benutzung übergeben, weil es wünſchenswerth erſcheint, daß dieſelben 
in ſtetem Gebrauch ſind. Es gereicht unſerer Stadt zur beſonderen Ehre, 
daß dies ſchöne Klang⸗Material faſt ganz von Einheimiſchen geſchaffen 
werden konnte. f 

+ [Glückwunſch⸗Adreſſen.] Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeitsfeier 
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden und der Hochzeit der 
Prinzeſſin Victoria mit dem Kronprinzen von Schweden haben die groß⸗ 
herzoglichen Behörden der badenſiſchen Beſitzungen Opatow und Swiba in 
der Provinz Poſen von dem hieſigen artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel 
Glückwunſch⸗Adreſſen anfertigen laſſen. Die in künſtleriſcher Weiſe aus⸗ 
geführten Adreſſen zeichnen ſich durch elegante äußere Ausſtattung aus. 
Dieſelben wurden geſtern in Karlsruhe überreicht. — Auch ſeitens der 
großherzoglich badiſchen Dominialpächter iſt ebenfalls geſtern eine prachtvolle, 
reich mit maſſivem Silber ausgelegte Adreſſe durch eine Deputation in 
Karlsruhe überreicht worden, die ebenfalls in dem artiſtiſchen Inſtitute von 
Spiegel angefertigt worden iſt. 5 
—r. [Statiſtiſches.] Den e des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamts“ Sache wir, daß in der Woche vom 4. bis 10. Septbr. 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 23,8 (gegen. 
24,4 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 30, 
in Poſen 45,1, in den übrigen Städten des Oder⸗ und g im 
Durchſchnitt 26,8. Berlin erreichte die Sterblichkeit 21,4, in Wien 25,5, 
in Paris 23,3, in London 16,7, in Petersburg 40,9, in Rom 28,9, in 
Newyork 36,2. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Granada, 
mit 64,8, die niedrigſte St. Francisco mit 14,2. r 

A [Rertilgung der Obſtmaden.] Die ungemein reiche Obſternte dieſes 
Herbſtes hat auch die Feinde des Obſtes in ungewöhnlich großer Zahl her⸗ i 
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ericalen Blättt 


D 


vorgerufen, mächtige Quantitäten anſcheinend guten Obſtes fallen vorzeitig 


ab und erweiſen ſich als wurmſtichig. In den meiſten Fällen verläßt der 
„Wurm“, die Obſtmade, die ausgefreſſene Frucht, ehe ſie zu Boden fällt und 
läßt ſich an einem feinen Faden zur Erde herab, um nach kurzem Freileben 
ſich in der Erde oder am unteren Stammende des Obſtbaumes zu verpuppen. 
Die den Puppen in kurzer Zeit entſchlüpfenden winzigen Schmetterlinge 
beſtehen aus geflügelten Männchen und ungeflügelten Weibchen, welche 
letztere uubeholfen am Stamme emporkriechen, hier von den fie umſchwär⸗ 
menden Männchen befruchtet werden und ihre Eier einzeln an den Blüthen⸗ 
knospen des nächſten Jahres anlegen, jo ſchon dos Verderben für die 
nächſte Ernte vorbereitend. Die im Frühjahr ausſchlüpfenden Maden boh⸗ 


handbreite Streifen dicken Packpapieres, alter Tapeten dc. in etwa 2— 
Höhe vom Boden feſt um die Bäume bindet und dieſe Streifen mit einer 
Miſchung von halb Terpentin, halb Schweinefett leicht überſtreicht. Dieſe 
klebrige Miſchung erſtarrt durch lange Zeit nicht und hält alle Inſecten feſt, 
welche verſuchen, darüber weg zu kriechen. Nebenbei iſt der Stammtheil 
unter dem Papierbande diefen Inſecten ein willkommener Schlupfwinkel 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


—. 


Steinplatte, gravirt E. 


ai 


Beilage zu 

(Fortlesung.) al 
zum Verpuppen, und wenu man die Bänder im Spätherbſte löſt, findet man 
auf geringer Fläche die ganze Brut bequem zum Vertilgen angeſammelt. 
Wer die Abkochung von Terpentin und Schweinefett nicht ſelbſt „beforgen 
will, erhält das fertige Präparat unter dem Namen „Brumata⸗Leim“ leicht 
am Handel. ER 1 ü 

= Irrthümern vorzubeugen] theilen wir mit, daß der in der 
S der vom 17. d. Mts. in Nr. 436 dieſer Zeitung 
erwähnte Wurſtfabrikant H. nicht identiſch iſt mit dem Fleiſchermeiſter R. 
Hoffmann, e 91 100 0 5 

ndener Leichnam.] Gegern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde 
durch eher unterhalb der Univerſitätsbrücke eine weibliche Leiche 
aus der Oder gelandet. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt die Aufgefundene mit 
der 60 Jahre alten Ehefrau des auf der Urſulinerſtraße wohnenden Dienſt⸗ 
mannes u identiſch. Die Leiche wurde nach dem königlichen Anatomie⸗ 
gebäude geſchafft. a 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 12. d. Me der 29 Jahre alte Tiſchlergeſelle 
Joſeph Anders, bisher Neue Junkernſtraße Nr. 30 wohnend. Derſelbe iſt 
Lon mittelgroßer hagerer Statur, hat ſchwarzes Haar und Schnurbart und 
trägt hellbraunen Stoffanzug, niedrigen Filzhut und Ledergamaſchen. 

+ Verirrtes Kind.] Geſtern Vormittag wurde auf dem Leſſingplatze 
ein 3 880 altes Mädchen aufſichtslos angetroffen. Die Kleine, welche 
ſich gegenwärtig bei der Nähterin Agnes Schallmann, Marienſtraße Nr. 5, 
in Pflege befindet, hat hellblonde Haare und trägt roth und ſchwarz car⸗ 
rirtes Kleidchen, ſchwarze Schürze und Lederſchuhe. g 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Einem Fleiſcherlehrling im 
Schlachthofe ein Beutelportemonnaie mit 12 Mark, einem Geſellen aus ſeiner 
mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Wohnung auf der Gerbergaſſe eine ſilberne 
Ankeruhr, eine langgliedrige goldene Uhrkette, ein goldener Siegelring mit 
0., ein goldener Trauring mit der Inſchift 8. 0. 
12. 10. 75“ und 3 Mark, einer Wittwe auf dem Buttermarkte des Ringes 
ein rolhledernes Portemonnaie mit 5 Mark, einem Hausbeſitzer auf der 
Grünſtraße aus verſchloſſenem Keller eine Menge Bleiröhren, einem 4 Jahre 
alten Mädchen auf der Neudorfſtraße die goldenen Knopfohrringe, einer 
Frau auf der Friedrichstraße ein Armband mit Granaten, einem Müller: 
geſellen in einem Tanzlocale der Matthiasvorſtadt ein goldenes Pince-nez, 
einem Kaufmann auf der Büttnerſtraße ein dunkelblauer Ueberzieher mit 
ſchwarzgeſtreiftem Futter. Abhanden kam einer Wittwe auf der Antonien⸗ 
ſtraße ein Brillantohrring, einem Geſchäftsreiſenden ein goldenes Medaillon 
mit verſchlugenem K., enthaltend 4 Photographien, einer Kellnerin am 
Graben ein Portemonnaie mit 8 Mark, einem Fiſchhändler am Neumarkt 
ein Leinewandbeutel mit 30 Mark. — Gefunden wurde vorgeſtern durch 
Droſchkenbeſitzer Auguſt Mixa, Gabitzſtraße Nr. 95, ein grauer Ueherzieher. 
— Verhaftet wurden: eine unverehelichte Frauensperſon wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls, ein Bäckerlehrling aA Unterſchlagung, ein Schuhmacher wegen 
Erregung eines Straßenauflaufs, ein Arbeiter wegen Anrempeln, ein 
Grubenbeſitzer wegen Falſchmünzerei, eine unverehelichte ſrauensperſon, ein 
Maurer, eine Wittwe und ein Arbeiter wegen Diebſtahls, außerdem noch 
A Bettler, 5 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 8 proſtituirte Dirnen. 


= IBäderfrequenz.] Warmbrunn, 19. September. Unſer Bad 
beſuchten bis jetzt 1899 Kurgäſte und 5372 Erholungsreiſende, im Ganzen 
alſo 7271 Perſonen. 


+ Glogau, 19. Septbr. [Neuer Stadttheil. — Penfionirung.] 
In dem neuen Stadttheile ſind von den zum Verkauf geſtellten 8 Parzellen 
erſt vier verkauft worden, zu zweien fanden ſich keine Bieter und bei zwei 
anderen wurde der Zuſchlag nicht ertheilt. Dieſe, ſowie zwei andere Par⸗ 
zellen ſollen nunmehr freihändig verkauft werden. — Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat beſchloſſen, den Armenhaus ⸗Inſpector Lehmann vom 
1. Jauuar ab in den durch ſeine langjährige Thätigkeit wohlverdienten 
Ruheſtand zu verſetzen. 


V Warmbrunn, 19. Septbr. [Späte Brut W e e e 
In Folge der Calamität, welche durch die Kälte im April und Mai über 
unſere Schwalben kam, fo daß wenigſtens zwei Dritttheile der hier niſten⸗ 
den Hausſchwalben durch die Kälte zu Grunde gingen, iſt auch jetzt angeſichts 
ihres baldigen Abzugs ihr Contingent immer noch lange nicht erſetzt. 
Gleichwohl will man beobachtet haben, daß der erſte Wurf der dem Tode 
entgangenen Schwalbenpaare hier ſchon wieder geniſtet haben ſoll. Denn 
nur auf dieſe Weiſe iſt die Erſcheinung ertlärlie, daß ſich 80 nach Ab⸗ 
lauf des Sommers wieder eine nicht unbeträchtliche Zahl von Schwalben in 
die im Frühjahr noch lange Zeit en lentcnen Neſter eingefunden haben. 
Ferner haben auch die alten Schwalbenpaare ohne Zweifel doppelt ge⸗ 
brütet. Dem Anſchein nach iſt auch der letzte Schwalbenwurf hieſiger 
Gebirgsgegend für die große Winterreiſe noch nicht genügend gerüſtet. 
Man ſieht Alte und Junge nämlich noch häufig ihre Neſter aufſuchen, ſich 
in den wärmeren Tagesſtunden wohlgefällig ſonnen, im Ganzen auch noch 
nicht jene Unruhe verrathen, die in der Regel ein ſicheres Zeichen ihres 
baldigen Abzuges iſt. Hoffentlich iſt diesmal ihr Witterungsinſtinct glück⸗ 
licher als zur Zeit ihrer Herreiſe. Dies würde auch für unſer Gebirge 
nach dem regneriſchen Spätſommer einen ſchönen Herbſt bedeuten, der auch 
in Anſehung der noch rückſtändigen Ernte unſeren Gebirgsfluren ſehr zu 
wünſchen wäre. Zum jetzt vielfach beſchleunigten Beginn der Kartoffel⸗ 
ernte würden einige ſonnige Tage der günſtigen Einbringung dieſer, nament⸗ 
lich für unſer Gebirge, ſehr 1 86 Frucht den beſten Vorſchub leiſten. 


Steinau, 19. Septbr. [Strombereiſung.] Anläßlich einer in 
den nächſten Tagen auszuführenden Strombereiſung ging im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags der auf der Bergfahrt begriffene Regierungsdampfer 
„Victoria“ im hieſigen Hafen vor Anker, um im Laufe des folgenden Tages 
ſeine Reife nach Breslau fortzuſetzen. 


Sprottau, 19. Septbr. 


& 
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. { g [Haſenjagd. — Kartoffelernte.] Die 
Haſenjagd liefert hier ſehr erfreuliche Reſultate. Seit langen Jahren hat 
es in unſerer Gegend nicht ſo viel Haſen gegeben, als es dies Jahr der 
Fall iſt. — Die Kartoffelernte iſt in hieſiger Gegend im vollſten Gange. 
Dieſelbe befriedigt nach Quantität und Qualität bis jetzt ſehr. Auf den 
größeren Dominien werden auch dieſes Jahr polniſche Frauen und Mädchen 
aus Oberſchleſien beſchäftigt. 


Schweidnitz, 18. Septhr. [Evangeliſches Kirchenfeſt. — Ge: 
werbliche Ausſtellun 99 Zur Erinnerung an den Tag, an welchem im 
Jahre 1652 in Folge der eſtimmungen des Weſtfäliſchen Friedens dem da⸗ 
maligen Vorſtande der evangeliſchen Gemeinde zu Schweidnitz von den 
Commiſſarien des Landesherrn von Schleſien, des Königs von Böhmen und 
Deutſchen Kaiſers Ferdinand III., der Platz zu dem Bau der Friedenskirche 
übergeben wurde, begeht morgen die evangeliſche Kirchgemeinde das alljähr⸗ 
lich wiederkehrende Kirchenfeſt, welches mit einem dreimaligen Gottesdienſte 


Nen wird. Eine geſtiftete Predigt als Vorbereitung für das Feſt wird 


heut Nachmittag in der Friedenskirche gehalten. — Die Ausftellung der 
Lehrlingsarbeiten unſerer Handwerker, welche ſeit einiger Zeit vorbereitet 
worden, wird in der erſten Hälfte des nächſten Monats in dem Saale der 
Braucommune arrangirt werden. Die Betheiligung verſpricht eine ſehr 
1 zu werben; es ſollen von 150 Lehrlingen Arbeiten angemeldet 
ſein. Seitens der ſtädtiſchen Behörden iſt ein Beitrag von 100 Mark für 
Prämien bewilligt worden. g 


§ Striegau, 18. September. [Eiſenbahnbauproject Maltſch⸗ 
Striegau⸗Merzdorf.] Wie ſ. 3. berichtet, hatte es der königl. 95 
rath von Löſch⸗Bolkenhain, als Vorſitzender des hier beſtehenden Comites 
für den Bau einer Secundärbahn von Maltſch über Striegau und Volken⸗ 
hain nach Merzdorf übernommen, eine Petition an den Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten, Herrn Maybach, zu richten, daß dieſe Bahn vom Staate 
erbaut und verwaltet werden möge. Das betreffende Expoſs iſt nunmehr 
unter dem 1. d. M. an den Miniſter eingereicht worden. Das Schriftſtück 
behandelt in ausführlicher Weiſe die Richtung, die Terrainverhältniffe und 
die Koſten der projectirten Bahnanlage, weiſt auf den Nutzen derſelben hin 


und entwickelt die Gründe, welche den Bau und Betrieb der Bahn durch h 


die königliche Staatsverwaltung als nothwendig erſcheinen laſſen. Die 
Bahn ſoll bei der Station Maliſch der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
beginnen und dort ein Verbindungsgeleis direct bis zur Oder mit Ein⸗ 
richtungen zum Verladen aus dem Waggon in den Kahn erhalten. Sie 
geht dann von Maltſch durch die zwiſchen Peicherwitz, Beckern, Lüften, 
Irischen und Rauske befindlichen Thonlager nach Striegau, führt an den 
Mranitſteinbrüchen von Striegau, Pilgramshain und Häslicht vorbei nach 
Rohnſtock, dann im Thale der wüthenden Neiſſe nach Bolkenhain und end⸗ 
lich über den die Thaler des Bobers und der wüthenden Neiſſe ſcheidenden 
Gebirgszug nach der am Bober gelegenen Station Merzdorf der königlichen 
Gebirgseiſenbahn. Die Terrainverhältniſſe find günstig, da ſie jede Tunnel⸗ 


e 
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oder ſonſtige koſtſpielige Anlage entbehrlich machen. Die Koſten der Bahn⸗ 
anlage werden auf ca. 6,000,000 Mark veranſchlagt. Als Zweck des an⸗ 
ide Unternehmens iſt einerſeits die Herſtellung einer directen Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Oder und dem ſchleſiſchen Gebirge, ſowie andererſeits 
die Aüſſchliehung der von der Bahn berührten Gegenden für den Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Schifffahrtsverkehr angegeben. Durch die in den letzten Jahren 
erfolgte Correction der Oder hat ſich der Verkehr auf derſelben in neueſter 
Zeit immer mehr gehoben. Sollen aber — ſo wird in der Denkſchrift 
weiter ausgeführt — die Vortheile der Oderſchifffahrt für das Gemeinwohl 
voll erreicht werden, ſo ſei es unbedingt nöthig, daß ſich an die Oderhafen⸗ 
plätze rechts und links der Ufer Eiſenbahnen anſchließen, und ſo den Ver⸗ 
kehr vom Innern des Landes nach dem Strome in billiger und ſchneller 
Weiſe vermitteln. Der alte Heesen Maltſch, der einzige zwiſchen 
Breslau und Glogau, ſei für dieſen Zweck ganz vorzugsweiſe geeignet; 
denn er liege an dem Punkte, an welchem die Oder dem ſchleſiſchen Ge⸗ 
birge mit ſeinen reichen Naturſchätzen und ſeiner zahlreichen induſtriellen 
Bepölkerung am nächſten tritt. Welche Abkürzungen durch das neue Bahn⸗ 
project gegenüber den jetzigen Eiſenbahnverbindungen eintreten, ſei aus 
einer vergleichenden Zuſammenſtellung zu entnehmen, welche nachweiſt, daß 
die Entfernung von Maltſch über Liegnitz nach Striegau gegenwärtig 
59 km, künftig 34 km beträgt, von Striegau über Königszelt nach Merz⸗ 
dorf 67 km, künftig 36 km. Ebenſo ſeien Hirſchberg und Landeshut dann 
nur 91 reſp. 82 km pon Maltſch entfernt, und es ſei auch für dieſe Städte 
Maltſch wieder der nächſte Oderhafen und der naturgemäße Bezugsort für 
die vom Meere herkommenden Waaren. Von den Induſtrien, welche durch 
das Bahnproject Vortheil haben, ſei zunächſt der Kohlenbergbau zu nennen. 
Namentlich würde der Abſatz der Kohlenbergwerke bei Gottesberg, Landes⸗ 
hut und Liebau ſich ſteigern, da dieſe Bolkenhain und Rohnſtock näher 
liegen, als die Bergwerke von Altwaſſer und Waldenburg und Bolkenhain 
allein mit ſeiner nächſten Umgebung nach genauer Feſtſtellung ſchon jetzt 
einen Kohlenverbrauch von 3⸗ bis 400,000 Centner jährlich habe. Ebenſo 
betheiligt ſei die große Granitinduſtrie der Striegauer Gegend. Zur Zeit 
ſind an Granitbrüchen in Betrieb: 11 bei Striegau mit 800 Arbeitern und 
jährlich 2,330,000 Ctr. Eiſenbahnverladung, 1 bei Oberſtreit mit 120 Ar⸗ 
beitern und jährlich 1,000,000 Ctr., 4 bei Groß⸗Roſen mit 250 Arbeitern 
und 1,330,000 Ctr., 9 bei Häslicht und Bohrau⸗Seiffersdorf mit 360 Ar⸗ 
beitern und 250,000 Etr., 3 bei Järiſchan mit 90 Arbeitern und 90,0. 0 
Centner, im Ganzen alſo 28 Brüche mit 1620 Arbeitern und jährlich 
5,000,000 Centner Eiſenbahnverladung. In doppelter Hinſicht habe ſich 
dieſe bedeutende Induſtrie von der neuen Bahn einen Nutzen zu ber: 
ſprechen. Einmal würden die von der Schweidnitz⸗Freiburger Bahn durch 
einen Bergrücken getrennten Brüche bei Pilgramshain, Häslicht und Bohrau⸗ 
Seiffersdorf neu für den Eiſenbahnverkehr aufgeſchloſſen und andererſeits 
würde durch die directe und billige Verbindung mit der Oder die Con⸗ 
currenzfähigkeit des Striegauer Granits gegenüber dem ſchwediſchen in 
Stettin und Berlin wieder hergeſtellt werden. Zweifellos ſicher aber würde 
der Abſatz der aus dieſem Granit hergeſtellten Platten, Säulen, Krippen, 
Pflaſter⸗ und Mauerſteine längs der neuen Bahnlinie und längs der Oder 
ganz äußerordentlich ſich 95 Ohne der Breslau⸗Freiburger Bahn von 
ihrem Steintransport nach Breslau irgend etwas zu entziehen, dürfe die 
projectirte Bahn wohl darauf rechnen, an dieſem Artikel allein jährlich 
etwa ! Million Centner pro Kilometer ihrer Linie zu verfrachten. Ein 
weiterer Maſſentransport ſei durch die Kalkinduſtrie der Umgegend von 
Bolkenhain zu erwarten. Allein in Lauterbach und Röhrsdorf würden jähr⸗ 
lich etwa 240,000 Ctr. Bau⸗ und Ackerkalk in 12 Oefen producirt. Auch 
für die übrigen Induſtrien, insbeſondere die Textilindustrie des jetzt vom 
Eiſenbahnverkehr faſt ganz abgeſchloſſenen Bolkenhainer Kreiſes werde die 
Bahn ſegensreich wirken. Noch jetzt würden von den Webereien und Spin⸗ 
nereien zu Bolkenhain und Merzdorf nahe an 1000 Arbeiter beſchäftigt und 
an Garnen und Weberei ⸗Erzeugniſſen ca. 100,000 Etr. jährlich verfrachtet. 
Nicht minder würden die Webereien des Landeshuter und Hirſchberger 
Kreiſes durch billigeren Bezug des Flachſes und der Baumwolle und vor 
Allem durch billigeren Bezug des Getreides und anderer Lebensmittel aus 
dem projectirten Unternehmen Vortheile ziehen. Werden ferner die Thon: 
lager bei Peicherwitz, Beckern, Lüſſen, Järiſchau und Rauske durch die Bahn 
aufgeſchloſſen, jo dürfe man bei ihrer vorzüglichen Güte auf einen Maſſen⸗ 
transport dieſes Materials, ſowie auf die Anlage neuer Fabriken rechnen. 
Auch beiteht in Striegau eine Porzellanfabrik, welche nach Herſtellung der 
Bahn ihren Bedarf von jährlich 50,000 Centner Thon aus dieſen Lagern 
entnehmen, ſowie ihren Kohlenbedarf von 70,000 Centner und ihre Erzeug⸗ 
niſſe von jährlich 12,000 Ctr. Porzellan und 30,000 Ctr. Kapſelbruch zum 
Theil auf der neuen Bahn verfrachten würde. Bezüglich der Landwirth⸗ 


haft kommen die Kartoffel⸗Spiritus⸗Brennereien zu Dambritſch, Nieder: 


Baumgarten und Klein⸗Waltersdorf, die Brauereien in Maltſch und Peicher⸗ 
witz und vor allen die großen Zuckerfabriken zu Gutſchdorf, Gräben, Puſch⸗ 
kau u. a. in Betracht. Nach den Mittheilungen des königl. ſtatiſtiſchen 
Bureaus zu Berlin haben die Kreiſe Neumarkt, Striegau und Bolkenhain 
im Durchſchnitt der an die bereits 741,102 Eir. Zuckerrüben geerntet 
und werden den Anbau dieſer Frucht zweifellos bedeutend ſteigern, ſobald 
der Rübentransport nach den Fabriken ſich billiger geſtaltet. Der in hieſiger 
Gegend producirte Zucker (ca. 100,000 Etr.) hat fein Abſatzgebiet hauptſäch⸗ 
lich in der Richtung nach Stettin und Berlin und würde daher künftig den 
billigeren Waſſertransport über Maliſch aufſuchen. Auch an Getreide und 
Maſtvieh ſei ein ſehr ſtarker Transport in die Induſtriebezirke des ſchleſi⸗ 
ſchen, böhmiſchen und ſächſiſchen Gebirges zu erwarten. Die vorgenannten 
Kreiſe erzeugten im Jahre 1878/79 422,980 Ctr. Winterweizen, 521,990 Ctr. 
Winterroggen, 250,592 Ctr. Gerſte, im Ganzen 1,195,462 Gir. Getreide. 
Mindeſtens ein Viertheil dieſer Production und daneben noch viel Getreide 
aus den Kreiſen Jauer, Liegnitz, Schweidnitz, Guhrau, Wohlau und aus 
der Provinz Poſen würden ihren Weg über die projectirte Bahn nehmen, 
da dieſe die kürzeſte Verbindung zwiſchen der Ebene und dem Gebirge dar⸗ 
ſtelle. Als Austauſch für das Getreide würde das Gebirge Balken, Bretter, 
Fichten⸗ und Eichenrinde liefern. Auch der Perſonenverkehr würde nicht 
unbedeutend fein, zumal die Gegend ſtark bevölkert iſt und einen lebhaften 
Verkehr beſitzt. Dazu kommen, daß der Bolkenhainer Kreis zum Bezirke 
des Landgerichts Hirſchberg 
zwiſchen Bolkenhain und Hirſchberg bedingt wird. — Von den Gründen, 
welche den Bahnbau durch den Staat als nothwendig erſcheinen laſſen, iſt 
namentlich der Umſtand hervorzuheben, daß die neue Bahn ganz in der 
Machtſphäre des Staates liegen würde, indem durch ſie drei Stationen der 
königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Gebirgseiſenbahn verbunden 
werden ſollen und die Hebung und Entwickelung der Oderſchifffahrt ledig. 
lich von der Fürſorge der Staatsbehörde abhängt. 


L. Liegnitz, 18. Septbr. [Kindesraub. — Unfallſtatiſtik]] Ge⸗ 
ſtern früh ließ eine Kinderfrau das ihrer Obhut anvertraute 4 Monate alte 
Kind einige Minuten allein und als ſie wieder in das Zimmer trat, war 
das Kind verſchwunden. Sie eilte auf die Straße und ſah ein Frauen⸗ 
zimmer mit demſelben davon eilen. Es gelang ihr die lebende Beute zu 
entreißen, die Räuberin ſelbſt aber entkam. Was dieſe zu dem eigenthüm⸗ 
lichen Raube veranlaßt hat, iſt vorläufig unaufgeklärt geblieben. — Die 
hieſige Handelskammer hat an alle Leiter induſtrieller Etabliſſements, in 
denen Dampf⸗ und andere Motore Anwendung finden, aufgefordert, die 
ihnen zugehenden Formulare zur Feſtſtellung der bei ihnen vorgekommenen 
Unfälle gewiſſenhaft auszufüllen. Die Handelskammer will mit dieſer Auf⸗ 
forderung nicht ihre Stellung zu dem Reichsgeſetz in dieſer Frage bekundet 
haben, ſondern lediglich eine Verbeſſerung der ſehr mangelhaften und un⸗ 
vollſtändigen Unfallſtatiſtik herbeigeführt ſehen. 


Oels, 19. September. [Vergiftung durch Kleeſalz.] In der 
Nacht vom 5. zum 6. d. M. verſtarb plötzlich das Dienſtmädchen des hieſi⸗ 
gen Thierarztes Schiffer, unverehelichte Chriltiane Röder, nachdem ſie bis zum 
ſpäten Abend ihre häuslichen Obliegenheiten in beſter Geſundheit verſehen 
hatte. Der Fall erregte um ſo größeres Aufſehen, als erſt vor einigen 
Wochen ein bei dieſer Familie dienendes Mädchen nach ganz kurzer Kraukheit 
verſtorben war. Nach den darüber verbreiteten Gerüchten und angeblichen 
Symptomen war der Tod des erſten Mädchens in Folge einer Vergiftung 
eingetreten, welche die Verſtorbene durch eigene Fahrläſſigkeit ſich zugezogen 

atte, indem fie bei einem Anfall heftiger Zahnſchmerzen eine übergroße 
Doſis beruhigender Pulver zu ſich genommen haben ſollte, in deren Beſitz 
ſich die Unglückliche zu ſetzen gewußt hatte. Zu einer eingehenden gericht⸗ 
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gehört und ſchon dadurch ein reger Verkehr N 


— 


ermitteln, ob, von wem und in welcher Menge die Chriſtiane Röder ſich 
am 5. d. M. Abends oder ſchon vorher Kleeſalz zu verſchaffen gewußt hat, 
oder ob ein Anderer aus dem Schiffer'ſchen Hauſe in letzter Zeit Kleeſalz 
gekauft hat. Alle Diejenigen, welche darüber Auskunft geben können, 
werden um ſchleunige Anzeige erſucht. Auf das Endreſultat der Unter⸗ 
ſuchung iſt man allgemein geſpannt. 8 ; 


© Ennftadt, 19. Septbr. [Wahl. — Fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum.] In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden die 
Herren Regehly und Kaufmann Müller wieder⸗ und die Herren Tiſch⸗ 
lermeiſter Orlowski und Kaufmann Jonas als Rathmänner neugewählt. 
— Am 22. d. Mts. begeht der hieſige Polizei⸗Sergeant Otto fein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Wenngleich von einer officiellen Feier abgeſehen 
werden ſoll, ſo werden ſich dennoch Gönner und Freunde des Jubilars an 
jenem Tage, Abends 7 Uhr, im Hotel „Germania“ vereinigen, um den 
Tag gemeinſchaftlich zu feiern. 0 i 


H. Zabrze, 19. Septbr. [Stiftungsfeſt.] Geſtern feierte der hieſige 
Männer⸗Turnverein in Silber's Garten ſein erſtes Stiftungsfeſt. Die er⸗ 
ſchienenen fremden Vereine wurden am Bahnhofe vom Feſteomite empfangen 
und nach dem Glaſer'ſchen Hotel geleitet, woſelbſt der Feſtzug ſich ordnete. 
Der aus dem hieſigen Vereine, ſowie denen von Gleiwitz (2), Beuthen und 
Königshütte gebildete Feſtzug bewegte ſich unter Vorantritt eines Muſik⸗ 
chors, durch die Straßen nach dem Feſtplatze, auf welchem Schauturnen 
und Kürturnen ſtattfand. Dem Concert auf dem Feſtplatze folgte Feuer⸗ 
werk und Tanzkränzchen, welches die Theilnehmer noch lange beiſammen hielt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 19. September. [Zur ſocialiſtiſchen Agitation unter 
den Polen.] Gegenwärtig befinden ſich im hieſigen Gerichtsgefängniſſe 
folgende Perſonen wegen ſocialiſtiſcher Agitation unter den hieſigen pol: 
niſchen Arbeitern in Unterſuchungshaft: zunächſt die drei Agitatoren, welche 
aus der Schweiz im Juli, reſp. Auguſt d. J. hierher gekommen waren und 
Poſen vor etwa 3 Wochen verlaſſen hatten, als ihnen der Boden unter 
den Füßen heiß wurde; von hier hatten ſie ſich theils über Thorn nach 
Bromberg, theis nach Rawitſch begeben, jedenfalls um unter den dortigen 
Fabrikarbeitern ihre Agitationen fortzuſetzen. Es ſind dies der Studirende 
der Medizin, Mendelſohn, Sohn eines reichen Kaufmanns zu Warſchau, 
24 Jahre alt, bereits im vorigen Jahre in eine ſocialiſtiſche Unterſuchung 
zu Krakau verwickelt; ferner ſeine Begleiterin, verheiratete v. Jankowska, 
31 Jahre alt, Tochter eines reichen Gutsbeſitzers im Gouvernement Kiew, 
mehrerer Sprachen mächtig und überhaupt eine fein gebildete Dame; ſodann 
ein gewiſſer Truczkowski, gleichfalls aus dem Gouvernement Kiew, welcher 
ſich, bevor er hierher kam, in Bern Studirenshalber aufgehalten hatte, und 
der in Rawitſch ermittelt und verhaftet wurde, während die Ermittelung 
und Verhaftung der beiden Erſtgenannten, wie ſchon mitgetheilt, in Brom⸗ 
berg erfolgte. Außer dieſen drei Agitatoren befinden ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft: der Fabrikarbeiter Goriſzewski, bisher in der Cegielski'ſchen Fabrik, 
und der Buchbinder Janiſzewski aus Grätz, bisher hier in Arbeit; die 
beiden Letztgenannten haben den Agitatoren als Werkzeuge dazu gedient, 
die ſocialiſtiſche Agitation unter den hieſigen polniſchen Arbeitern zu ver⸗ 
breiten. — Die hier confiscirten ſocialiſtiſchen Schriften in polniſcher Sprache 
ſind vornehmlich folgende: Die Zeitſchrift „Przedſwit“ (Vordämmerung), 
herausgegeben von Mendelſohn, ſodann die Broſchüre: „Wovon ein Jeder 
lebt“, verfaßt von Johann Mlot (d. h. der Hammer), und die Broſchüre: 
„Die Phariſäer, eine Erzählung aus der Gegenwart“, von Kij 5 h. der 
Stock). Die beiden erſteren Schriften find angeblich in Genf, die letztere in 
Krakau gedruckt. ‘ (Poſ. Ztg.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

* Breslau, 20. Septbr. [Von der Börſe.] Unter dem Eindrucke 
großer Geldknappheit waren geſtern in Berlin die Courſe nicht unerheblich 
zurückgegangen. Dem ermäßigten Niveau entſprechend, eröffnete auch hier 
die heutige Börſe zu niedrigeren Courſen. Die Stimmung kann indeß 
nicht als matt bezeichnet werden. Bei reſervirter Haltung blieben die Um⸗ 
ſätze beſchränkt. 

ultimo ⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 103 bez., 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 245,35 5035 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗ 
Actien 165,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, Galizier 
—,—, Lombarden ——, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,— do. Silberrente —,—, do. Papierrente —.—, do. Sproc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —,—, 
do. 4proc. Goldrente 77,6065 bez., do. Papierrente ——, Ruſſiſche 1877er 
Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleibhe I —,—, do. II —,—, do. II —,.—, 
Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 
, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 607,50 607—607,50 bez., 
Laurahütte 118 117,85 118,35 bez., Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 
218,75—25, 1880er Raſſen 75 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien —,—, do. 
5proc. Papiertente ——, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liqui⸗ 
dations⸗ Pfandbriefe 57,50 bez. u. Br, Donnersmarckhütte⸗Actien —,— 
Disconto⸗Commandit —.—. a 

Breslau, 20. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
; gute mittlere geringe Waare 


Wee a bac 15 böchſter nieprigft. 


Weizen, weißer... 23 — 22 80 22 50 22 — 21 50 20.50 
Weizen, gelber .. 22 40 22 20 21 90 21 60 21 10 20 40 
Roggen 18 10 17 90 17 70 17 50 1730 17 10 
Gerſte .. 16 — 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
Hafer 14 40 14 10 13 90 13 60 13 40 13 20 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittlere ord. Waare. 
i Hesrtu? e 
Winter⸗Rübſen . 24 50 23 50 21 90 
Sommer⸗Rübſen — — Een en 75 
Dotter, — — — — — — 
Schlaglein 26 75 24 75 22 525 
do. galiz.. 24 75 23 25 22 25 
Hanfſaale — = 


br. [Amtlicher Probucten-Börfen-Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, per September 182 Mark Br., September⸗October 
179 Mark Br., October⸗November 176 Mark Br., 175,50 Mark Gd., No⸗ 
vember⸗December 171 Mark Br., April⸗Mai 171 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd., 
September⸗October 227 Mark Gd. ; 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 137 Mark Br. u. Gd., September⸗October 137 Mark 
Br. u. Gd., Oetober⸗November — Mark, November⸗December 139 Mark Gd., 
April⸗Mai 145 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗Oetober 260 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gef. — Ctr., loco 55,25 Mark Br., per 
September 55,25 Mark Br., September⸗October 55 Mark Br., 54,50 Mark 
Gd., October⸗November 55,25 Mark Br., November⸗December 55,50 Mark 
Br., December⸗Januar 55,75 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., 55,50 


Breslau, 20. Septbr. 


lichen Unterſuchung ſollen jedoch keine weiteren Momente vorgelegen haben, Mark G 


weshalb denn auch bald über den Vorfall hinweg gegangen wurde. Als 
dieſer zweite Fall eintrat, wurde jedoch die gerichtliche Leichenöffnung der 
uletzt Verſtorbenen vorgenommen, und iſt nach dem Ergebniß derſelben der 

od in Folge Vergiftung durch Kleeſalz eingetreten. Nach dem Reſultat 
der Vorunterſuchung fehlt bis jetzt noch jeder Anhalt dafür, daß eine andere 
Perſon das Gift der Verſtorbenen vorſätzlich oder fahrläſſiger Weiſe beige⸗ 
bracht hat. Nunmehr hat der erſte Staatsanwalt einen öffentlichen Aufruf 


ark Gd. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 
30 Mark Br., 29,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) niedriger, gek. — Liter, per Sep⸗ 
tember 57,60 Mark bez., September⸗October 56 Mark bez. u. Gd., October⸗ 
November 54 Mark Gd., November⸗December 53,50 Mark Gd., December⸗ 
Januar 53,50 Mark Gd., Januar⸗Jebruar 53,50 Mark Gd., Februar⸗März 
Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 54 Mark bez., Mai⸗Juni 54,50 

ark Br. g - - 5 


erlaffen, nach welchem es zur Aufklärung der Sache von Wichtigkeit iſt, zul Mark Br 


ee e 


| 


2.803,00 Mark, Richtſtroh à Schock = 600 Kilogramm 21,00 


A D N Wr 


auf Lieferung 15,40 und 15,45 Mark in Poſten 
„ Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 21. September. 

Roggen 182, 00 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 137, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 25, Petroleum 30, 00, Spiritus 57, 60. 

Grünberg, 19. Septbr. [Vom Getreide- und Productenmarkt.] 


Zu dem heutigen Wochenmarkt war die Getreidezufuhr nicht ſo bedeutend 
als in den Vorwochen, und es nahm Roggen eine ſteigende Tendenz an, 


Zink: Godulla⸗Marken 
bezahlt. 


Hafer ſtieg ſogar von 13,50—12 M. auf 14,20—14 M., desgleichen ſtieg 


eu im Preiſe. Bezahlt wurden pro 100 Kilogramm: Weizen 22— 20 M., 
oggen 18,30—17,50 M., Hafer 14,20 —14 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 
4,80 bis 3,30 M., Stroh 4,50 M., Heu 7,20—6 Mark, Butter (Kilogramm) 
2,40 —2,20 M., Eier, Schock 2,80 —2,60 M., Birnen pro Ctr. 2,00 M., Aepfel 
3,00 Mark. — Die Witterung blieb auch in der vorigen Woche dauernd 
regneriſch. Erſt geſtern trat ein Umſchwung zum Beſſern ein. Dauernde 

günſtige Witterung iſt hier ſehr erwünſcht. 
§ Striegau, 19. Sept. [Marktbericht.] Der heut abgehaltene Wochen⸗ 


markt war von Verkäufern und Käufern ziemlich zahlreich beſucht, ſo daß 
ſich im Allgemeinen ein reger Verkehr entwickeln konnte. Die Preiſe für 


x 


Getreide ſtellten ſich im Vergleich zu den vorwöchentlichen Notirungen theil- 


weiſe höher. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weißer Weizen 20,50 
5132 592270 M. (in der Vorwoche 20—21—22 M) gelber Weizen 
19,50 20,50 —21,50 Mark (in der Vorwoche 19— 20 — 21 M.), Roggen 16,50 
bis 17,50—18,50 M. (gegen 16—17—18 M. in der Vorwoche), Gerſte 14 
bis 15—16 M., Hafer 14—15—16 Mark, Kartoffeln 4— 4,60 100 

ark, 
Krummſtrob 15,00 M., Butter & Kilogramm 2,40 bis 2,50 M., Schweine: 
fleiſch N Kilogramm 1,30 Mark, Hammelfleiſch 1,10 M. Rindfleiſch 1,00 M., 
Kalbfleiſch 80 Pf., Erbſen pro Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., 
Linſen 45—50 Pf., Eier pro Schock 2,80—3,00 M., Preißelbeeren à Fünf: 
liter 75—80 Pf., Kraut pro Schock 4,00 —6,00 M. 


Poſen, 19. Septbr. [Börſen bericht von Lewin Berwin Söhne. 
‚Getreide: und Productenbericht.] Wetter: regneriſch. Bei mäßiger 
Zufuhr in Weizen, Roggen und Hafer blieb die Tendenz für ſämmtliche 
Artikel feſt und konnten dieſelben letztnotirte Preiſe gut behaupten. Für 
Delfaaten war größeres Angebot vorherrſchend und mußten ſelbige etwas 
im Preiſe nachgeben. Nach Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden 

olgende Preiſe per 100 Kilogramm notirt: Weizen 23,20—21,80—21 M., 
ban 18,30 17,90 17,60 M., Gerſte 15,60 —15— 14,50 M., Hafer 15 
bis 1450-14 M., Winterrübſen 24,2024, 1024,00 M., Winterraps 
24,50 —24,10—24,00 Mark. — An der Börfe; Spiritus: Behauptet. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. September 57,20 M. bez., 
October 55,50 M. bez., November⸗December 53,50 M. bez., Januar 53,20 
M. bez., April⸗Mai 53 M. bez. 


Berlin, 19. Septbr. [Städtiſcher Central⸗Viehhof.] Amtlicher 
Bericht. — Auftrieb: 2275 Rinder, 7479 Schweine, 1300 Kälber und 9937 
Hammel. — Der Markt für Rinder gewährte fait genau daſſelbe Bild wie 
vor 8 Tagen; gute Waare war verhältnißmäßig leicht, geringe aber um fo 
ſchwerer loszuwerden und wird, obwohl der Auftrieb um circa 240 Stück 
ſchwächer war, wahrſcheinlich ſtarken Ueberſtand hinterlaſſen. Auch die Preiſe 
blieben unverändert: Ja. 55—58, Stallmaſt bis 60, IIa. 45—50, IIIa. 36 
bis 38, IVa. 30—33 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Bei Schweinen 
zeigte ſich das Geſchäft der Vorwoche gegenüber etwas gedrückter und die 
Preiſe ein wenig weichend; da die Käufer indeß möglichſt entgegen zu 
kommen ſcheinen, wird vorausſichtlich wenig oder gar kein Ueberſtand ver⸗ 
bleiben. Beſte Mecklenburger 57—50 M. pro 100 Pfd. und 40 Pfd. Tara 
pro Stück:; Pommern und gute Landſchweine 55 56, Senger 5053, 
Serben 52— 55, Ruſſen 48—51 M. pro 100 Pfund und 20 pCt. Tara; 
Bakonier 57—58 M. bei 40-45 Pfd. Tara pro Stück. — Für Kälber 
bewegte ſich das Geſchäft ſehr ruhig; es wurden hauptſächlich Thiere von 
circa 100 Pfd. Gewicht geſucht und mit 58—60 Pf. bezahlt, geringere er⸗ 
hielten 50—56 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. — Hammel in guter Qua⸗ 
lität waren ſehr wenige am Markt und wurden recht ſchnell mit eirca 52 
bis 56 Pf. geräumt; mittlere Waare erzielte bei ſehr langſamem Verkauf 
45—50 Pfennige pro 1 Pfd. Schlachtgewicht, während geringe kaum ver⸗ 
käuflich blieb. 


Cz. 8. [Berliner Eierberiht] vom 12. bis 19. Septbr. Die Bedarfs⸗ 
frage blieb in dieſer Woche ziemlich rege und da die Ankünfte aus den 
Productionsländern derſelben nicht genügten, ſo war eine abermalige Her⸗ 
aufſetzung des Börſenpreiſes für Eier bis 3,40 à 3,50 M. pro Schock die 
Folge. Im Kleinhandel brachte gute friſche Landwaare pro Schock bis 3,60 
Mark, pro Mandel bis 90 Pf. 


Wien, 19. Sept. [Schlachtviehmarkt.] Die allgemein gehegte Cr: 
wartung, daß die in den letzten Tagen wegen der an Ausdehnung ge⸗ 
wonnenen Viehſeuche nothwendig gewordenen inhibirenden Maßnahmen der 
Statthalterei eine bedeutende Ahnahme der Zufuhren zum heutigen Markte 

ur Folge haben müßten, hat ſich nicht erfüllt. Im Gegentheile erwieſen 
Bir die heutigen Zufuhren mit Rückſicht auf den großen Ausfall an Land: 
fleiſchern, welche ihren Bedarf anderweitig decken mußten, viel zu groß. — 
Die Stimmung verflaute und die Preiſe nahmen eine rückgängige Bewegung. 
In den erſten Verkehrsſtadien nahm die Tendenz einen freundlichen An⸗ 
lauf; auch die Preiſe, namentlich für gute Qualitäten, erreichten die Höhe 
jener der Vorwoche. Bald erlahmte die Kaufluſt, der Verkehr ſtockte und 
die Courſe bröckelten allmälig ab, ſo daß ſich zum Schluſſe bedeutende Ab⸗ 
ſchläge bei denſelben ergaben. Am meiſten haben ſecundäre und unter⸗ 
geordnete Sorten gelitten. Vorhanden waren 1142 ungariſche, 719 ga 
liziſche und 116 deutſche Ochſen, ſowie 70 Büffel. Mit den für Mittwoch 
beſtimmten 733 Stück ſind zuſammen 2780 Ochſen. Man bezahlte unga⸗ 
riſche Maſt von 56—58½½ Fl., Prima 60 Fl. galiziſche 54—58 Fl., Weide⸗ 
Ochſen 50-54 Fl. In Contumaz⸗Ochſen find Abſchlüſſe bis zu 55 bis 
57½ Fl. per 100 Meter⸗Centner vorgekommen. Es dürfte nicht Alles ver⸗ 
kauft werden. 


London, 20. Septbr. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe un: 
verändert. Tendenz feſt. 

Bradford, 19. Sept. Wolle beſſer; wollene Garne belebt zu niedrigſten 
Preiſen, Spinner hielten auf höhere Preiſe. 


+ [ Oberſchleſiſcher Kalk nach une Von Seiten der königlichen 
Intendantur iſt dem hieſigen Kalk⸗ und 


roducten⸗Comptoir Louis Bod⸗ 
länder der Zuſchlag zur Lieferung von 20,400 Hectoliter Kalk zu den 
Kaſernenbauten in Poſen ertheilt worden. 


[Convertirung der Berliner Stadtanleihen.] Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt den folgenden Erlaß des Kaiſers an den Finanzminiſter: Auf 
den Bericht vom 1. September d. J. genehmige Ich hierdurch, daß der 
Zinsfuß derjenigen Anleihen, iu deren Aufnahme die Stadt Berlin durch 
die Pripilegien vom 1. Juni 1866, 28. October 1868, 30. Auguſt 1869 und 
2. October 1874 ermächtigt worden iſt, gemäß dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen 
Behörden von 4½ auf 4 Procent herabgeſetzt werde — vorbehaltlich aller 
ben Beſtimmungen der Dein Privilegien und der auf Grund der⸗ 

elben ausgefertigten Anleiheſcheine — mit der Maßgabe, daß die ausgege⸗ 
benen und noch nicht getilgten Anleiheſcheine, ſoweit dieſelben nicht behufs 
der regelmäßigen Schuldentilgung zum 1. April k. J. gekündigt werden 
müſſen, den Inhabern unter Innehaltung der geſetzlichen dreimonatlichen 
Friſt für den Fall zu kündigen ſind, daß die Anleiheſcheine dem Magiſtrate 
der Stadt Berlin nicht bis zu einem von demſelben feſtzuſetzenden Termine 
zur Abſtempelung auf 4 Procent eingereicht werden. 


Einlöſungscours für 1 Silber⸗Coupons.] Der Ein⸗ 
löſungscours für die in Silber zahl 


[Conſolidirte Redenhütte.] Vergangenen Freitag fand in Zabrze 
eine Sitzung des Aufſichtsraths der Conſolidirten Redenhütte ſtatt, um die 
der General⸗Verſammlung zur Vertheilung in Vorſchlag zu bringende Di- 
vidende feſtzuſetzen. — Seitens der Direction wurde zunächſt mitgetheilt, 
daß die Preiſe im abgelaufenen Geſchäftsjahr auf den niedrigſten Stand 
Futters der d waren, den ſolche in den ſchlechteſten Zeiten eingenommen 
hatten, bei höheren Kohlenkoſten und Arbeiterlöhnen. Von einem günſtigen 
Erträgniß der Werke könnte daher leider keine Rede ſein, und theilte die 
Redenhütte darin nur das Schicksal aller anderen Eiſenwerke. Ungünſtiger 
als bei dieſer ſtellten ſich aber die Endreſultate, weil das ſo lange Jahre 
ruhende oder eigentlich nie ordentlich in Betrieb geweſene Blechwalzwerk 
reſtaurirt und vollſtändig leiſtungsfähig hergeſtellt werden mußte, woraus 
Ihr bedeutende Koſten erwachſen find durch entſprechende Herſtellung der 

etriebs⸗Apparate, Schulung der Arbeiter und der vielfachen Vorkehrungen, 
welche ſich ſtets bei Einrichtung eines neuen Betriebszweiges als erforder⸗ 
lich herausstellen. Aus dieſen Gründen kann nur eine Dividende von 
2 pt. für das Geſchäftsjahr Juli 1880 81 zur Vertheilung kommen. 


Nachdem aber für das laufende Jahr in dem Blechwalzwerk ein jetzt nach 


garen Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt unverändert 173½ M. für 100 Gulden geblieben. 


0 fa 
Ueberwindung der Lehrzeit und nach voller Abſchreibung aller daraus er⸗ 
wachſenen Koſten außerordentlich r Werk dem Beſitz der Ge⸗ 
ſellſchaft hinzugetreten, die Preiſe für Walzeiſen und Blech auch endlich 
wieder eine anhaltende und ſteigende Beſſerung zeigen, außerdem auch loh⸗ 
nende Aufträge in ausreichendem Maße vorliegen, ſei ein lohnenderes Er⸗ 
trägniß mit voller Sicherheit in Ausſicht zu nehmen. 


Unter dem Titel: „Der Kapitaliſt“ erſcheint vom 2. October ab eine 
Zeitſchrift, Verlag der Expedition des „Kapitaliſt“, Berlin, Magdeburger⸗ 
ſtraße 22, von ſtreng unabhängiger Tendenz, die für die Anlage in Werth⸗ 
papieren dem Privatmann ein unentbehrlicher Rathgeber werden ſoll. Bei 
K billigem Preiſe wird dem Blatte eine große Verbreitung nicht 
ehlen. ö 


Verlooſungen. 

[Polniſche Aproc. Liquidations⸗ Pfandbriefe] Verlooſung vom 1., 
2. und 3. September 1881. Auszahlung vom 1. December 1881 ab: 

à 1000 Rbl. Nr. 56 73 356 542 549 683 726 1032 627 792 2082 
366 512 569 574 689 707 905 3068 83 127 130 139 198 235 261 434 
482 651 747 807 880 4025 36 150 426 447 597 631 640 784 800 5246 
252 262 297 317 319 586 626 636 637 729 928 6034 121 262 319 397 
525 693 713 719 793 925 7016 84 611 704 822 899 8073 139 161 188 
198 400 432 446 466 570 571 608 682 693 9052 149 209 426 461 518 
586 955 10,021 39 206 323 720 906 910 11,042 252 254 266 371 454 
474 603 674 682 732 804 843 920 975 12,074 86 212 498 715 723 925 
941 953 960 13,043 101 165 174 182 313 326 535 547 891 978 986 
14,046 73 137 151 165 194 197 243 459 610 620 622 750 826 972 15,165 
343 528 693 708 803 879 889 16,135 224 233 640 689 782 980 17,231 
302 561 613 629 720 816 18,055 135 137 260 495 642 818 877 19,054 
282 307 441 581 706 823 837 20,110 183 452 479 549 649 714 753 
796 802 973 21,093 96 104 165 538 581 685 743 754 758 781 791 844 
876 886 892 964 22,108 131 154 242 349 393 414 493. 

à 500 Rbl. Nr. 39 55 66 451 814 938 1140 162 365 696 708 725 
779 809 852 2069 103 127 144 154 244 251 347 352 373 518 
745 3104 125 163 197 405 443 445 476 905 930 4036 87 100 
242 399 402 467 537 565 586 591 668 727 748 798 818 982 
5072 93 193 500 525 526 548 699 6000 164 379 662 767 894 7079 
113 314 358 421 663 732 861 8216 344 447 487 525 647 681 
686 809 883 9225 269 386 400 467 512 735 10,184 668 680 773 818 
886 906 959 967 11,066 91 371 401 569 581 623 677 816 12,038 166 
295 319 433 522 623 989 13,030 72 454 479 500 528 563 582 884 906 
968 14,086 226 395 433 472 524 648 735 837 15,019 52 169 178 278 
293 341 376 379 518 609 783 919 16,155 176 305 518 579 585 706 749 
798 17,175 220 224 369 589 736 942 961 996 18,056 152 160 178 
248 313 492 598 695 790 19,133 223 255 428 569 653 666 728 771 846 
870 928 20,088 163 166 176 230 669 766 906 21,016 68 114 244 250 
341 626 738 827 968 22,047 99 206 297 460 733 889 907 23,029 95 
211 214 306 478 523 563 618 782 820 24,047 106 310 556 656 678 768 
769 25,039 195 267 354 427 441 448 465 478 503 507 530 643 730 732 
741 895 900 26,006 236 287 654 761 889 950 27,114 286 302 402 643 
758 805 28,269 358 617 673 753 807 29,022 123 168 183 229 306 320 
422 459 678 924 928. 

& 250 Rbl. Nr. 90 187 193 543 643 644 658 678 699 861 955 1029 
70 149 152 170 324 381 418 461 513 608 646 709 871 2014 30 230 606 
3308 428 546 678 711 829 4092 181 235 328 551 629 5040 289 325 
634 642 729 740 840 841 848 6058 122 158 535 652 704 803 877 
952 7061 155 346 483 530 689 706 8069 195 387 482 9086 91 99 
320 470 517 640 949 980 10,350 471 947 11,060 63 261 390 634 666 
686 896 12,114 149 191 321 335 362 457 787 921 953 13,035 48 142 
194 295 300 660 740 755 837 855 880 883 14,230 302 494 568 704 
807 15,186 273 475 620 689 716 16,301 357 525 661 736 846 860 929 
992 17,204 9 23 68 93 143 247 471 524 535 614 734 767 861 882 919 
18,083 142 163 271 350 395 504 669 768 934 19,108 126 476 640 645 
649 733 845 934 20,526 733 807 976 21,082 222 250 445 517 586 
603 716 831 948 22,049 104 110 151 213 223 268 408 514 882 23,285 
330 508 562 736 956 24,160 239 271 382 714 734 746 794 925 25,043 
52 150 238 340 371 488 670 678 731 829 946 26,042 133 235 258 265 
369 430 514 592 854 871 888 928 931 27,159 186 367 598 693 696 713 
789 817 841 926 957 28,089 157 188 497 750 887 891 29,001 276 458 
556 577 595 646 653 721 800 816 946 973 30,207 333 364 427 469 
558 574 678 806 993 31,019 300 312 317 465 542 637 808 860 877 
32,165 169 219 467 516 534 719 722 890 981 33,016 247 257 335 371 390 
403 507 599 630 852 954 34,151 365 375 482 565 826 964 982 998 
35,081 84 150 180 262 319 626 755 838 36,165 307 427 495 554 791 
844 887 929 37,027 85 100 111 130 153 227 260 265 267 271 334 552 
736 950 986 38,177 205 206 285 354 494 572 699 706 845 878 933 
937 987 39,121 138 244 247 253 300 358 359 440 699 40,048 499 
513 679 693 757 838 873 886 954 41,076 100 151 241 358 368 756 
913 943 42,184 219 254 284 455 502 521 543 574 941 43,028 164 
167 169 350 435 616 726 885 892 44,058 113 119 296 372 421 471 
484 771 45,099 124 142 292 301 381 401 404 564 632 904 46,027 72 
88 193 454 646 769 813 825 826 981 47,163 232 297 448 454 589 
615 822 916 919 942 48,088 120 121 183 196 341 531 622 659 899 
920 49,017. 

à 100 Rbl. Nr. 214 358 400 896 916 1006 56 187 256 271 320 355 
455 517 555 832 930 2579 747 855 856 980 3140 352 407 617 677 685 
717 842 889 987 4146 254 263 448 455 693 730 797 976 987 5696 709 
929 946 6076 364 563 709 769 787 919 7162 279 370 568 583 650 728 
733 755 8125 267 536 584 588 908 913 982 9146 265 277 365 510 514 
728 920 949 976 10055 104 396 437 447 534 563 764 11037 165 226 
350 494 541 641 675 715 739 883 902 12015 56 99 236 299 327 413 
518 549 651 730 13027 205 229 407 824 981 14018 78 241 297 368 
386 481 786 794 795 826 862 991 15144 338 369 374 527 555 16025 
65 108 214 293 650 794 805 928 930 990 17125 275 281 408 498 592 612 
683 18145 339 564 599 689 744 983 19093 137 372 468 569 20274 
404 446 702 735 754 21486 584 692 829 952 22109 147 148 210 240 
367 389 439 469 564 714 872 878 23085 200 219 249 484 536 553 
561 875 878 935 984 24202 216 548 682 736 949 25114 117 365 
379 387 514 557 664 901 929 26064 138 181 253 260 298 312 575 
712 723 818 897 997 27010 184 234 264 288 495 922 28182 194 404 
506 578 29034 99 276 449 493 637 908 30049 75 178 241 347 372 428 
619 706 31200 246 380 547 568 593 737 768 810 814 898 32210 224 
237 258 501 538 633 775 868 882 973 985 988 33109 243 387 697 
34247 250 291 296 304 499 584 711 746 908 956 35286 378 458 
502 565 625 634 655 689 828 835 986 36160 390 639 810 37018 
66 76 167 183 252 495 703 863 921 38513 529 561 625 628 768 
773 864 972 39001 79 145 201 250 301 677 723 774 778 40215 
266 293 301 475 548 555 574 835 41022 14! 203 216 234 394 533 607 
728 809 866 42383 391 580 670 924 933 43017 272 428 608 710 713 
827 833 867 876 44012 58 105 352 378 45019 76 111 280 311 391 411 
416 555 608 670 919 46392 495 563 698 732 840 993 47025 72 94 123 
302 398 428 575 586 596 659 727 826 846 894 930 952 48029 227 402 
538 625 654 867 947 948 981 49074 201 252 431 501 599 760 833 948 
958 50017 41 305 611 617 623 689 901 51116 125 156 193 266 297 331 
376 384 647 791 801 998 52134 139 221 228 322 353 416 832 919 
53016 68 161 175 235 268 535 563 646 708 719 952 989 54076 134 185 
267 503 517 586 589 608 702 729 886 55423 660 679 727 731 876 899 
982 56112 212 294 497 503 593 988 990 57103 224 225 256 330 575 
598 612 639 691 704 799 58027 39 42 95 393 420 480 534 550 566 625 
749 827 859 936 962 59043 168 584 608 613 795 799 843 865 892 
957 998 60074 553 723 61039 196 264 453 484 592 638 764 790 966 
62063 100 112 203 243 288 295 630 732 733 743 784 936 63043 63 
65 114 142 201 575 611 669 853 64197 221 268 326 362 410 453 540 
629 727 912 940 65084 359 379 685 795 848 66091 315 337 347 365 
634 642 750 913 67025 69 99 156 271 485 522 580 608 642 645 682 684 
699 733 68024 189 205 381 463 464 580 628 634 641 683 874 69050 55 
87 141 164 247 410 466 516 538 608 609 717 765 804 825 879 70024 57 
96 117 134 179 238 495 614 653 836 972 994 71073 156 254 339 668 
703 736 847 871 72036 56 69 226 236 364 553 649 862 993 73097 
180 181 195 627 978 74047 53 318 501 507 535 621 624 685 788 819 
75056 166 176 178 362 46.) 622 875 883 888 973 76027 108 148 156 
279 300 461 600 656 985 994 77016 100 131 292 409 539 635 731 942 
78016 19 60 71 111 186 194 264 324 693 704 773 782 914 920 922 924 
79001 13 212 330 405 428 487 80015 90 97 165 183 265 398 742 764 
871 81042 58 114 185 219 341 376 385 470 494 547 672 754 829 866 
82077 264 299 300 362 376 436 448 454 464 474 573 822 871 930 938 
944 995 83020 39 394 430 467 480 604 631 684 750 946 84112 291 
484 516 527 614 757 910 931 973 85063 127 246 314 436 450 494 
86136 375 444 448 562 571 746 861 87015 158 188 267 395 969 88212 
252 267 313 586 705 720 807 920 969 89050 51 53 104 179 510 611 
662 942 90004 44 129 131 310 315 398 509 538 581 607 633 695 730 
962 91121 126 149 237 341 350 405 480 580 582 607 821 973 92048 
150 271 323 485 710 945 93002 109 110 152 154 171 337 551 674 


781 894 901 902.935 947 948 94054 63 79 107 227 284 388 405 429 
489 495 525 559 582 628 715 792 941 981 95038 81 192 350 562 
599 602 655 687 916 989 96245 339 426 553 561 671 934 97031 170 
339 373 386 400 515 547 693 725 904 922 923 945 98279 296 317 350 
377 447 636 760 99150 215 742 952 961 962 964 100052 117 135 335 
366 736 806 882 885 944 946 961 101013 181 353 695 102135 158 
171 211 258 399 430 473 581 609 806 823 992 994 103062 158 170 
292 325 332 353 624 700 853 870 104002 31 62 173 386 420 521 526 
564 629 678 726 765 931 105132 183 388 427 500 546 572 691 742 746 
837 840 959 106122 167 172 217 364 401 416 597 674 938 107077 210 
539 662 724 933 963 975 997 108420 588 109110 124 332 390 400 
514 734 832 110052 995 111085 180 195 260 418 442 551 570 765 
832 857 881 938 112149 440 478 491 809 814 821 890 891 
983 990 113005 71 122 615 898 957 
973 115305 480 534 564 640 641 664 873 957 116013 234 269 270 
495 537 833 902 117156 301 324 519 522 693 733 736 842 845 909 
118122 208 520 597 671 684 780 119009 95 175 232 279 426 514 516 
544 565 571 596 805 957 985 120111 163 172 368 431 453 532 545 558 666 
887 986 121013 72 98 120 150 307 397 450 482 509 510 669 878 917 934 999 
122208 261 267 279 380 473 612 733 861 917 123058 281 310 353 448 
718 766 787 847 965 124091 104 290 307 332 370 422 469 532 542 602 
773 841 934 125105 165 318 459 466 587 708 891 928 126346 699 742 
769 881 918 942 127030 104 190 388 644 664 695 128001 69 154 166 
190 237 315 330 400 479 961 129111 121 284 319 327 426 516 568 606 
611 649 684 712 776 802 130030 67 244 898 960 131199 249 278 319 


328 560 590 627 633 658 831 132071 276 313 548 555 581 713 775 947 


133396 459 570 686 710 892 908 134145 193 209 530 538 563 578 591 
680 697 764 785 975 135027 163 251 546 679 737 808 991 136061 201 
218 269 334 454 616 664 760 137113 122 195 254 273 355 358 375 442 
444 470 483 605 645 773 797 881 138011 30 42 322 337 366 385 643 
664 769 803 860 989 139179 192 215 386 438 562 613 939 140044 108 
252 329 555 604 614 621 743 856 934 141224 247 230 258 373 475 558. 


Briefkaßen der Redaction. 


Abonnent in Neuſtadt. Nein. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Septbr. Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht 
die Ernennung des Prinzen Wilhelm zum Major, welcher à la suite 
des erſten Garde⸗Regiments geſtellt und von Anfang October an auf 
ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei den Garde-Huſaren commandirt iſt. 

Berlin, 20. Septbr. Schlözer iſt heute Mittag aus Rom hier 
eingetroffen. i 5 

Berlin, 20. Sept. Das Schoͤffengericht des Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts Berlin I verurtheilte den Stadtverordneten Richter wegen Be⸗ 
leidigung des Stadtverordneten Limprecht durch eine Aeußerung in 
der Abtheilungsſitzung der Stadtverordneten vom 4. Februar anläßlich 
der Rede Limprechts im Frankfurter Thor⸗Bezirksverein über die Zu⸗ 
ſtände in der Communalverwaltung zu 150 Mark Geldbuße eventuell 
10 Tagen Gefängniß. 

Karlsruhe, 19. Septbr. Ihre K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin, 
der Großherzog, ſowie die Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth von 
Heſſen trafen heute Nachmittag hier ein und wurden am Bahnhofe 
von dem Großherzoge, dem Kronprinzen und dem Erbgroßherzog 
empfangen. Ferner trafen im Laufe des Nachmittags ein der Erb⸗ 
prinz und die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, Prinz 
Heinrich von Preußen, der Fürſt und die Fürſtin von Waldeck, die 
Herzogin Marie von Hamilton und der Prinz Nicolaus von Heſſen⸗ 
Naſſau. — Die Ehrenwache, welche bei der Ankunft des Königs und 
der Königin von Schweden auf dem Bahnhofe aufgeſtellt war, hatte 
das 109. Infanterie⸗Regiment, deſſen Chef der Großherzog iſt, ge: 
geben. Vor dem Bahnhofe waren zwei Schwadronen des Kurmärki⸗ 
ſchen Dragoner-Regiments Nr. 14 aufgeſtellt, beide Truppentheile mit 
Fahne und Muſik. Bei der Ankunft der ſchwediſchen Herrſchaften 
intonirten die Mufiteorps die ſchwediſche Volkshymne. Um 6% Uhr 
Abends wurde der Hochzeitstag feierlich eingeläutet. Bei dem morgen 
ftattfindenden Feſtgottesdienſt wird der Erzbisthumsverweſer Orbin das 
Hochamt eelebriren. 

Karlsruhe, 19. Septbr. Als Ueberbringer der Glückwünſche des 
Königs und der Königin von Würtemberg zu den Familienfeſtlich⸗ 
keiten iſt der Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar hier eingetroffen. 
Ferner ſind angekommen der Kronprinz von Dänemark und der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Mecklenburg⸗Schwerin. Um 5 Uhr 
fand Familtendiner ſtatt, zu welchem ſämmtliche hier anweſende Fürſt⸗ 
lichkeiten geladen waren. Abends waren die Herrſchaften bei dem 
Prinzen Wilhelm verſammelt, das Brautpaar fuhr um 9 Uhr dort 
vor, von dem zahlreichen Publikum mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. 

Wien, 19. Septbr. Die Mitglieder des deutſchen Schriftſteller⸗ 
Verbandes und der Aſſociation Littéraire Internationale verſammelten 
ſich heute Abend zur Begrüßung der Letzteren. Der Ehrenpräſident 
Nordmann begrüßte die Congreßmitglieder, Kraszewsky ſprach der 


Concordia ſeinen Dank aus für deren herzliches Entgegenkommen: 


Er erblicke in dieſem Namen eine ſichere Gewähr für die Einigkeit 
der Völker auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete. Uhlbach und Profeſſor 
Lazarus ſprachen ſich im ähnlichen Sinne aus. 

Venedig, 20. Septbr. In der geſtrigen Sitzung des geographi⸗ 
[hen Congreſſes wurde dem belgiſchen Könige und den Förderern 
der Südpolarerpeditionen der Dank votirt und Megri, dem Gründer 
der italieniſchen geographiſchen Geſellſchaft, eine Ovation dargebracht. 
Leſſeps iſt abgereiſt. — Der Ex⸗Khedive iſt auf feiner Reiſe nach 
Mailand und Venedig in Turin eingetroffen. 

London, 20. Sept. Eine Zuſchrift der Deputirten Dickſon und 
Givan zu Gunſten der ſofortigen Freilaſſung der polltiſchen Gefan⸗ 
genen beantwortend, bemerkt Forſter, die gegenwärtigen Zuſtände in 
Irland rechtfertigten nicht eine allgemeine Freilaſſung. 

ER an, 20. Sept. Garfield ſtarb 10 Uhr 50 Minuten 
ends. 

Long⸗Branch, 20. Septbr. Ueber das Ableben Garfields ver⸗ 
lautet: Kurz vor 10 Uhr beſuchte Bliß Garfield und fand den 
Puls 106. Der Geſammtzuſtand verhieß eine ruhige Nacht. Garfield 
erklärte, er fühle ſich ganz erträglich und ſank kurz darauf in einen 
etwa 15 Minuten dauernden Schlaf, woraus er mit großen Herz⸗ 
ſchmerzen erwachte. Bliß wurde herbeigerufen, fand Garfield ſub⸗ 
ſtantiell pulslos, den Herzſchlag faſt unerkennbar und erklärte, daß der 
Präſident im Sterben ſei. Die Gemahlin und die übrigen Aerzte 
wurden herzugerufen. Um 10 Uhr 50 Minuten erklärten die Aerzte, 
daß der Tod eingetreten ſei. Um 11½ Uhr fand ein Cabinetsrath 
ſtalt, worauf die Cabinetsmitglieder an den Vicepräſidenten Arthur 
telegraphirten, es ſei ihre ſchmerzliche Pflicht, ihn von dem Tode des 
Präsidenten zu benachrichtigen; fie empfählen ihm unverzüglich den 


Eid zu leiſten und mit dem erſten Zuge nach Long⸗Branch zu 


kommen. Der Tod Garfields verurſachte in ganz Amerika die tiefſte 
Trauer. Von vielen Kirchen der Union ertönte noch geſtern Abend 
Trauergeläute. Die Journale der Süpdftanten veröffentlichen bereits 
Trauerartikel. 2 


(Nach Schluß der Redacrion eingetroffen.) 2 
Frankfurt, 20. Septbr. Sonnemann nahm die Reichstags⸗ 
Candidatur für Frankfurt an. Die Nationalliberalen ſtellten Aſſeſſor 
Jung (Köln) auf. 
Wien, 20. Septbr. Der internationale literariſche Congreß wurde 
heute eröffnet. Sectionschef Fiedler in Vertretung des Unterrichts 


114240 309 525 562 781 970 
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g miniftere begrüßte den Congreß mit der Verſicherung, die Regierung 


(W. T. B) Stettin, 20. Sener = ug — Pin. 


; ; Cours vom 20. ours dom 20 19. 
werde die Arbeiten des Congreſſes aufmerkſam verfolgen, insbeſondere Weizen. Matt Ru böl. Geſchaftslos 
dem allgemeinen Wunſche nach Schutz der geiſtigen Arbeit vollſte Be⸗ Sehtr. Octbr we 233 501235 — Sl . 56 50| 56 50 
achtung ſchenken. Die Regierung ſei ſtets der Solidarität der In⸗] April⸗ Mai 27 = 12278 April-Mai---...- 57 50| 57 20 
tereſſen aller Völker auf intellectuellem Gebiete eingedenk. Der] Roggen. Feſt. 8 > 
Bürgermeifter begrüßte den Congreß ſodann im Namen Wiens, Nord- Septbr Oetbr. ... 180 50185 — Spiritus. 
ins C dia.“ T 8 Octbr.⸗Novbr.. 178 — 178 50 De 61 — 61 — 
mann im Namen des Schriftſtellervereins „Concordia.“ Torres] April Mai 168 50166 —| September 61 50 62 20 
Caicedo, Miniſterreſident der ut ler 91 a: Beiroleum. ir Septbr.⸗Oetbr.. 55 0 57 50 
nahm darauf den Vorſitz, dankte der öſterreichiſch⸗ungariſchen Nation eptbr⸗Oetbr. . 8 75 8 75 April⸗ Mai 5 40 55 5 
für den herzlichſten Empfang und ſkizzirte die Aufgaben des Congreſſes, e e 20. September. n en el EDEN 
worauf die Berathungen begannen. a F | le 5765 5 
Waſhington, 20. Septbr. Arthur leiſtete geſtern Abend in der 1864er Looſe. —— —— Ungar. Goldrente 118 10 118 15 
Wohnung vor zwei Richtern des oberſten Gerichtshofes des Staates] Creditactien .... 351 — 352 — Papierrente . 76 42 | 76 60 
Newyork den Eid und erſuchte Macveagh telegraphiſch, der Wittwe Oeſt.⸗ungar. do. 341 50 342 50 |Silberrente .... 77 35 77 0 
Garfields ſein tiefſtes Beileid auszudrücken. nglo......... 159 30 158 50 London . 17 80 117 80 
! ee 19 11 2 183 95 5 ap 90 90 a 2 
a" omb. Eiſenb. . 15 3 25 ng. Papierrente 89 — 
Börſen Depeſchen. lize.. 322 — 322 50 |ten-Unionbanf 148 30 148 50 
(W. T. B.) Berlin, 20. September. [Schluß⸗Courſe.] Elbethalbahn. . 264 50 264 — Wien. Bankvern. 141 80 141 10 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. Feſt. Napoleonsd or.. 9 36½ 9 36 [ Aproc.ung. Goldr. 89 70 | 90 07 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. (W. T. B.) Paris, 20. Septbr. [Anfangs ⸗Courſe.] 30% Rente 84, 75, 
Deſterr. Credit⸗Actien 610 50/609 50 Wien 2 Monat 172 10,172 30 Neueſte Anleize 1872 116, 42. Italiener 89, 55. Staatsbahn 766, 25. 
Deſterr. Staatsbahn. 615 — 615 — Warſchau 8 Tage... 218 — 218 60 Oeſterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 102½. Ruhig. 
Lombarden — 264 — Oeſterr. Noten 173 65 174 30 Paris, 20. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Schleſ. Bankverein. . 112 50/112 50 Ruſſ. Noten „ 218 50219 10 Depeſche der Bresl. Ztg) Feſt. 
Bresl. Discontobank 101 — 101 —4½% preuß. Anleihe 105 70105 70 Cours vom 20. 5 Cours vom 20. 19. 
resl. Wechslerbank. 109 20,109 203% Staatsſchuld.. 99 — 99 — | proc. Rente 84 80 84 80 Türken de 1869 .... — — | — — 
Laurahütte 118 40117 90 1860er Looſe 124 50124 70 Amortiſirbarre 87 — 87 10 Türkiſche Looſe — 4 —— 
Wien kurz 178 10 173 40 | Oberſchl. Eiſenb⸗Act. 245 301245 — proc. Anl. v. 1872 116 57116 50 Ste A 
. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 5 Min. 900 5proc. Rente. 89 55 89 75 Orientanleihe III... 63¼ | 634, 
Poſener Pfandbriefe. 100 20,100 20 London lang 20 255] — — | Defterr. Staats⸗E.⸗A. 767 50 767 50 Goldrente öfterr..... — —| 82% 
Meiterr. Silberrente. 67 —| 67 — London kurz 20 43°) — — Lomb. Eifenb.-Act... 336 25237 500 do. ung. 103 —}1025/g 
een, Papierrente. 66 20 66 20 Paris un . 80 60 — — Türken de 1865 .... 16 82 16 85 1877er Ruſſen 933, | 937g 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 40 57 60] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 30101 40 Nachbörſe: Neueſte 5proc. 1 116, 67. 
Rum. Eiſenb⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols 100 90101 20 1 B.) London, 20. Sept. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 03. 
Breslau⸗Freiburger . 103 — 103 20 Be II. . 61 50 61 60 Italiener 88¾5. Rufen 1873er 91¼½. — Wetter: Schön. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 165 70165 80 Orient⸗Anleihe III. . 61 40 61 50 W. T. B.) Frankfurt a. M., 20. September, Mittags. [Anfangs⸗ 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 162 90162 90] Donnersmardpütte.. 59 10 59 50 Courſe.] Credit:Actien 302, 40. Staatsbahn 306, 40. Galizier 278, 40, 
Abeiniſche — —| — Sberſchl Eiſenb⸗Bed. 42 20 42 50 Lombarden —, —. Matt. d f 
ergiſch⸗Märkiſche.. . 121 30121 — 1880er Ruſſen -- 75 10 75 20 (W. T. B.) Frankfurt a. M., 20. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
öln⸗ Mindener - —| — Neue rum. St.⸗Anl., 102 60 102 70 [Schluß⸗Courſe.] Creditactien 303 —303, 62. Staatsbahn 306306, 25. 
Klier ee 139 701139 — Ungar. Bapierrente.. 77 — 77 20 Lombarden 129, 50 130, 75. — Ziemlich feſt. 5 
Salzbw. Inowrazlaw — — ] — —Ungariſche Credit... — — 1 — — | (W. T. B.) Köln, 20. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 20, dto. ungariſche 
102, 20, do. 4procentige 77, 60, Creditactien 611, —, Franzoſen 614, 50, 
berſchleſ. ult. 245, 70, Discontocommandit 219, —, Laura 119, 70, Ruſſ. 
Noten ult. 218, 50, Nationalbank 114, —, Lombarden —, —. A 
Felt. Spielpapiere, Banken und Bergwerke ſchließlich auf Deckungen 
eſt, Bahnen ziemlich behauptet, Renten ruhig. Discont 4½ vst. 
(W. T. B.) Berlin, 20. . [Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom Cours vom 20. 19 


eiz en. Flau. Rüböl. Matter. 5 
Septbr.⸗Oetbr.. ... 232 50234 50] Septbr.⸗Octbr. ... 55 60] 55 80 
April⸗ Mai 227 50.228 50] April⸗Mai 56 700 57 30 
Roggen. Ermatt. DE 
September 189 — 189 — | Spiritus. Matter. 
September ctober 185 50 185 75 loco 60 700 60 80 
In 170 50 170 75 September 60 200 60 80 
afer. Septbr.⸗Oetbr.... 57 80 — — 
Septbr.⸗Octbr. 150 —1150 — | 
April⸗ Ma: 152 751152 75 


Joſef Weigert, 
Helene Mergers, 

geb. Cohn, 
Neuvermählte. [2924] 
Brandenburg a. H., im Sept. 1881. 


Die Verlobung ihrer älteiten 
Tochter Regina mit dem praktiſchen 
Arzte, Stadtphyſikus Herrn Dr. med. 
S. Noſenfeld in Kis⸗Szeben in 
Ungarn, erlauben ſich hierdurch er⸗ 


gebenſt N ar nebft Frau Als Neuvermählte empfehlen ſich: “ 
Ottilie, geb. Wagner. Gerin angel [4894] 
Freiburg, den 19. Sept. 1881. Hampel, 


geb. Heintke. 
Kempen (Poſen), den 20. Sept. 1881. 
Die Geburt eines Knaben zei⸗ 
gen an 2934] 


! Regina Nofenthal, 
Stadtphyſikus Dr. S. Nofenfeld, 


| Verlobte. [2919] 
ne 


Jacob Lewy und Frau 
Julie, geb. e 
Breslau, den 20. September 1881. 
Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
2939 
rau 


Friederike Sohrauer, 
Siegis Pen ug 
; obte. [4906] 


2 


mund 


chens zeigen hocherfreut an 
Verl i 


Leopold Borower und 


5 Natibor. Königshütte. Noſa, geb. Jaretzky. 
5 98) fa, geb. J Sept. 1881. 


e e Neumarkti. Schl., den 19. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unsern heiss- 
geliobten, theuren Gatten, Vater, Sohn, Schwiegervater, Gross- 
vater, Schwager und Onkel, [2928] 


den Königl. Kreis-Steuereinnehmer 


Herrn Anton Felsmann 


zu Brieg, nach sehr langen, schweren, mit grosser Geduld 
ertragenen Leiden heut früh 4 Uhr in ein besseres Jenseits 
abzurufen. 

Wer den Verstorbenen näher kannte, wird unsern tiefen 
Schmerz zu würdigen wissen. 


Breslau, 20. September 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 23., Nachmittag 4 Uhr, 
vom Barmherzigen Brüder-Kloster (Grosse Kapelle) aus statt. 


Todes-Anzeige. 

Am Freitag, den 16. September, starb nach langen, schweren 
Leiden unser innig geliebter Pflegesohn, Bruder und Schwager, 
der Chemiker 


Richard Faust, 


im Bade zu Charlottenbrunn. Dies zeigen nur hierdurch tief- 
betrübt an Josephine Hentschel. 
Natalie Hörig, geb. Faust. 
[2923] Otto Hörig. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut früh 5¼ Uhr vollendete nach 
kurzem, aber ſehr ſchwerem Leiden 
unſere liebe, gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 4853 


Caroline Michalik, 


8 geb. Braun, 
ihr vielgeprüftes Leben. 

Reichthal, den 18. Septbr. 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweiſe der Freund⸗ 
ſchaft von nah und fern zu unſerer 
Silberhochzeit ſagen wir auf dieſem 
Wege unſeren herzlichſten Dank. 3 

Breslau, im September 1881. 

Jacob Gliicksmann und Frau. 


Heute Morgen 3 Uhe endete ein 
nfter Tod das fo theure Leben 
ferer Frau, Mutter und Tochter 

Anna Springer, 
3 geb. Sonntag, 
ch vor neun Tagen erfolgter Ent⸗ 
ndung. [4907] 
Wüſte⸗Waltersdorf i. Schl., 
den 19. September 1881. 
ie trauernden Hinterbliebenen. 


O. O. F. Morse [J. 21. IX. 
UA, Rep, Er I: 


S 28. IX. 6 ½. B. VI. 
ont. ES. 28, IX. 7. R. V. 


Geboren: Ein Mädchen: Dem englische Journale 
Reg.⸗Rath Hrn. Frhrn. v. Senden: Bee ar 
Bibran bin ae a. O.; dem Prospecte gratis — Eintritt tägtieh. 
Aſſiſtenz⸗Arzt erſter Klaſſe im Poſen. Trewendt & Granier’s 


ln. Hauptmann u. Comp.⸗Chef im } 


— 2 Die 


= Professor Friedberg. | 


Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 65, März 23, 85. Roggen per loco —, 
per Novbr. 18, 80, per März 17, 85. — Rüböl loco 31, —, per October⸗ 
29, 80, Mai 29, 90. Hafer loco 16, —. 8 
(W. T. B.) Hamburg, 20. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Sept. —, Sept.⸗Oct. 240, —, October⸗November 231, —. 
Roggen ruhig, per Septbr. —, —, September⸗Oetbr. 180, —, October⸗ 
November 180, —. Räböl feſt, loco 58, per October 58. Spiritus 
feſt, per September 53, per October⸗November 50, November⸗December 
48½, —, Jan.⸗April 47, —. Wetter: Schön. x 5 
(W. T. B.) Paris, 20. September. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per September 32, 25, per October 32, 10, per November⸗ 
Februar 31, 90, per Januar⸗April 31, 90. — Mehl ruhig, per September 
67, —, per October 67, 10, per November⸗Februar 67, 75, per Januar⸗ 
April 67, 80. — Rüböl ruhig, per September 80, 50, per October 81, 25, 
per November⸗December 81, 50, per Januar⸗April 81, 25. — Spiritus 
ruhig, per September 69, 25, per October 67, 75, per November⸗December 
67, —, per Januar⸗April 66, 25. Schön. 
Baris, 20 Septbr. Robzucker 58. 


(P. T. B) Amſterdam, 20. Sept. [Getreidemarkt] Schlußberichg) 
Weizen loco —, per Nopbr. 323. Roggen per October 226, per März 204. 
Glasgow, 20. Septbr. Roheiſen 50. 5 


Frankfurt a. M., 20. Sept., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendbörſe. 
Orig Dep. der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 304, 25, Staatsbahn 306, 87. 
Lombarven 130, 62, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ungar 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen 91/8, Galizier —, —. Feſt. 

Hamburg, 20. Sept., 9 Uhr 6 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 325, —, Oeſterr. Creditactien 304, —, 
Staatsbahn 768, —, Silberrente 67, —, Papierrente 66¼, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 81¼, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 121, 50, Orientanleihe II. 59, 
do. III. 59¾8, Laurahütte 119, 25, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
218, 25, Lomb. Prioritäten —, — Packetfahrt —, —. Still. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 20. Sept., Nachmittags. Baum⸗ 
wolle.] 5000 Ballen Umſatz. Amerikaner ruhig, Surats unverändert. 
FFT... SERICNOSEIERREUTETEBRSSSENERBERETEDOTEEEN. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

= [Concerte im Zeltgarten.] Vor einem äußerſt zahlreichen Audi⸗ 
torium eröffnete geſtern die Muſikeapelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 11 unter Leitung ihres vorzüglichen Capellmeiſters Herrn. 
Theubert ihre Saalconcerte, welche abweichend von den im Garten ſtatt⸗ 
gefundenen Militär⸗Concerten vom gut beſetzten, vollen Orcheſter executirt 
werden. Schon das geſtrige erſte Concert mit geſchmackvoll gewähltem Bro- - 
gramm gab dem Auditorium Gelegenheit, die Tüchtigkeit der das Orcheſter 
bildenden Kräfte, ſowie das durchaus tadelloſe Enſemble, ein Reſultat der 
ſachkundigen Leitung kennen zu lernen. Die ſämmtlichen Nummern, den 
verſchiedenſten Arten von Tonſtücken angehörend, erklangen friſch und wir⸗ 
kungsvoll. Eine beſondere Sorgfalt hat Herr Theubert auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Streichorcheſters verwendet. In den Herren Kluge und Gör⸗ 
ich ſind dich tüchtige Violinvirtuoſen gewonnen. Auch Herr Reinecke, 
der vortreffliche Piſtonvirtuoſe, fand wieder viel Beifall. Sämmtliche 
Nummern nahm das Auditorium mit lebhaften Beifallsbezeugungen auf 
11 e namentlich die Soliſten und den Dirigenten auf das Schmeichel⸗ 
afteſte aus. i . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Gemäldeausstellung Theodor Lichtenberg, 


Museum. Täglich geöffnet. Nur noch diese Woche ausgestellt: 


Prof. A. v. Werner: „Der Congress zu Berlin 1878.“ 
Kolossalbild, im Auftr. d. Berliner Magistrats f. d. dortige Rathhaus gemalt. 

Entree 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 4813] 
Jahresabonnements, von jetzt bis Ende 1882 giltig, für 1, 2, 3 Per- 
sonen 5, 9, 12 Mark. — Subsoriptionen auf Nachbildungen dieses her- 
vorragenden Bildes werden an der Kasse angenommen. 


Regenſchirme, beſtes Fabrikat und billigjte Preiſe, Schirmfabrik Alex 
Saehs, Hoflieferant, Oblauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. [3175] 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 
I. Breslauer Beerdigungs-Institut, 
allein Schuhbrücke Nr. 60. 


Bestellungen mäelat durch Lohndiener, sondern durch Familien- 

mitglieder erbeten. Ausführung der ganzem Beerdigung; 

die Hinterbliebenen werden aller Weiterungen enthoben. 
Telegraphische Aufträge sofort. [4117] 


A Firma senauest zu beachten. 


e 7 26 807 Flat 759 5 8 7 
= 

Innigste Danksagung. 

Allen den vielen Verehrten, welche unserer Tochter in so 
überreichem Maasse die letzte Ehre erwiesen und uns ihre 
Theilnahme bekundeten, insbesondere aber auch Herrn Director 
Gleim, den Lehrerinnen und Lehrern, wie Mitschülerinnen, 
sowie Herrn Senior Matz sagen wir hiermit unsern herz- 
innigsten Dank. [4901] 


G. Hausfelder, Kel. Auct.-Commissar, 
nebst Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara v. Gerlach 
mit dem Kamm. ⸗Ger.⸗Referend. Hrn. 
Seit Krahmer in Frankfurt a. O. 
Frl. Fanny Levy mit dem Rechtsanw. 
Hrn. Maximilian Kempner in Berlin. 
Frl. Otti Erler in Züllichau mit dem 
Paſtor Hrn. Ernſt Kühn in Chlaſtawe. 
Verbunden: Kgl. Eiſenb.⸗Bau⸗ 
u. Betriebs⸗Inſp. Hr. Carl Schwartz 
in Dortmund mit verw. Frau Clara 
Ft geb. Koſſak, in Charlotten⸗ 
urg. 


‚Trewendt & Granier’s 
Novitäten-Leih-Institnt 


für 
deutsche, französische und 


englische Litteratur 
— Kataloge gratis. — 


Journal Kole-Birhel 


deutsche, französische und 


Ulanen⸗Regt. Nr. 10 Hrn. Dr. Roſt 
in Unruhſtadt. BEE: 
Geſtorben: Verw. Fr. Rittmeiſter 
Auguſte v. Nickiſch⸗Roſenegk, geb. v. 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf, in Lüben. | grrrmemmerrereggen 
Kreis: Wundarzt Herr Dr. med. R.|ı 
Spieker in Berlin. General der In. 
fanterie und command. General des E 
3. Armee⸗Corps Herr Julius Carl] 
v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, in Ber⸗ 


Buch- und Kunst-Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 87. 5 


Nesse & Schweitzer 


Neue Schweidnitzerstr. 1 
(am Schweidn. Stadtgr.) 


Buchhandlung. 


3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83 Herr Bruno | ® 
v. Windiſch in Kaſſel. 


Nachruf 
an meinen am 13. September cr. 
verſtorbenen, theuren Schwiegervater 


Heimann Knopf. 
Geſchieden von all' Deinen Lieben, 
Weilſt nicht mehr auf Erden Du; 
Und wir, die da ſind zurückgeblieben Ä 
Rufen ſchmerzlich: Lebe wohl! Dir zu. | isn 
Ja, leb' wohl, Du seltener Gatte, Bater | ü kp —  —  — 
Du HR ja 9 05 Bar 1 EEE 
reund, Helfer, Beſchützer und Derather | B 

Unermüdet bis zur Bahr. g Bettlaken. 
Jetzt befreit von jeglichem Kummer, 8 x 5 

- } sp? Eine Partie hochfeine Bett⸗ 
Schwebſt Du in den lichten Höh'n, J täcger in , , u. J breiter 


In die nach kurzem Schlummer 1 7 

Die guten Seelen froh eingeh'n. 5 ape e Dee Se 
Sehen wir auch Dich un 1 bie If 918 une 1 80 [4851] 
Hören nicht mehr Dein lieblich Wort— | die zanmand:, Uſchzeng un 
Bit Du uns dennoch nicht geſchieden: e 


In aller Herzen lebſt Du bei uns fort. E H. Silberstein, 


Beuthen OS., im September 1881. 


[4884] S. er bow. Schweidnitzerſtr. 5, 


Ich habe meine Sprechstunde für 1 
Kranke auf 11—12 Uhr verlegt. Eingang Junkernſtraße, 
„Zur Spinnerin. 


Leih- Bibliothek 
f. deutsche, englische u. 
franz. Literatur. 
Jeurnal- Leih- 
Institut. 


Beginn der ärztlichen Fortbildungscur 


in den bewährteſten een 105 0 Seide, Halbſeide, 
n atelaſſe und Wolle. 


Die neueſten Wollenſtoffe 


für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon in großartigſter Auswahl. Kleider⸗ 
tuche, 60 Ctm. breit, Meter 1 M. 10 Pf., Plaid⸗ und Cheviot⸗ 
Stoffe, Meter 75 Pf. — Couleurte Cachemires 

und Geſellſchafts⸗Toiletten. 


„Cachemire Electorale“, 


der beſte und haltbarſte ſchwarze reinwollene Cachemire, der 
exiſtirt, ausſchließliches Eigenthum unſerer Firma, 120 Ctm. breit, 
Meter 2 M. 25 Pf. bis 6 M. 


Beſatzſtoffe, 


in Seiden⸗Sammet, Plüſch, Moiree, Atlas, Patent⸗ Sammet, 
glatt und gemuſtert, zu jeder Farbe und zu jedem Kleiderſtoff paſſend. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


br. Schlesing 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse NO. 28, 
== schrägüber dem Stadttheater. 2 


für Straßenkleider 
[4887] 


Teppiche 
in allen Genres (abgepaßt u. in Nollen), Tiſchdecken, Läufer, 
Reiſe⸗ u. Pferdedecken, Cocos⸗ u. Manillamatten, Linoleum 
(Korkteppich) ꝛc. empfehlen wir in den neueſten Erſcheinungen 
und in größter Auswahl 5 [4866] 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
il Ring Nr. 45, 


1. Etage. 


r n 


8 


Local⸗ Verändern 
Mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft habe ich na 
Stadtgraben Nr. 13, in den Noſenberg, verlegt. 


Isidor Loewy, 


Nr. 13, Schweidnitzer Stadtgraben 


im Ro ſenberg. 


g. 1 
ee 


Nr. 13, | 


TER 245 


88. 

Montag, den 26. September. 
Zwangiose Vereinigung aller sich für die Curse Interessirenden am 
Montag, den 26. September, Abends 8 Uhr, im kleinen Saal des Con- 
certlyauses, Gartenstrasse 16, 1 Treppe. [4748| 


Dr 


Mittwoch, den 21. Senthr. 21ſtes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen'ſchen Hoftheaters. Zum 1. 
Male „Julius Cäſar.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare. 

Donnerstag, den 22. Septbr. 22ſtes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 


Delswanten-Inger || € 
5 b Musikalien. Leih-Institut 


Boden, Kürſchner, aue ur e, 


Breslau, 


Hang: „ ullus Ease n 1225 5 7 11 Leih- Institut. für die 
Lobe Thealer 8 l Nr. 35, SEN Deutscher Banzası an allerneuesien Erscheinungen 
\ um 21 22 * N : i e 1 
Mittwoch, den 21. Ceptbr. Zum en Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, Ae ee a 
ar 5 BER: vn 5 555 h empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neiſepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdpelzröcke von Leih- Bibliothek. A e 
v. Suppé 1 


uppe 30 Mark, 800 0 für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — Für 
Donners gg Dieſelbe Vorſtellun Damen Geh und Reiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Woll⸗ 
Donnerstag. Dielelbe Vorſtellung. rips⸗ und verſchiedenen Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von 
Thalia 2 Theater 18 M. an. Große Auswahl von 0 che ee Muße in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 
1 ö Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 M., Feh⸗ Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ 
Mittwoch, den 21. September. 11tes]muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche 
Gaſtſpiel der amerikaniſchen Ela- | von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges 
Fi e e ce Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Für alle 
u. Pantomimen⸗Geſellſchaft „he aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine 
Phoites“. Hierzu: „Ein moderner | eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel find. Umarbeitungen und Moderniſtrungen aller Pelz. 
Barbar.“ „Wiener in Paris.“! gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und 
Snison-Thenter. 129291 teelliten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen 
Mittwoch. Abſchieds⸗Benefiz für Hrn. ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der 
8 Vogt. Lumpaei vagabundus.“ Amtauſch jederzeit geſtattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ 
Zaub erh oſſe in J Acten von Neſtroy länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. 
Der Ring der Nibelungen.“ um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, 
a $ etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 
Liebich's Etablissement. 


n Ertra-Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. mu 
Concert d. Orcheſters, Breslau, Ring 35. M. Boden, Kür 


Lese-Zir kel. Literatur. 
Abonnements in allen vier Instituten zu den billigsten Bedingungen, 
für Hiesige und Auswärtige gleich, können von jedem Tage ab 

beginnen. Prospecte gratis. Kataloge leihweise. 


Julius Hainauer, 
Königl. Hofmusikalien- u. Buchhandlun 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


* 


Bekanntmachung. 


5 Der Zutritt zu den beiden Gemeinde⸗Synggogen iſt an den bevor⸗ 
ſtehenden Feiertagen nur gegen Legitimationskarten geſtattet. 


chner Breslau, Ring 35. N Unbemittelte Perſonen erhalten ſolche, fo weit der Raum es geſtattet, 
7 E TER TREE 


ENTE unentgeltlich auf perſönliche Meldungen im Bureau der Synagogen» 
00 5 Gemeinde. 55 N [4800] 
2 2 = 2 Breslau, den 20. September 1881. 


BITTEN 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


döhere Mädchenſchule am Ritterplatz. 


N N ufnahmen neuer Schülerinnen können nur noch in die unteren Klaſſen 
£ ſtattfinden. 8 743 
Director Dr. Luchs, 12—1 Uhr. 


J Thcoretiſch⸗praktiſche Ackerbauſchule 
Nieder⸗Briesnitz, Kr. Sagan. 


Am 17. October beginnt ein neuer Unterrichts⸗Curſus. [4883] 
Nähere Mittheilung ertheilt der Director Meyer. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß nach ſtatt⸗ 
gefundener Vereinigung der Verwaltungen der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke das [4709] 


Central⸗ Bureau und die Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerle 


fi Versammlung 
der Section für Obst- und Gartenbau 
Mittwoch, den 21. September, 
Abends 7 Uhr): 48751 
Verschiedene Mittheilungen. ; 


‚Grosse Künstler-Vorstellung. 
Auftreten des Phänomens 


Mr. Benedetti 
aus Paris, der englischen Sän- # 
gerinnen und Duettistionen # 
Lottie u. Lilli Walton, 

der ausgezeichneten vier 


Beduinen-Araber 
‚und der Miss Abram, der #41; 


Hertha Bermardy . Kairo, en 
2 + mr + . 


brillanten amerikanisch. Luft- 
Gymnastikerinnen Sisters hält für die bevorſtehende Winter 
Saiſon ſeine geräumig und 


Unvwvremee, des Grotesk. |} 
elegant eingerichteten Localitäten 


Komikers Herrn Paul Stab u. 
des russischen Riesen | koſtenfrei 
beſtens empfohlen. 


Simonoff. — Anfang 8 Uhr 5 
Speiſen und Getränke 
3 in bekannter Güte. 


Vorzüglicher Mittagtiſch. 
* Stammfrühſtück 40 Pf. 


um Wohnungawech 
erlaube ich mir, auf mein durch das Eintreffen ſämmt⸗ 
licher Neuheiten vorzüglich ſortirtes Lager von 


Möbel- und Portierenſtoffen 
f jeden Genres 
(Phantasie, Plüsch, Rips, Crépes, 
Cretonnes etc.), 
ſowie auf meine Vorräthe in 


Teppichen @ 
jeder Größe und Qualität, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
bei billigſten Preiſen aufmerkſam zu machen. 


Gleichzeitig empfehle ich [4855] 
Teppich und Käuferſtoffe 
zum Belegen ganzer Zimmer, 

A ſowie 
Tiſchdecken, Reiſedecken, Gardinen, 
Angorafelle etc. 


in größter Auswahl und 


= heil-Garten. 

Großes Concert 1 
von der Capelle g 

d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. Ich bin zurückgekehrt. 2946 


Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. ® Dr. Graebsch. 


Zoologischer Garten. C8 


5 f. die 2 Neujahrst. ſucht H. 38 d. Ztg. 

Heute Mittwoch: [4880] — 0 

e e und Pros a 
7 


* in eleganteſter Form [2911] 
1 8 von der Capelle Gartenſtr. 305, III., bei Fabarius. 
chl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 


des 1. 7 
AVN unker dellung Clavier⸗Unterricht. 


> ne 2 11 . Herzog. 8 au ſnen cke 9 1 0 

ns i ülerinnen bin ich von I—: r 

Eintritt gaht 1 10 8 5 zehn zu ſprechen. Arnold Heymann, 
Aetionäre und Abonnenten frei. 


Bergheer's Theater 


an der Univerſitätsbrücke. 
III. Cyelus. [4807] 
Seute, ſowie täglich, BE 
Nachmittags 5 Uhr: 


Schller⸗Vorſtellung 


bei halben Eintrittspreiſen. 
Abends ½8 Uhr: 


Große Vorſtellung 
bei gewöhnlichen Preiſen. 
Seiflert's 

Etabliſſement 2878] 


Roſenthal. 


eute Mittwoch, den 21. Septbr.: 
8 roßes Sommernachts⸗ 


Masken Feſt. 


Bal masdue et parc. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


am Leſſingplatz, parterre, 
5 een, den 16. September 1881. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 
eee e eee, 


beſtes Fabrikat, ; 
: j : 8 ſtände, Bandagen, Achſen, welche nachweislich nach den unteren Donau⸗ 
anerkannt praktiſchſter Fußbodenbelag in verſchiedenen Deſſins. ländern bestimmt a Königshütte 00 Oderberg kan ein Olpe 


: j F:!!! ber Seat für Defes Quantım. 
IE reifen Lonis Lohnstein * Heß [4905] 
Zähne feen 0, ap BI 
plombirt, mit Lachgas 1 50, Schweidnitzerſtraße 50, 15 
5 raff Senf. Eeccke der Junkernſtr., goldene Gaus. 


Breslau, den 19. September 1881. 
4084 prakt. De 


Königliche Direction. 
Nr. 43, Ohlauerſtr. Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 
& Für Hautkranke it. 


Die Lieferung von 
1) 2000 Tonnen Schienen von Flußſtahl für Secundärbahnen; 
Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


2) 302 Tonnen Laſchen, Laſchenbolzen, Hakennägel, ge 
Dr. Karl Weisz 


und Unterlagsplatten 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Atiſt, 
Nr. 43, 1. Et 


— 8 N REISE, a 2 
a 5 Lad e m e der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Termin 
ae en srom un . en 1: Dee 9 Borntegs 11 
» ad 2 au ittwo den 12. hetober d. I., ormi ags r, a 
g Herrmann Freudenthal, in unſerem Materialien⸗Bureau bierſelbſt anberaumt, bis zu welchem die 
Schweidnitzerſtraße 50, 
abe EN Fuchs“, 


Offerten frankirt und verfiegelt, mit der Aufſchrift: 
empfiehlt ? 
nn zur Saufen in größtmöglichſter Auswahl 


„Offerte zur Lieferung von Eiſenbahnſchienen reſp. Kleineiſenzeug 
für die Secundärbahnen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn“ 
eingetroffenen Neuheiten von Arbeits⸗, Studir⸗, Tiſch⸗, 
Hänge⸗Lampen mit Zug zu 
diesjährigen, gegen das Vorjahr N 971 
wiederholt ermäßigten 19 9 0 


verſehen, an vorbezeichnetes Bureau einzureichen ſind. 
dem Submiffiongtermine werden die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
1 5 Offerten bleiben unhorückſichtigt. Die Ablehnung ſämmtlicher 
95 125 me bie 1 15 N An: den 110 8 wird e e 
5 85 „Fabri⸗ ] Die Submiſſionsformulare mit Bedingungen und Zeichnungen liegen im 
e Fat m dſeſen Sahre ſiylbulle 1 oben bezeichneten Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch gegen 
von unvergleichlicher Schönheit in den anſprechend⸗ 
ſten Farbentönen geſchaffen, und verdienen die gal⸗ 
vaniſch verſilberten, vermeſſingten, perkupferten und 
vernickelten Lampen, ſowie diperſe Neuheiten in 
echt euivre poli“ ganz beſondere Beachtung. 


Directer überſeeiſcher Güter⸗Verkehr 


Stettin und Moskau, 


Charkow, Zarizym 
via Riga. 
ga“, 


elida.“ 


Salon⸗, Wand⸗ und 


Erſtattung der Copialien, welche für die zur Lieferung ad 1 oder ad 2 ge⸗ 
hörigen Schriftſtücke inel. Blatt Zeichnung je 1 Mark betragen und portko⸗ 
frei einzuſenden ſind, in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 15. September 1881. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf ne Arbeiten zur Herſtellung einer Dienſt⸗ 
wohnung in der ehemaligen Waſſerſtation Huben auf Bahnhof Breslau 
Termin am 30. September er., Vormittags 10½ Uhr, im Geſchäfts⸗ 
Bureau des unterzeichneten Betriebsamts. 


Musiksaal der Universität. 
Donnerstag, den 22. Septbr. 1881: 


— — 


Breslauer Gonsum - Verein. 
General-Derfammlung ee e 
Donnerstag, den 22. September, he JJ ar Olnfak eur” end Hauer, aaa ikten” Ep 
im Saale des Breslauer Concerthauſes, . Been sen 16. Sate 1er a Ka) 
5 Gartenſtraße Nr. 116. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1881; Beſtätigung derf —— äũ„küͤ[;E' — ——LU—ö ùâ 
Der durch Nachtrag XII zum Tarif für den directen Güterverkehr der 


durch den a CH auf De 90 b 15 85 et 192 
zogenen proviſoriſchen Wahlen event, Neuwahl von Verwaltungsraths: Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vom Iſten 
Ä Mitgliedern: Wahl der Reviſions⸗Commiſſion; Neſchlüßfaſſuag 44 er October 1877 fang e mäßige Frachtſatz für Kokestransporte von Fell⸗ 
44 hammer nach Sosnowice transito von 0,66 M. pro 100 kg tritt fortan 


die der Reviſtons⸗Commiſſton zu gebende Inſtruction. . 
Die zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich beim auch für Kokestransporte in Ladungen von mindeſtens 10,000 ug von 
„Vereinigte Glückhilfgrube“ nach Sosnowice trausito in e 


a durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Contobücher zu 

i ner i - Julius Fri keine ; 1 e Breslau, den 19. September 1881. VI 4304. 

8 700 dis gun 20 de beben Tuch⸗ u. Gren Gongs Gehalt Die Direction. Direction der Rechte, Oder⸗Ufer⸗Siſenbahn⸗Geſellſchaft 
Heinrich Goldsehmidt.! Schweidnitzerſtraße 6. Oelsner. Sachs. Kringel. König. ' als geſchäftsführende Verwaltung. 


— 


555 


ofrichter Mahn, . Se 
(Aud. Chai. Geige in Stein, 
Mine. Boidim-Puisais, Georg Maher in Moskau. [2326] 
Mr. ee = 
M', Le Planel, N 
Nie, Mala. [4900] N 
Numerirte Billets & 3 Mark, Cölner Dombau 
unnumerirte à 2 Mark sind in 0 
der Musikalien- Handlung von N no si 
eee Original-Looſe u 3 M. 50 Pf. 
V ie i 5 909 5 
Gewinnliſte ſ. Z. 38921 
Breslauer Concerthaus, verkauf und versende: 
J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſkr. 3, | 


Gartenſtraße 16. [2912] 
Donnerstag Nachmittags: 


Sinfonie-Concekte. 


Zu dem am 29. d. M. beginnenden 
erſten Cyelus werden wiederum wie Mein Ausſtellungsſchrank, von 
bisher vis-A-vis dem Orcheſter eine allen 4 Seiten Glas 3 Meter 
kleine Anzahl reſervirte Plätze ab: lang, 1 M. breit und 3 M. hoch, iſt 
gegeben. Die Billets hierzu ſind bei | billig zu verkaufen. 2974 


im Verwaltungsgehäude der Gasanfalt 


Ei ren Buzz er 


ze 


ne 


reichungen. — Briefkaſten (finanzielle Raths⸗Ertheilung für alle Abonnenten). — 


Journal wird ſtreng unparteiiſch und objectiv gehalten und ſeiſ & 


Krankheiten bei 
129433 


land, Obſt, Gemüſe⸗ u. 


FFC 


. A 439 de 


D 


weite Beilage 


3 — 


Breslauer Zeitung. 


— — 


2 


Die 


Berliner Börsen-Zeitung 


erscheint unverändert wie bisher, 12mal in der Woche. Die reichhaltige Fülle des Materials, welches sie 
sowohl als finanzielles Fachblatt wie als politische Zeitung bietet, die Promptheit und Zuverlässigkeit ihrer 
Nachrichten sind so bekannt und anerkannt, dass wir uns versagen können, darüber hier ein Wort weiter 
zu sagen. Eine neue Einrichtung haben wir seit Anfang dieses Jahres dadurch getroffen, dass wir der 
Zeitung ein quartaliter erscheinendes, ganz speeielles Sachregister = ‚dasjenige über das dritte 
Quartal 1881 wird Anfangs October ausgegeben — beigeben. Dasselbe ermöglicht das leichte Auffinden 
jeder gebrachten Mittheilung. Fu 22 4 1 

Im nächsten Quartale beginnen wir eine neue Auflage des allseitig mit so grossem Beifall auf- 
genommenen „Deutschen Banquierbuchs“, welches wir bogenweise wiederum unseren Abon- 
nenten als Gratis-Beilage der Zeitung liefern werden. 5 | 

Auf einen uns kundzugebenden Wunsch erhalten die neu hinzutretenden Abonnenten die Zeitung 
schon vom Tage des Abonnements an bis zum Quartals-Ersten unentgeltlich. 

Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Bestellungen nehmen alle Postanstalten, 


Zeitungs-Spediteure und die Expedition der Zeitung an. 


„Berliner Börsen-Zeitung“, 


Berlin W., Kronen-Strasse Nr. 37. 
Beftell-Schein 


— 


Kapitaliſt. on. 


ber alle wiſſenswerthen Vorgänge auf dem Effecten⸗Markte. — Divi⸗ " 
den den j ’ Verrat Berlonmlunden: — = 


Mer B 
viertel: 5 5 viertel: N 
2 R Finanzblatt für Jedermann. * 5 * 
jahrlich. * Erſcheint jeden Sonntag. BE jährlich. 88 2 
Herausgegeben von der Redaction ST — S 
der „Ziehungsliſte ſämmtl. auslobosbaren Effecten“, begründet in Grünberg 1855. 88 5 
Inhalt jeder Nummer: Leitartikel über alle finanziellen Tagesfragen, über 2 RE 
neue Emiſſionen x. — Wochenſchau der deutſchen Börſe n. — Mittheilun⸗ 5 8 8 
28 


den den⸗Tabellen. — Coupons⸗Aus⸗ © 


Courszettel der Berliner und Frankfurter Börſe. — Inſerate. R 


Dieſes im Intereſſe des Privatpublikums herausgegebene 


⸗Preisli 
(October 


zu 
D. Unterzeichn. beſtellt hiermit 1 „Der Kapitalist“ 


nen Leſern ein ſolider und „ Wegweiſer auf dem 
ſchwierigen Gebiete der Capital ⸗ Anlage fein. 
Man abonnirt bei allen Poſtämtern, Poſtzeitungs⸗Preisliſte XI. Nachtrag E 


Nr. 223 4a) für nur Pf. vierteljährlich. 


Redaction und Expedition des „Kapitaliſt“, Berlin W., 
Magdeburgerſtraße 22. [4861] 


Drt, Datum: 


8 
5 Buarlal 
den Abonnementsbetrag von SO Pf. bei. 


(Poſtzeitun 


pro I 


Die an einzige Stahlfererfahrif | m Deulſ gland „von 
Heintze & Blanckeriz, Berlin, 


erlaubt ſich hiermit das ſchreibende Publikum darauf auf 
merkſam zu machen, daß die Stahlſchreibfedern, mit dem Stempel 
Heintze & Blanckertz verſehen, bedeutend 
billiger verlauft werden, als die entſprechenden ausländiſchen 
Sorten gleicher Qualität. [4868] 

Wir fertigen alle couranten Sorten von Federn und 
Federhaltern und ſind ſämmtliche, mit unſerer Firma ge⸗ 


ſtempelte Nummern von 4 51 unübertroffener Qualität. 


Heintze & Blanckertz, 


Inhaber der großen goldenen Medaille für gewerbliche Leiſtungen in 
Preußen, ſowie der Preismedaillen der Weltausſtellungen in London v. J. 1862 
und der Pariſer Ausſtellung vom Jahre 1867. 


Neeller Antrag. 
Ein junger Kaufmann, Oeſterreicher, 
mit jährlichen 2000 Mk. rei 


! Gegen ln: Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer 
röthe, Inſectenſtiche ꝛc., ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der 
Haut bewährt ſich: 0 5 ne [810] 

Bau de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗Milch), 
als das reellfte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 


blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein ag friſches 
Ausſehen Loh In Originalflaſchen a 1,50 M. und 3 M. 


7 211 2 * 
| Lohse’s Lilien⸗Milch⸗Seife, 
die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig 
und weiß macht, à Stück 75 Pf. 
Gustav Lohse, Berlin, 285 
Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin, 
Erfinder der „Lohse’s Malglöckohen-Parfumerle.“ 

Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des 
In⸗ und Auslandes. 


0 . reinem Ein⸗ 
kommen, ſucht die Bekanntſchaft einer 
gebild., jungen, vermögenden Dame, 
nicht über 24 Jahre alt, aus Deutſch⸗ 
land oder Preußen, zu machen. 
Briefliche Anträge erbittet man 
unter der Chiffre „Lebensglück Nr. 27“ 
poste restante Troppau (Schleſien) 
einzuſenden, jedoch unter Beiſchluß 
der Photographie, ſowie näherer An⸗ 
gaben. Beantwortung en ſofort. 
Für ſtrengſte Discretion bürgt der 
Charakter. [2937] 


Heirathsgeſuch. [4892] 
Eine gebildete Dame, kath., 28 Jahre, 
mit einem Vermögen v. 20,000 Thlr., 
alfuht behufs ebene die Be⸗ 
kanntſchaft eines ehrbaren Herrn zu 
machen. Off. Frau Schwarz, Sonnen⸗ 
ſtraße 12, Breslau. Discr. geſichert. 


Reiſenden werdender 
können mich beſuchen. 1] 
Dirſchau, Neuſtadt. 
Dobe, Schuhmachermeiſter. 


Ein thätiges, 1 1 es Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft mit Ja⸗Referenzen, 
welches feinſte Verbindungen ie den 
Verkauf von [4458] 


Kartoffeln 


in Holland und England befikt, 
erſucht deutſche Händler um gefällige 
9 ihrer Adreſſen sub Littr. 
B. B. 100 Annoncen » Bureau von 
Nygh & von Ditmar, Rotterdam. 


Ein in der beſten Gegend Breslaus 
gelegenes, [4742] 


gutes Hotel, 
mit alter Kundſchaft, iſt mit vollſtänd. 
Einrichtung u. ſchönen Reſtaurations⸗ 


J den ker vieen Jahren rüpmliäft betannte ehte et 
Ringelhardt-Glöckner"® Zug⸗ u. Heilpflaſter 
mit Stempel: M. Ringelhardt Nes Auf den Shaiteln iſt zu besieben 


{ à 25 und 50 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
und der Schutzmarke: anweiſung) a. d. Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarkt⸗Apothele „Ar. in Breslau, 
ferne in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Feſtenberg, Frankenſtein, 
Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, Gleiwitz Gnadenfeld, 
Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh O. S., 
Königshütte, Kattowitz, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Laurahütte, 
Militſch, Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt O.⸗S., Nikolai, Oels, 
Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Reichenbach, Ratibor, 
Scharley, Striegau, Schweidnitz, Trebnitz, Tarnowitz, Wohlau, Wartha,) 
Waldenburg ꝛc. — 1 810 liegen daſelbſt aus. 

NB. Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahmten Pflaſter. 


FFC ĩ˙ m ͤ ⁰ʒ ⁰ʒ TEENS 
Für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


ſelbſt in den A ſchnelle und ſichere Hilfe, ebenſo für Fravell 


Seidel, Nicolaiſtraße 8. 
Eis Waſſermühle in einer Stadt 1 Waſſermühlengrundſtück 


Schleſiens mit 3 Morgen Garten⸗ Räumlichkeiten oder auch ohne letztere 
) rasgarten, mit 125 Mg. Acker ift bei 1000 Thlr. bald zu verpachten, ev. bei mäßiger 
und vollſtändigem Inpentarium iſt] Anzahl. billig z. verk. Näheres durch] Anzahlung zu verkaufen. (4742 
billig zu verkaufen. Näheres unter Moritz Grabowski, Gefl. Offerten bef. unter H. 23328 
M. P. 12 poſtlag. Görlitz. 2932] | [4895] Kempen, Prov. Poſen. Haaſenſtein & Vogler, hier. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung der im Kreiſe Ratibor be⸗ 
legenen, etwa 12 Kilometer von dieſer 
Stadt und etwa 2 Kilometer von dem 
eine Station der Wilhelmsbahn bilden⸗ 
den Dorfe Groß⸗Peterwitz entfernten 
an ee Domäne Natſch nebſt 
dem Nebenvorwerk Neuhoff und einer 
iſolirt an der Tega belegenen Wieſen⸗ 
fläche von 0,9858 ha auf den Zeit: 
raum von 18 Jahren, nämlich von 
Johannis 1882 ab bis dahin 1900, 
haben wir Termin 
auf Sonnabend, den 22. October c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem hieſigen Schloßgebäude vor 
dem Herrn Regierungs⸗Rath Bayer 
anberaumt. 


Das zur Verpachtung beſtimmte 5 


Areal umfaßt: 
a. an Hof und Bau⸗ 
ſtell 


en 2, 92, 91 ha 
b. an Gärten 1,03, 26 = 
g. an Acker 283, 45, 33. 
d. an Wieſen 39, 38, 35 
e. an Hutungen, Ab⸗ N 
hängen 0, 13,05 : 
f. an Teichen, Tüm⸗ 
enn 0, 14,61 = 
g. an Wegen 6,61,14 = 
h. an Gräben 1,72, 34 = 
i. an Sand u. Lehm: 
tube ee 0,03,83 = 


zuſammen 335, 44, 82 ha. 

Das Pachtgelder⸗Minimum ift auf 

26,000 Mark und das zur Ueber: 

nahme der Pachtung erforderliche Ver⸗ 
mögen auf 92,000 Mark feſtgeſetzt. 


Die Pachtbewerber haben ſich über fi 


den eigenthümlichen Beſitz dieſes dis⸗ 
poniblen Vermögens, ſowie über ihre 
Qualification als Landwirthe mög⸗ 
lichſt ſchon am Tage vor dem Licita⸗ 
tionstermine, ſpäteſtens aber in dem⸗ 
ſelben auszuweiſen. 

Die Pachtbedingungen und Regeln 
der Licitation werden in dem Pächter⸗ 
Wohnhauſe zu Ratſch und in unſerem 
Domänen⸗Burequ im hieſigen Schloſſe 

ur Einſicht ausliegen, können auch auf 
erlangen gegen Erſtattung der Co⸗ 


5 pialien in Abſchrift mitgetheilt werden. 


Wegen Beſichtigung der Pachtobjecte 
wollen ſich die Pachtbewerber an den 
Gemen Domänenpächter, Hrn. 

eheimen Regierungs⸗ und Landrath 
a. D. von Selchow auf Rudnik, 
wenden. 

Die Koſtenanſchläge über die mit 
fiscaliſchen Beiträgen auf der Domäne 
auszuführenden Neubauten werden 
im Licitationstermine noch beſonders 
zur Einſicht vorgelegt werden. 

Oppeln, den 3. September 1881. 


Königliche Negierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 


Domänen und Forſten. 
von Borries. [4091] 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſtwirth Adolf Gott⸗ 
wald in Niederthalheim gehörigen 
Grundſtücke Band 1 Nr. 69 und 
Band II Nr. 132 des Grundbuches 
von Niederthalheim ſollen im Wege 
der Zwangsverſteigerung 

am 23. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkauft werden. 

Das Grundſtück Nr. 69 Niederthal⸗ 
heim hat einen Flächeninhalt von 
4 Hektar 24 Ar 30 Quadratmeter und 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 47 Mark 
4 Pf. veranlagt. 

Zu dem Grundſtück Nr. 132 Nieder⸗ 
thalheim gehören 5 Hectar 24 Ar der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 35 Mark 
22 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 258 Mark 
1 7 

„Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 

eſtellten Kaufbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreſſende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung I, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
1 werden hiermit 9 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Termin zur 
Verkündigung des Zuſchlagsbeſcheides 
und vor Erlaß des Ausſchlußurtheils 
anzumelden. = 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 4871 
am 25. November 1881, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkündet werden. 
Landeck, den 22. Auguſt 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. 1. 


40 50,000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein ca. 
5. Morgen großes Fabrikgrundſtück in 
einer Propinzialſtadt geſucht. Wohn⸗ 
und Fabrik⸗Gebäude ſind mit circa 
70,000 Mark verſichert. Gefl. Offerten 


sub K. 29 befördert die Expedition 


der Breslauer Zeitung. [4779] 


Bekanntmachung. 
Wir beabſichtigen, die vor dem 


legene 1 Füller⸗Inſel zu Neſtaurationszwecken 


auf eine 


ängere Reihe von Jahren zu verpachten. 


Vereinbarung der Bedingungen bleibt vorbehalten. 
Neflectanten wollen ſich innerhalb 14 Tagen in 
unſerem Bureau II. Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Trep⸗ 


pen, Zimmer 36, melden. 


Breslau, den 19. September 1881. 


[4867] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
olgendes eingetragen worden: 
Col. I: Nr. 23. [4870] 


ol. 2: 
Consum- und Sparkassen- 

Verein zu Gross-Paniow, 
Eingetragene Genossenschaft. 

Col. 3: Groß⸗Paniob. 

Col. 4: Die Genoſſenſchaft iſt durch 
Statut vom 4. September 1881 zu 
Groß⸗Paniow begründet worden. 

Gegenſtand ihres Unternehmens iſt: 

1) der Einkauf von Lebensbedürf⸗ 
niſſen aller Art und Vertheilung 

„ derſelben an die Mitglieder. 

3) Die Unterbringung der Erſpar⸗ 
niſſe der Mitglieder in dieſem 
Geſchäft oder bei anderen Ge⸗ 
noſſenſchaften. 

5 zeitigen Vorſtandsmitglieder 

ind 


nd: 

1) der Auszügler Joſeph Mucha, 

2) der Handelsmann Ignatz Cipa, 
3) der Kaufmann Johann Cipa, 
ſämmtlich zu Groß⸗Panjow wohnhaft. 

Alle Bekanntmachungen in Ange⸗ 
legenheiten der Genoſſenſchaft erfolgen 
unter der Firma derſelben, werden 
von mindeſtens zwei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern unterzeichnet und im „Katolik“ 
veröffentlicht. 

Die Zeichnung des Vorſtandes für 
die Genoſſenſchaft geſchieht in der 
Weiſe, daß mindeſtens zwei Mitglieder 
deſſelben unter die Firma der Genoſſen⸗ 
ſchaft ihre Unterſchrift ſetzen. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 

September 1881 den 16. Sep⸗ 
tember 1881. 

Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jederzeit bei uns in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung VII, 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Beuthen O.⸗S., den 16. Sept. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen Mittwoch am 28ſten 
September 1881, Vormittags 10 
Uhr, zu Creuzburgerhütte im 
Gerber ſſchen Gaſthauſe aus den 
Schlägen und der Totalität folgende 
Hölzer, als: 5 4891 
ca. 150 rm Eichen ⸗ Scheit u. Knüppel, 


= 80 ⸗Eichen⸗Stockholz, 

= 400 = Buhen-Schheit u. Knüppel, 
: 1000 Birken e 

= 1000 = Kiefern- : 
1200 = Kiefern⸗Stockholz, 

1500 = Fichten⸗Scheit u. Knüppel, 
400 = Fichten⸗Stock, 

1800 = harte u. weiche Knüppelreiſer 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Steigerpreiſe ſind event. ſofort 
im Termine zu bezahlen. 
ut 
den 19. September 1881. 
Königliche Oberförſterei Budkowitz. 
Spangenberg. 


Mufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß [4858 
1) der Kaufmann Oscar Herzfeld, 
wohnhaft zu Warſchau, früher 
zu Roſenberg O.⸗S., Sohn des 
Kaufmann Emanuel Herzfeld 
und deſſen Ehefrau Fanny, geb. 
Breslauer zu Roſenberg O.⸗S.; 
2) und die Auguſte Gabriela 
Taubwurcel, wohnhaft zu War⸗ 
ſchau, Tochter des Hausbeſitzer 
Jacob Taubwurcel und deſſen 
Ehefrau Thereſe, geb. Bergſon 
zu Warſchau ! 
die Che mit einander eingeben wollen. 
Dem unterzeichneten Standesbe⸗ 
amten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. Etwaige auf Che: 
hinderniſſe ſich ſtützende Einſprachen 


ind bei dem unterzeichneten Standes⸗ 


eamten anzubringen. 

Die Bekanntmachung des Aufge⸗ 
bots hat in der Gemeinde Roſenberg 
und in der Breslauer Zeitung zu ge: 


heben. 
Roſenberg O.⸗S., am 19. Sept. 1881. 
Der Standesbeamte. 
Kodron. 


Oeffentliche Verſteigerung. ze 


Donnerstag, den 22. Sept. c., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich in dem Geſchäftslocal Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1 die Be⸗ 
ſtände und Utenſilien eines Weiß⸗ 
waarengeſchäfts öffentlich meiſtbie⸗ 
tend gegen ſofortige Waage 


verſteigern. 
Bunke, 
Gerichtsvollzieher, 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


Bekanntmachung. 


Der Bau eines Thonrohr⸗Canals 
im Bürgerwerder, zwiſchen der Uni⸗ 
verſitäts⸗ und Königsbrücke, ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Der Anſchlag nebſt den Bedingun⸗ 
gen liegt im Canaliſations⸗Bureau, 
Eliſabethſtr. 10/12, 3 Tr., Zimmer 52, 
zur Einſicht aus. 14711 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 
Offerten, denen eine Bietungscaution 
von 150 Mk. beizufügen iſt, werden 
bis 30, September d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Die Eröffnung der Offerten fiudet 
am 30. Septbr. c., Mittags 121/, Uhr, 
im genannten Bureau im Beiſein der 
etwa erſchienenen Submittenten ſtatt. 
Breslau, den 16. Septbr. 1881. 
Die ſtädtiſche 
Canaliſations⸗Commiſſion. 


= Kopfkrampf, 


Migräne er ner 
oft mit Erbrechen), Kopfkolik be⸗ 
ſeitigt in den hartnäckigſten Fällen 
ſicher und für die Dauer wie be⸗ 


kannt G. Il. Braun, 


Breslau, Zwingerſtr. 4, part. 


Der Bandwurm ME 

S. und feine Beſeitigung. 

Proſpecte darüber unentgeltlich bei 
Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskrauke 
ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
Breslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 

3513] Nazgedusch. 


Für Haut: 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
> Frauenkrankheiten 


bei R. Dehnel II. 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. mg 


Ein 
* " 
größeres Grundſtück 
(Eckhaus mit zwei Laden u. 
ofe) in einer ſehr belebten 
chleſtens, 16,000 Einw., mit höhe⸗ 
ren Schulen und vielen Königl. Be⸗ 
hörden, Knotenpunkt mehr. Bahnen, 
in guter Geſchäftslage, mit hohen 
Miethserträgen, beſtem Bauzuſtand, 
Hypothek unkündbar, ſoll wegen dau⸗ 
ernder Kränklichkeit des Beſitzers bei 
mäßiger Anzahlung bald [4862] 


verkauft 
werden; rückſtänd. Kaufgelder können 
event. auf 1 Jahre befeſtigt wer⸗ 
den. Franc. Anfragen find unter Q. 
979 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, zu richten. 


Mein am Ringe gelegenes 
Hotel 


zu den 6 Linden iſt vom 1. Januar 
1882 ab b. achten. 4886 
u 


amm, 


Tarnowitz OS. 


Mein am hieſigen Platze 
über 50 Jahre beſtehen⸗ 
des Engros u. Detail-Deftil- 
lationsgeſchäft nebſt Grund⸗ 
ück Fa- 


bin ich Willens, 
milienverhältniſſe halber unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


aufen. Bewerber wollen ſich 


direct an mich wenden. 
Schweidnitz. [2910] 


L. Manasse. 


Eine noch im Betrieb ſich be⸗ 
findende, gut erhaltene 16pferde⸗ 
kräftige Locomobile iſt in Folge 
größ. Maſchinenanlage preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. 5 
Näh. ſowie ev. Beſichtigung 
der Locomobile in der Societät⸗ 
Ziegelei zu Kuſchlau 
Strehlen. A 


bei 
670] 


rofl. 
tadt 


Oderthore be. 


Pfd. 35 Pf. 


„Pf. p 
Borsd. 10, 
b Preis Ert. und Emball. gratis. 


Eduard Seidel. 


Feinste lack handſchuhe 


6—12 Sgr., Albrechtsſt. 18,1 Tr. 
L. Löwenſtein. Wiederverk. Na 91 


Grabkreuze, aten z ll, 


eiſern 14 Mk., 
je mit Porzellan- Platte und Schrift. 
Marmor⸗Denkmal, [2664 
fix u. fertig mit echt 8 195 t. 
ränze un 
Gra ⸗Guirlanden 
von Metall und Perlen. 
Photographie auf Porzellan. 


Carl Stahn, * Ha 


* H. Pototzky, & 


mark, in 
i pfing in friſcher Sendung das 


J Kohlen⸗Engros⸗Geſchäf it“ 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof Cab, 
empfiehlt beſte oberſchleſ. 0 

Würfel⸗ und Nußkohle in f 


u. 60 To., als auch einz. v v. 2 Tonn. 
auf. zu bill. Preiſe. Sofort, ſorg⸗ 
fältige Beſorgung d. eig. Fuhrwerk. 
Bei Entnahme größerer Quantitäten 
berechne Engros⸗Preiſe. [4882] 


Oe erz 


grüne Palmen, friſche Myrthen 
empf. Elias Schlesinger, Wallſtr. 14 d. 


Feine Bonbons, 


Dan a Eibiſch⸗ ꝛc. ꝛc., 
a Pfd. 60 Pf., empfiehlt 


S. Erzellitzer, : 


Autonieuſtraße Nr. 3. 
— Friſche leder Flaſche und auf der 


Friſche 
engl. ‚Austern, 


lebende 


Hummern, 
Aale, Karpfen, 
Forellen, 


Steinbutten, 
Seezungen, Lachs, 
Zander, Hecht, 

Scheilfisch 


empfiehlt [2942] 
E. Hiuhndort, 
Schmiedebrücke 21. 


Dominium Gutwohne, l 20120 
offerirt: 8 Morgen 


Inländische Fonds, 


RKamän. Oblig. 


Grünberger Weintrauben 
noch ſehr zurück, auch knapp, nicht v. Ende Sept. d. Btto.⸗ 
Backobſt 


Delicateß: 75, Aepfel 40, geſch. 55, Kirchen: ſauer und 
füß 50, Pflaumen 25 u. 30, oh. 


Hageb.: 70, Dampfmus (Kreide) Pflaumen 30, Schneide 40, 


25 
Kirſchen 50, — Wallnüſſe 30-40, Haſel 50, — Eingel. Früchte, 
SGemüſe, Gelöses, meiſt 10. Rn b 90, Marmel. 
205, fuß 50, Weinmoſtrich 6 
Kraut v. Yen Sina, Mannen 10 rg Btto. 4 


foeben angekommen bei 


j Nußſchalen⸗ Extract | 
von Ad. Hiube in Stettin, 
einzig allein vollſtändig unſchäd⸗ 


ö färben 1 5 uU. 219 5 17 g 
in Flaſche 


und getheilten Waggons à 15, 30, 45 f 


Oberſtabsarzt Dr. G.Schmidt’s® 


rothen Papierumhüllung 


; den! Andernfalls hat man 
es mit unechtem Fabrikat 


N zu hab 


5 Th. Jacobi in Berlin W., 


von Mk. 4,20 per Poſt⸗ 
Anweiſung franco u. zoll⸗ 
i 925 . 


2 Eine 4 bon Höfe 
Wichtigkeit iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
CCErſtillt das Ausfallen der Haare 
'ſofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
neues, volles Haar, bei jungen 
Männern von 17 Jabren an 
ſchon einen prächtigen Bart. Das 
Publikum wolle ſich ſelbſt über⸗ 

1 nn In Orig.⸗Metallbüchſen 
3 und 6 Mark echt zu haben 

— bei S. G. 5 
— Oblauerſtraße 21. 4890 


Itellen Anerbieten 
und Geſuche. 
Hansen. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


8 35 October reſp. November geſucht 
eine Kindergärtnerin für 4 Kinder 
von 1 bis 6 Jahren nach einer Stadt 
in Poſen. Offerten erbittet Hirſch⸗ 
feld, Margarethenſtraße 27. 1203 6] 


Für ein auswärtiges, renommirtes 
Tapiſſeriegeſchäft wird eine Dame, 
die vollſtändig vertraut mit der Branche 
und firm im Schattiren ſein muß, 
bei anſtändigem Salair möglichſt zum 
g ſofgrtigen Antritt geſucht. [2949] 
Offerten mit näherer N bis⸗ 
heriger Thätigkeit nimmt Hr. G. War⸗ 
ſchauer in Breslau entgegen. 


Ein gebildetes, anſtänd. Mädchen 
ſucht eine Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder in einem Poſament⸗ 
Geſchäft. Offerten erbitte unter B. 
B. 33 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


N Eine ältere weibliche Perſon, die 

das Buttermachen und die Be: 
köſtigung unverheiratheter Beamten 
verſteht, wird, womöglich zu ſofortigem 
Antritt geſucht. Offerten werden 
erſucht 11 5 H. K. a 


Birnen 25 u. 30, gef. 55, 


Kern 50, Leuteobſt 22, 


100, SED. R 
— Daueräpfel Bite ae 


Grünberg i. Schl. 
Rieſenſchilpkrüte, 


Chr. 


liches Mittel zum Dunkelbraun⸗ 


u. 3 


Nuß⸗Pomade 


aus feind gereinigten Rinds⸗ 
laſchen a 1 M., em⸗ 


Haupt⸗Depot bei 4027 


1 1 | 


1 iR 1 | 


Warnung! | 
Das wegen feiner ſchnellen 
und gründlichen Beſeitigung 
von temporärer Taubheit, 
Schwerhörigkeit, Shen ehen 


und 908 15 ech Beckömmt bielau i. 
und Ohren⸗Katarrh berühmt 
gewordene und vor wie nach Nef FE 2 


unübertroffene [4590] 10 enſchaften, 19 1085 l nt 


& eh ör⸗Oel i 1 11 wird per 1. Januar 1882 eine 
) N era 1 gebund. ER 

. dungen ſind zu richten an den Director 

ft nur echt, wenn auf des Schleſiſchen Unterverbandes, Buch⸗ 
bändler E. Morgenſtern in Bres⸗ 
lau, welcher auf frankirte Anfragen 
nähere Auskunft ertheilt. [4865 


| Ein junger Kaufmann, Syererit, 
aus der Provinz, welchen d. Un: 
a An beranl., 80 Geſchäft en uU. 


die Schutz⸗Marke vorhan⸗ 


u thun! 


Alſo Vorſt 11 i B | Ichon ca. ½ Jahr erwerbslos iſt, bittet 
ö he fit Beim Einkauf dringend um bald. Bejaart;, alete. 
brauchsanweiſung u 3 M. 50 Pf. welcher Branche. Fähig für Reife, 


Comptoir, Exped. Sprache deutſch u. 
poln. Auch für Bureau oder ah 
eiſtung bei einem Ger.⸗Vollz. 
[da ein mehrmonatl. Probedienſt ab⸗ 
ſolvirt, aber als Civ.⸗Anw. nicht zu⸗ 
gelaſſen wurde. Beſte Sengniie; zur 
Seite. Anſprüche ſehr folid. Gefl. 
Offerten unter I. 0.31 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 4806] 


' AR: ein bedeutendes Tabrifatinns- 
i Geſchäft leinener und baum⸗ 
wollener Fubrtkate in Schleſien wird 


iſt 1 echt und unverfälſcht ö 
im Central. Depot bei 


Poſt⸗Amt Nr. 30. 
IB. Gegen Einſendung! 


AL Bones Kraut. 1652] 
Breslauer Börse vom 20. September 1881.. 


ans ned gut france 98 e Perſönlichkeit geſucht, welche 


ee werden zu kaufen | mit Fabrikation ꝛc. genau vertraut, 
va größere Plätze zu bereifen hat. 


Moſſe, Berlin SW. non. [465 2] 


eine kaufmänniſch gebildete 


Eine Slelung als 


Magazinverwalter 


iſt bald zu beſetzen. Bewerber, 
ſich hinſichtlich ihrer 
durch 


ſich unter Bei 


unter V. 984 Nudolf Moſſe, 


an 


Breslau, Ohlauerſtr. 85, zu richten. anfprüchen per 1. Oetober, event auch 
Fur, mein Modewaarengeſchäft ſuche Etabliſſement⸗ 


einen tüchtigen Verkäufer, der 


polniſchen on e mächtig. 44872“ die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


per 1. November c. 
MI. Sonnenfeid, 


Coſel O 


Für mein f 
ſchäft ſuche ich per 1. October c. 


einen Commis, 


der der polniſchen Sprache 1 EH 
[4805] Jacob Apt, Coſel O 


1 Commis, mos., Speeeriſt, ge: 
wandter Verkäufer, 5 im weste 
guter Zeugniſſe, ſucht per 1. Oethr. e 

anderweitige Stellung. 2983] 


Gefl. Offerten werden unter M. B. 50 nerei, Weberei, Bleicherei u. Ap⸗ 


poſtlagernd Ratibor erbeten. 


Ich! ſuche für mein Specereigeſchäft[ Moſſe, Berlin SW. 


einen Commis zum ſofortigen 
Antritt. 877 
Tn. Heidenreich, 


Kattowitz. 


In meinem Specerei⸗, Deſtillations⸗ 
und Producten⸗Geſchäft iſt eine 
Commis ⸗Stelle zu beſetzen. 
Moritz Cohn 
(in Firma Adolph Cohn's Wwe.),... 
Falkenberg OS. 4864] 


Gi junger, feingebild. Mann, mit 

rzügl. wiſſenſchaftl. u. Sprach⸗ 
kennt en, ſucht unter beſcheidenen 
Anſpr. irgend Bat feinen Säbigt: 
angem. Beſchäft. Off, unter X. Z. 36 
w. in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


onate Zeit im Jahre in Anſpruch Ein junger Mann, mit der Buchf. 


gut vertr. u. i. d. Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Branche bewandert, en 
Stellung, Adreſſen unter B. 35 a 
die Exped. der Bresl. Ztg. 29200 


Für mein, Nele Geſchäft ſuche 
zum 1. October einen jungen 
Mann bei freier Station und Woh⸗ 
nung, der zugleich die Buchführung 
und Decoration perfect verſtehen 1 5 

‚Bernhard Unger 
[4854]. . in Bunzlau. 


Ein junger Mann, mit guter Tour⸗ 
nüre und angenehmem Aeußeren, 
der in der Wäſche⸗Branche durchaus 
1155 fein muß u. als Detail⸗Reiſen⸗ 

er ſich eignet, wird für ein gut ein⸗ 
geführtes Wäſche⸗ Geſchäft einer größ. 


Provinzialſtadt Schleſiens on, mal. 


October c. geſucht. 
Offerten mit Copien der et e 


und Angabe der Gehalts⸗Anſprüche 


ſind unter H. 15 an Herren Moritz 


Neumann & Co., Breslau, Ring 4, 


einzureichen. 


Für einen tüchtigen jungen Mann, 
Zeit als Reiſender EiBEESEER 

in einem Herren⸗ Confections⸗ Geſchäft ] 

mit beſtem Erfolg thätig war, ſuche ich]! 


der längere 3 


eine Stellung 


Offerten sub J. C. 5663 an Rudolf gleichviel in welcher Branche. 7 


„Max Sonnfeld ir Carlsplaz 3. 


14885 


die 34 
uverläſſigkeit] fabrik, erfahren, die Weberei praktiſch 
Zeugniſſe e können u. erlernt, längere Zeit in einem größe⸗ 
eine gute Sa beſitzen, wollen ren Fabr. wa thätig gew., gegen 
ügung einer kurzen wärtig Inha 

Darſtellung ihrer bisherigen Thätig⸗ | ventabl. Geſchäfts, ſucht, wegen Auf⸗ 
keit melden. Schriftl. 1 find gabe deſſelben, 


Vermiethungen at. 


Für eine engen wird bei ein. 
jüd. Fam. Wohn. mit Beköſt. 
gef. Off. mit Preisang. sub W. 72 
Hane dollar erbeten. 4852 


Ce u 1 iſt Ohlauer⸗ 


Et., zu verm. Ausk. 
a 45 1. El., beim Wirth. 


Ohlauerſtadtgraben 21, 
1. Et., 2 Zimmer, auch für Geli, 
zu bermiethen. 129 ot 


Agnesſtr. 11 


Sellin Seh. 


Ein ers und geb. Mann, 
I. alt, verh., beſ. in der Leinen: 


er eines kl., nicht genüg. 


ge g auf die beſten 
Empfehlungen, bei mäßigen Gehalts⸗ 
päter, Stellung in einem induſtriellen 
2938 
Gef. Offerten unter O. A. 39 an 


S 
* 


1 Wohn. I. Et. Detbr. z. v. N. I. Et. r. 


Kupferſchmiedeſtraße 7 


iſt die 1. Etage ganz oder getheilt zu 
ernte hen Näh. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 24 bei Kleemann. 2927 


Ga 13 0 Alexanderſtr. 26 
I. u. 3. Et., 3 3., Cab., Badecab., 
Küche, Entr. 1 Cloſ., ren. ‚Sof. od. ſp. z. v. 


Freiburgerſtraße 13 
ſind comfortable, vollſtändig renovirte 
Wohnungen, ſofort beziehbar, in 
zweiter und dritter Etage Due 
zu vermiethen. Näheres Se 
bei Jacob Lewy u. Co. 2935] 


Garveſtraße 7 


im 2. Stock 7 Piecen excl. Küche, 


Deſtill mit Badeeinrichtung per I. October 


er 1. October. 856] zu vermiethen, ebenſo per 1. October 
1 Iſidor Guttmann. Nane fel Wagenremiſe u. 11 


Ein . e 


Ein tücht. Deſtillateur, 


in gleicher Branche ſchon gereiſt, 
ſucht, geſtützt auf beſte Beuanifle, 
per bald Engagement. [2944] 

Dfferten erbeten unter M. G. 37 
Expedition d. Bresl. Ztg. 


Zum Antritt per 1. November, ev. 
auch früher, wird für ein bedeutendes 
Fabrikations⸗ e in Schleſien 


ein Ingenieur 


geſucht, welcher mit ee 


. chinen bekannt ſein muß. 
Offerten sub J. D. 5664 an 84651 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft u. 
Eſſig⸗Fabrik ſuche einen tüchtigen, mof. 


Näheres beim Wirth, 1. Ente 


Shlauerſtr. 43 
lift ein großer Laden mit eleganten 


Spiegelſcheiben, mit od. ohne Beigel., 
zu verm. Ausk. Ohlauerſtr. 45, 1. Et. 


Räume für 
f. Delicateß⸗ Geſchäft, 


ckladen ꝛc., in von 1 1 55 
Publik bewohntem, 115 W 
wo dringend. Bedürf., lebhaft. G ae 
gewiß, bald zu verm. Off. sub A. 
Central Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 1. 1 


ere 


15 11 7 


findet Stellung in meinem Manufac- 
turwaaren⸗Geſchäft en gros. [2698] 
Louis Hamburger. 


Für Comptoir und Lager eines grö⸗ 
ßeren Damen ⸗Confectionshauſes wird Z 
ein junger Mann mit gut. Schulbild. 


als Lehrling de 
geſucht. Offerten unter J. R. 10105 e geſun a DIR 
haupfpoſtlagernd Breslau. 2926 Er ar Herr 0 nen Zi 
Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 


bildeten Familie ein gut möbl. 
ſchäft ſuche einen jungen Mann aus] zweifenſtriges Zimmer mit ſe⸗ 
guter Familie als 2909] 


1 Eingang erhalten. Näh. 
ehrling. 


g 85 ee 1 8 
Ei 0 O. [4859] 

Wilhelm Regner, am 
a Nr. > 
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Ein Laden 
nebſt daranſtoßend. Wohnung 
alt zum 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 
Löbel Guttmann, 
14825] ee 


Ein Lehrling, 
Sohn achtb. Eltern, wird zum 
baldi Mach un Kal 129140 i 
ichard & Co., 
Zune Dank, 5 8 3 


n 


Seer 7. 


Vis-A-vis dem Stadttheater, iſt die elegante 1. Etage, 4 Piecen 
nebſt Zubehör, per 1. October e. zu e e 
W Ring 32 bei Moritz Sachs. 4850] 


Amtliche Course, (Course von 11—12¾ Uhr. 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 


do. 
Bank-Discont 5 "pCt. — Lombard- Zinsfuss 6 pot. 


Wbeſtedkse e e und Prloritäten. 


i Reichs-Anleihe|4 101,50 B und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. : IT | — 
Prss. cons. Anl, 4½ 105,80 B Br.-Schw.-Frb.. 4 43], 103,10 B Lombarden 4 5 — 
e Ae dee, am e 90 3 35. — 
8 Zune am do... B 5 — 
St.-Schuldsch.. 3½ | 98,50 6 Br.-Warsch.StP. 5 a 05 . Kasch.-Oderbg. 5 W 
Frss. Präm.-Anl. 3½ |, — Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,00 B do. Prior. 5 „ 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,50 bz 40. St.- Prior. 5 | 234 68,00 B Krak.-Oberschl. 4 — 9400 6 
Schl. Pfdbr. altl. —3½ 93,40 bzG R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 165,50 B do. Prior.-Obl. 4 — 83,00 B 
90 115 14 30 Sen 5 an: SE Buch, 5 7 ¼ 162,25 6 Mähr. Schl. CtrPr „ e 
40. Lit. 7 els-Gnes. St. Pr. 5 0 — 3 
do, altl. 4 101,0 B Bank-Aotien. 
do. Lit. A. 4 100,45 bz Inländische Elsenbahn-Prioritäte- Bresl.Discontob |4 6 |1013100,50 bz 
“do. do. 0 4½ 101,35 bzB Mg Obligationen 9 e 1 9 110,00 6 
do. (Rustical). 4 — 5 x 12 ! „Reichs- Bank 
do. do. 4 II. 100,25 bzB Freiburger‘. 44% (409,0. 6. Sch, Bankrerein ! 6. 11225 6 
do. do. 4½ 101,40 & do.  ..: Pe 102,30 bz do. Bodenered, |4 6¼ 112,25 6 
do. Lit. C. 4 a Mah Bi 10250 en Oesterr. Credit. 4 11½ 60700 6 \ 
do. log 4 at 2 „ ——5— 
do. do. q 4½ 101,45 ba do Le A 109 15 f Fremde Valuten. 
de, Lat. B. . ½ — ae, 0 0 Oost. W. 100 fl 100 50 85 ba 
Fon Ord.präbr. | ! 100 480 bab do. 1879 0840 B eee eee 
Bentenbr. Schl. 4 100,65 bz, 1500er 10 59 e ee layleen Industrie-Actlen. 
do. Posener |4 | 125 | Obersch it 1 55 K. 4 6050 b Bresl.Strassenb.|4 | 5½½ 123,00 B 
Schl. Bod,-Crd. 4 98, ER 51 & 405 187 9 4 100.50 05 do. Act. Brauer. 4 8 14,00 B 
VER N 10 50 baG 4, Lit, 8. 4% 108.00. 0 | 10 de in ulm 
Sebi. Pr,-Hilfsk, 00,60 B 0 N ER do, Baubank,. 4 — 
do. do. 95 104 00 6 110 eh 49 104.09 B do. 5 5 1 5 N 
— ——— N STERSESEEEEEBEEn. D Kr 1 
u Ausländische Fonds, 1 ah Ye etbz 110 meer . 59 
Oest Gold-Rent. 4 | 81,30 B 40 Neige ge : 10000 6 
do. Silb.-Rent. | 4½ 600 bzB do. Wik. 1880 47% 10,60 B Nie ultra 
e as R.-Oder-Ufer .. | 413 1000 c 0.8. EisenbB.|4 |0 2260 52 
do, Loose1860|5 12450 G le | Oppeln, See | 11 7505 0 
1 - rosch. Cement 4 2 75 
Ag en 1 ers 558 Wechsel-Course vom 19, September. Schl. Feuervers. fr. 17 ir 
do. Pap.-Rente 5 7,00 Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 168,60 bz do: Lbnsv. A. G. fr. 7755 758 0 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,40 bz do. do. 3 2M. 167,50 8 do. Immobilien 4 4½ 78,00 B 
do. Pfandbr.. |5 66,00 G London 1 L. Strl. 4 ; 15 SE bz 305 e 1 57 98,00 B 
1 5 1877 Anl. 5 94,00 B de. do. 3M. 0,25 inkh.- ker 
55 1880 do. 4 75,00 6 Paris 100 Fres. n 2 50 10 eig 105 Ki 05 Ih 72 5 
rient-Anlbm j 5 — do. do. 80,10 bz 0. Gas-Act.-G — 
do. do. II. 5 61,50 B Petersburg 6 3 W. — 8il. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,50 bz 
N do. d. III. 5 61,50 B Warsch. de. 6 8T. 218,40 6 Laurabütte 4 4 118,50 beB 
Rass. Bod.-Crd.|5 | 85,75 ba Wien 100 Fi...|4 . | 173,30 bz Ver. Oelfabr....|4 5½ 79,50 bzB 
6 102, 75 B do. 4 2M. 1725 15 bz Vorwärtshütte 44 UL IE 


Perantwortlich für ve Inſeratentbeil: Oscar Meltzer. — Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Becker 


Telegraphiſche Witkerungsberichke vom 20. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


323 08 
5 85€ a 
Ort. 2 88 88 8 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
8 22 . 2 
DEE 13 ENDEN RAS ERDE = ATS TER Eh oh Be BE EREF NEST RE N LERNEN 
r e — — — — 
Aberdeen 748 15 SO 7 bedeckt 
Chriſtianſund 758 11 N 4 bedeckt. 
Sieden 755 14 | NW 2 halb bedeckt 
Stockholm 757 114 N 2 edeckt. 
aparanda 769 2 D2 wolkenlos 
Petersburg | 760 4193) edeckt. 
oskau 760 65 „s! Regen. 1 Regen. 
Cork, Queenst.] 748 "16 |.S5O bedeckt. Grobe See. 
Br eft 796 16 S 4 bedeckt. Seegang leicht. 
Helder 760 12 SSW 1 Nebel. 
Sylt 759 15 NW 2 wolkig. 
amburg 760 12 SW bedeckt. Leichter Nebel. 
winemünde 758 14 | WNW 3 wolkig. 
Neufahrwaſſer] 755 14 WNW 4 bedeckt. Nachts Regenſch. 
Memel 753 15 NW 4 IRB dbedectt. Seegang mäßig. 
Paris 761 [I S1 bedeckt. 
Münſter 761 15 1 SW 4 Dunſt. Nachts Regen. 
Karlsruhe 762 16 SW 2 alt bedeckt. 
Wiesbaden 762 16 SWᷣ 1 alb bedeckt. Thau. 
München 764 15 ftill. wolkig. 
Leipzig 761 15 W 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Berlin 760 14 W ra 
Wien 761 15 Wᷣ̃ 2 edeckt. 
Breslau 760 16 W2 bedeckt. bedeckt. 
le d' Aix 759 1 "16 1 DSD halb bedeckt. 
izzg 762 6 N 2 wolkenlos. 
Trieſt 762 10 till. 9 bedeckt. 
Scala en die fn 1 = leiſer 3 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 = mäßi ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 


1 Ha Em 8 11 — eee Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 
Während die geſtern erwähnte Depreſſton mit wenig beräitberier Tiefe 
oſtwärts bis du den ruſſiſchen Oſtſee⸗ asc A dee Ber iſt, wird im 


Weſten der britiſchen ia durch raſches Fallen des Barometers und 
Eintritt von ſtürmiſchen ſüdlichen Winden das Herannahen eines neuen 
intenſiven Minimums vom Ocean her ſignaliſirt. Ueber Central⸗Europa 


iſt bei ſchwachen, vorwiegend weſtlichen Winden das Wetter meiſt trocken 
und vielfach heiter, onde im weſtdeutſchen Binnenlande. Im nord⸗ 
1 Muhle ar Aa im nordöſtlichen Erwärmung ein⸗ 
getreten. 


